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1 Einleitung

1.1 Kurzinhalt und Abgrenzung

Die vorliegende Studie ist thematisch im Bereich Leichtbau angeordnet.

Schwerpunkt der Betrachtungen sind leichte Wandsysteme mit Bekleidung aus gipsgebundenen
Bauplatten (,,Gipsbauplatten”), denen alternative Plattenwerkstoffe wie Lehmbauplatten und
Holzwerkstoffplatten gegeniber gestellt werden.

Die Vorteile des leichten Bauens allgemein sowie von leichten Trennwanden im Speziellen werden
dargestellt. Innerhalb dieser Bauweise werden die Moglichkeiten und Grenzen (das ,Potential“) der
Substituierbarkeit von Trockenbausystemen mit gipsgebundenen Bauplatten aus technischer,
okonomischer und ressourcenspezifischer Sicht aufgezeigt und belegt.

Hierzu werden als Grundlage zunachst die betrachteten Roh- und Baustoffe beschrieben sowie die
typischen Anforderungen an Trennwadnde im Ausbau zusammen gestellt. Danach werden die
konstruktive Ausbildung sowie die Eigenschaften von leichten Trennwadnden beschrieben, zunachst
allgemeingiiltig sowie nachfolgend in Abhdngigkeit der unterschiedlichen Beplankungsarten. Die bei
der Anwendung in der Praxis Ublicher Weise geforderte sowie die systemspezifisch vorhandene
Leistungsfahigkeit der Wandsysteme sind dadurch bekannt. Auf Grundlage eines definierten
Leistungsprofils ist bei gleicher Anwendung eine Gegeniberstellung und vergleichende Bewertung
der mit den unterschiedlichen Plattenmaterialien bekleideten Systeme mdoglich. Ressourcen-
verbrauch und Rohstoffverfligbarkeiten werden betrachtet.

Es werden die aktuell marktiiblichen Baustoffe, Produkte und Systeme bewertet. Es erfolgt keine
Betrachtung der Nachhaltigkeitskennwerte der unterschiedlichen Baustoffe und Systeme.

1.2 Motivation

Durch den absehbaren Riickgang der verfligbaren Menge an REA-Gips als Ressource ist der
zukiinftige Rohstoffbedarf flir Gipsprodukte zunehmend durch die Nutzung von Gipsvorkommen und
Gipsrecycling zu befriedigen. Nachdem sich das Recycling von Gipsprodukten noch im Aufbau
befindet und mengenmalig begrenzt ist, wird der Gipsabbau mittelbar die wesentliche Gips-
Rohstoffquelle darstellen.

Als vermeintlicher Ansatz zur Reduzierung der mit dem Gipsabbau verbundenen Eingriffe in die Natur
(Berg- und Tagebau) und der damit verbundenen Prozesse (Herstellung, Transport, Entsorgung) wird
haufig das Ausweichen auf alternative Produkte ins Spiel gebracht. Im Fokus sind dabei
Holzwerkstoffprodukte aufgrund des nachwachsenden Rohstoffes sowie lehmbasierte Baustoffe
aufgrund der vordergriindig umfangreichen und lokalen Verfiigbarkeit und des einfachen Abbaus
(,Lehmgrube®).
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Der Sinnhaftigkeit und Umsetzbarkeit dieses Ansatzes werden in der vorliegenden Studie nach
gegangen. Es liegen bisher keine neutralen Untersuchungen vor, in denen das Potential fiir eine
Substitution gipsgebundener Plattenwerkstoffe durch alternative Produkte realistisch abgeschéatzt
wird, die Moglichkeiten und Grenzen hierfiir aufgezeigt werden.

1.3 Vorgehen und Methode

1.3.1 Rohstoff und Baustoff

Zunachst werden Aussagen zum jeweiligen Ausgangsmaterial/Rohstoff (Calciumsulfat, Lehm,
Holzprodukte) getroffen. Die Rohstoffverfligbarkeit, Gewinnung und Aufbereitung sowie die
wichtigsten chemischen, physikalischen und baubiologischen Materialeigenschaften werden
dargestellt. Die betrachteten Baustoffe (Gipsplatten und Gipsfaserplatten, Lehmbauplatten,
Holzwerkstoffplatten), ihre Herstellung, Aufbau, Produkttypen, Regelung und Eigenschaften sowie
die Marktbedeutung werden beschrieben.

1.3.2 Anforderungen an Wandsysteme im Ausbau

Es werden die typischen (baurechtlichen) Anforderungen an nichttragende Wandsysteme im Ausbau
in Abhdngigkeit des Bauvorhabens (Gebdudeklasse, Nutzung) beschrieben. Die betrifft zum einen
technische Anforderungen wie z.B. den Brandschutz (Feuerwiderstand, Baustoffklasse, Fluchtwege),
Schallschutzanforderungen und -empfehlungen, statisch-konstruktive Anforderungen (mechanische
Beanspruchung), zum anderen baubetriebliche Abldufe (Einbauzeitpunkt, Gewerkeverzahnung, etc.).
Dies bildet die Grundlage fiir das Verstandnis, was moderne raumbildende Ausbausysteme,
insbesondere Trennwande, heute leisten miissen und kénnen.

1.3.3 Trockenbau-Wandsysteme

Die Anwendung der betrachteten Bauplatten im Leicht- und Trockenbau mit Schwerpunkt auf
Trockenbau-Wandsysteme wird dargestellt. Die Standardsysteme und deren Schichtaufbau werden
beschrieben. Im Detail werden dabei quantifizierbare Eigenschaften wie geometrische Daten
(Lagigkeit, Bauteildicke, Bauteilhdhe, etc.), technisch-physikalische Kennwerte (z.B. mechanische
Eigenschaften, bauphysikalische Eigenschaften wie Feuerwiderstand, Schallddamm-MaR, etc.) sowie
baubetriebliche Abldufe (Verarbeitungsschritte, Wartezeiten, etc.) und 6konomische KenngréfRen
(Herstellkosten, etc.) zusammen gestellt. Des Status Quo bei Wandsystemen mit Bekleidung aus
gipsgebundener Bauplatten ist dadurch bekannt (Wofir, mit welchen Eigenschaften und zu welchen
Kosten werden diese Systeme heute eingesetzt). Dies dient als Benchmark fir die Rahmen-
bedingungen / Anforderungen an Systeme mit alternativen Bekleidungsplatten.
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Um an dieser Stelle nicht eine Vielzahl, in Detailausfiihrung und in herstellerspezifischem Baustoff
nur geringfligig unterschiedliche Varianten, betrachten zu missen, erfolgt eine Beschrankung auf
einige typische Referenzsysteme, sowohl bei den alternativen Baustoffen wie auch den Systemen mit
Gipsbauplatten.

1.3.4 Gegeniiberstellung der Systeme und Bewertung

Die voran gegangenen Abschnitte bilden die Grundlage fiir die abschlieBende, vergleichende
Bewertung der Untersuchungsergebnisse. Es werden die heutzutage baupraktisch tiblichen
Ausbauldsungen auf der Grundlage von Trockenbaukonstruktionen mit gipsgebundenen Bauplatten
den entsprechenden Losungen mit Systemen aus ,,alternativen” Bekleidungsbaustoffen gegeniiber
gestellt.

Es wird bewertet, inwiefern die alternativen Trennwandsysteme geeignet sind, die im Ausbau
Gblichen Anforderungsprofile zu erfiillen. Wie ist der dafiir erforderliche stoffliche und
okonomischen Aufwand, wo liegen ggf. Leistungsgrenzen dieser Systeme (keine Losung mit der
erforderlichen Leistung existent)? Neben dieser technisch-funktionalen Bewertung werden die
begleitenden baurechtlichen und baubetrieblichen Rahmenbedingungen betrachtet, die zumindest
mittelfristig von grundsatzlicher Bedeutung hinsichtlich der Substituierbarkeit von Gipssystemen
sind. Nicht zuletzt werden Rohstoffbedarf und Verfligbarkeit thematisiert — konnen die betrachteten
alternativen Systeme mit geringerem Rohstoffverbrauch oder langfristigerer Verfligbarkeit punkten?

1.3.5 Zusammenfassung, Ausblick

Die Ergebnisse werden in Kernaussagen zusammengefasst, rekapituliert und abschlieRend bewertet.

Ein Nebenaspekt der Studie werden Erkenntnisse sein, wie innerhalb der Gipssysteme Ressourcen
eingespart werden kénnen, d.h. wie auch ohne Substitution des Rohstoffs Gips Einsparpotentiale
aktiviert werden konnen. Zudem wird aus der Studie ableitbar sein (,,benchmark®) wohin sich
alternative Baustoffe / Systeme im Sinne einer Leistungsanniherung und héherer
Ressourceneffizienz entwickeln missten.
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2 Wandsysteme in Leichtbauweise

In der vorliegenden Studie werden Leichtbauweisen betrachtet und gegeniber gestellt.

Im Wesentlichen geht es dabei um nichttragende Wandsysteme mit Metallunterkonstruktion
(Trockenbau-Metallstdnderwande). Leichtbausysteme, die tragende und aussteifende Funktionen fiir
ein Gebdude Gbernehmen, sind prinzipiell ahnlich aufgebaut. Zu nennen sind die Stahl-
Leichtbauweise als tragende Trockenbauweise mit Metallunterkonstruktion gréRRerer Blechdicke

(1,2 bis 2,0 mm) sowie der weit verbreitete Holzrahmenbau mit stabféormiger Holzunterkonstruktion.

Es sei an dieser Stelle nochmals ausdricklich darauf hingewiesen, dass das Einsparungspotential von
Energie und Rohstoffen im Baubereich am grofSten ist, wenn die Anwendung energie- und
masseintensiver Bauweisen reduziert wird. Die in dieser Studie betrachtete Substitution der
Gipsbauplatten durch alternative Plattenwerkstoffe spielt sich innerhalb der Leichtbauweise ab.
Unabhangig von der Plattenbekleidung bleiben die unten aufgefiihrten Eigenschaften des Leichtbaus
— unter anderem der vergleichsweise geringe Ressourcenverbrauch bei der Umsetzung einer
Bauaufgabe — dabei prinzipiell erhalten, wenn auch mit systemspezifisch unterschiedlicher
Auspragung und Leistungsfahigkeit.

2.1 Vorteile der Leichtbauweise
Typische Vorteile des Leichtbaus sind nachfolgend zusammengestellt.

Das geringe Gewicht

Bei nur ca. 20% des Eigengewichts massiver Konstruktionen werden alle statisch-konstruktiven und
bauphysikalischen Anforderungen erfiillt. Die hohe Tragfahigkeit ermdéglicht grolRe Spannweiten und
schlanke Konstruktionsquerschnitte. Hohe Duktilitdt und geringes Gewicht ermdglichen erdbeben-
sichere Konstruktionen. Damit ist die Leichtbauweise neben dem Neubau ideal fiir Baumanahmen
im Bestand und AufstockungsmaBnahmen (Nachverdichtung) geeignet, sie liefert Losungen fiir
bezahlbaren Wohnraum ohne Neuversiegelung und hohe Grundstiickskosten.

Die Schonung von Ressourcen

Wie schon die geringe Masse aufzeigt, reduzieren Leichtbauweisen die notwendige Rohstoffmenge
gegenuber Massivbauweisen deutlich. Die Herstellung der Baustoffe benétigt relativ wenig Energie
im Vergleich zu tradierten Bauweisen (niedriges , Global-Warming-Potential“ bzw. niedriger CO,-
FuBabdruck).
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Die Grundrissflexibilitat

Nichttragende Leichtbauwéande (Trockenbauwande) lassen sich grundrissunabhangig stellen. Sie sind
mit vergleichsweise geringem Aufwand riickbaubar und kénnen an anderer Stelle neu erstellt
werden. Leichtbauweisen ermdoglichen dadurch eine flexible Grundrissgestaltung, was
Nutzungsanderungen und eine nachhaltige Nutzung von Bestandsbauten einfach ermdglicht.

Die bauphysikalische Leistungsfahigkeit

Durch die Integrative Dammebene zwischen der Unterkonstruktion lassen sich hochgedammte
AuBenbauteile mit schlanken Querschnitten erstellen. Bei gleichem U-Wert betragen die
Bauteildicken in etwa 65 % des Holzmassivbaus mit zusatzlicher AuBendammung und 40 % von
warmetechnisch optimiertem Mauerwerk. Bei gleicher Kubatur werden dadurch 5 % — 10 % mehr
Wohnflache bei Gblicher WohnungsgréRe generiert.

Der Schallschutz von zweischaligen Bauteilen in Leichtbauweise ist, trotz geringer Masse, dem von
einschaligen Massivbauteilen gleicher Dicke Uberlegen.

Abhéangig von der Bekleidung (Typ, Dicke) sind Feuerwiderstandsklassen bis F 240 erreichbar, im
Trockenbau und Stahl-Leichtbau auch als nicht brennbare Konstruktion.

Die Vorfertigbarkeit

Tragende Leichtbauweisen eignen sich Aufgrund des geringen Gewichts und der Zusammensetzung
aus stabformiger Unterkonstruktion mit daran befestigten, groRformatigen Platten in besonderem
Male fiir die Vorfertigung von flachigen Elementen oder Raum-Modulen. Diese sind leicht zu
handhaben, gut zur Baustelle zu transportieren und dort einfach zu bewegen und zu montieren.

Ein hoher Vorfertigungsgrad verlagert Bau- und Ausbauprozesse von der Baustelle in die Werkhalle,
mit den bekannten Vorteilen fiir die Baugeschwindigkeit, die Ausfiihrungs- und Arbeitsqualitat und
nicht zuletzt die Baukosten.
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2.2 Exkurs: Anmerkungen zu Wandsystemen in Massivholzbauweise

Da Leichtbauweisen sowohl Konstruktionen mit Metallunterkonstruktion umfassen als auch
Holzbauweisen wie die Holzrahmen- oder Holzskelettbauweise, ist an dieser Stelle die Abgrenzung
des Leichtbaus zur Holzmassivbauweise wichtig.

Flachige Holzmassivbauelemente bestehen aus verleimten, verdiibelten oder vernagelten
Bretterlamellen, meist aus Nadelholz, oder aus mehrlagig verleimten Holzwerkstoffplatten. Die
Produkte sind herstellerspezifisch. Am weitesten verbreitet ist Brettsperrholz, das in Abschnitt 5.2.8
beschrieben wird.

Die nachfolgenden Anmerkungen ergdanzen die Kernthemen der vorliegenden Studie, in der es
letztendlich um die Einsparung und Substitution von Ressourcen sowie um Bekleidungen geht.

Nach Auffassung des Verfassers handelt es sich bei Holzmassivbauweisen nicht um besonders
nachhaltige Bauweisen. Daran dndert sich auch nichts, wenn bei dieser Bauweise aus Griinden der
Ressourceneinsparung auf die Plattenbekleidung, unabhangig vom Bekleidungswerkstoff, verzichtet
wird. Dies geht auf Kosten der Funktionalitdt und muss in der Regel durch noch mehr Holzeinsatz
kompensiert werden.

2.2.1 Bewertung der Massivholzbauweise unter Nachhaltigkeitsaspekten

Der Holzbedarf an relativ hochwertigem Vollholz (Bretterlamellen) ist bei der Brettsperrholz-
bauweise, wie auch bei anderen Massivholzbauweisen, in etwa um den Faktor 5 hoher als bei
Leichtbauweisen, wie der Holzrahmen- oder Holzskelettbauweise.

Die Vorteile von Leichtbauweisen, mit moglichst geringem Baustoffeinsatz eine gegebene
Bauaufgabe zu I6sen, sind bei Massivholzbauweisen nicht gegeben. Insofern ist aus dem Blickwinkel
der Nachhaltigkeit der aktuelle Boom der Brettsperrholzbauweise unverstandlich. Die begriiRens-
werte CO,-Speicherung in Vollholzbauteilen ist erst dann von Vorteil, wenn die Mdéglichkeiten des
ressourcenschonenderen, leichten Bauens mit Holz weitestmdglich genutzt werden und aus-
geschopft sind und wenn das Holz aus nachhaltiger Forstwirtschaft in ausreichender Menge zur
Verfligung steht. Davon ist man aktuell weit entfernt.

Die heute vorhandenen Holzressourcen sind zu knapp, um in Form von materialintensiven
Holzmassivbauweisen genutzt zu werden, wenn hierfiir keine statisch-konstruktive Notwendigkeit
vorliegt, bei gleichzeitigen Nachteilen im Warme- und Schallschutz. Es gibt ausreichend Beispiele fir
leistungsfahige, mehrgeschossige Bauwerke in Holz-Leichtbauweise. Auch in der Bauhistorie wurden,
aufgrund der begrenzten Holzverfligbarkeit und des riicklaufigen Waldbestandes, Block- und
Stabbauweisen durch Fachwerkbauweisen ersetzt. Weiter entwickeltes Zimmererwissen ermaoglichte
eine deutlich ressourcensparende Bauweise. Auch heute sollte Ingenieurs-Knowhow genutzt werden,
knappe Baustoffe moglichst sparsam einzusetzen.



Studie , Leistungsfahigkeit Gipsplatten®, Stand 09.02.2023 Seite 10

Zusammenfassend: Nicht viel Holzeinsatz bei wenigen Holzbauten (Holzmassivbau), sondern wenig
Holzeinsatz bei moglichst vielen Holzbauten (Holzleichtbau) ware aus Nachhaltigkeitsaspekten
sinnvoll. Dieses, im Sinne der Studie, Randthema wird nachfolgend nicht weiter vertieft.

2.2.2 Bekleidung von Holzmassivbau-Konstruktionen

Der (ibliche Einsatz im Baubereich ist die Verwendung als tragende und raumbildende Bauteile wie
Wand-, Dach- und Deckentafeln. Die groRRformatigen Platten werden vorgefertigt und mit CNC-
Maschinen Ausschnitte (Turen, Fenster) und Frasungen (Leitungsfiihrung, Dosen) eingebracht.

Die raumseitigen Bauteiloberflachen (Wandoberflache, Deckenuntersicht) werden iblicherweise
bekleidet, in der Regel mit Gipsbauplatten, sie kdnnen bei Vollholzprodukten aber auch in
Sichtqualitat ausgefiihrt werden.

Die Oberflachenbekleidung hat folgende Vorteile:

Oberflachenanmutung und Robustheit

Die raumseitige Oberflache muss nicht in Sichtqualitat sortiert werden, optisch niedrigere
Holzqualitdaten kénnen zum Einsatz kommen. Die Holzausnutzung ist dadurch besser, die Elemente
sind preisglinstiger.

Sofern keine Holzoptik gewiinscht wird, ist die Oberflachengestaltung frei und veranderbar. Alle
Ublichen Oberflachenbeschichtungen sind mdglich.

Nachinstallationen (Kabel, Leitungen, etc.) sind bei Sichtoberflachen nicht oder nur mit groRem
Aufwand integrierbar, wenn sie visuell nicht wahrnehmbar sein sollen.

Die Anmutung von zeitgeméaRen Brettsperrholzoberflachen in Sichtqualitat ist glatt, eben (gehobelt),
unstrukturiert und nicht mit einer klassischen Holzvertafelung oder strukturierten Vollholzoberflache
zu vergleichen. Die Gefahr einer deutlich wahrnehmbaren Beschadigung der Holzoberflache — auch
durch die planmaRige Verankerung von Lasten —ist vor allem bei Wandoberflachen im
Nutzungszeitraum hoch. Beschadigungen wie Kratzer, Macken, tiefergehende Flecken etc. kdnnen
kaum ausgebessert werden. Zudem unterliegt die Holzoberflache einer natirlichen und nicht
gleichméRigen Verfarbung.

Schallschutz

Die bauakustischen Eigenschaften einschaliger Massivholzelemente sind, aufgrund des biegesteifen
Aufbaus relativ geringer Masse, ohne zusatzliche MalRnahmen relativ niedrig und fiir Trennbauteile
zwischen Nutzungseinheiten unzureichend. Uber geeignete Vorsatzschalen und Unterdecken mit
Faserdammestoffeinlage und ein- oder mehrlagigen Plattenbekleidungen lasst sich das Schallddmm-
MaR deutlich verbessern.
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Massivholzelemente ohne Bekleidung miissen bei hoheren Schallschutzanforderungen zweischalig
ausgefiihrt werden, der Verzicht auf die bauakustisch sehr wirkungsvolle Bekleidung fiihrt zu einer
Verdopplung des Materialeinsatzes beim Massivholzbauteil.

Brandschutz

Vollholzelemente entsprechen der Baustoffklasse B2 normal entflammbar.

Die Verwendung brennbarer Baustoffe ist bei tragenden und raumabschlieenden Bauteilen ohne
weitere MaRnahmen in Gebauden der Gebadudeklasse 4 und 5 nach der Musterbauordnung (MBO)
und vielen Landesbauordnungen (LBO) nicht zul3ssig. Eine brennbare Oberflache ist in Fluchtwegen
(Notwendige Flure, Treppenraume) nicht zuldssig. Durch geeignete Bekleidung mit nichtbrennbaren
Plattenwerkstoffen wird die Anwendung in Fluchtwegen zum Teil erméglicht. In der Gebaudeklasse 4
ist die Verwendung brennbarer Baustoffe bei tragenden und raumabschlieRenden Bauteilen nur in
Kombination mit einer brandschutztechnisch wirksamen Bekleidung zulassig.

Auch wenn, je nach Landesbauordnung, Brandschutzkonzept und KompensationsmaRnahme,
brennbare und unbekleidete Holzbauteile bei tragenden und raumabschliefenden Bauteilen im
Einzelfall genehmigungsfahig sein moégen, so kann doch grundsatzlich ausgesagt werden, dass
unbekleidete Vollholzelemente in ihrem Hauptanwendungsgebiet, dem mehrgeschossigen
Holzmassivbau, in der Regel bauordnungsrechtlich problematisch und unzulassig sind.

Massivholzelemente ohne Bekleidung missen bei Brandschutzanforderungen aufgrund des
Abbrands in groRerer Bauteildicke ausgefiihrt werden, der Verzicht auf die Brandschutzbekleidung
flihrt zu einem erhdohten Materialeinsatz beim Massivholzbauteil.

Die Forderung der Musterbauordnung nach hochfeuerhemmenden, tragenden und
raumabschlieBenden Bauteilen in der Gebaudeklasse 4 Idsst sich nach Musterholzbaurichtlinie
(MHolzBauRL) durch eine mehrlagige Bekleidung aus Gipsbauplatten erzielen. Ubliche
Bekleidungsdicken sind 2 x 18 mm Gipsplatten Typ GKF oder Gipsfaserplatten.

Erst die Symbiose zwischen dem brennbarem Holzbauteil in Leicht- oder Massivholzbauweise mit
einer nichtbrennbarer Decklage ausreichender Dicke erméglicht mehrgeschossige Gebdaude mit
einem Holztragwerk.

Andere nichtbrennbare Baustoffe fiir die Brandschutzbekleidung, wie z.B. bestimmte
Lehmbauplatten, missen ihre Eignung nachweisen und den weiteren Anforderungen der
Musterholzbaurichtlinie entsprechen. Baustoffe wie ibliche Holzwerkstoffplatten oder alternative
Produkte mit Stroh, Hanf oder Holzspanen sind aufgrund ihrer Brennbarkeit nicht einsetzbar.
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3 Gipsbauplatten

3.1 Gips als Rohstoff

Bei Gips handelt es sich um Calciumsulfate mit in der Struktur gebundenem Kristallwasser (H,0) in
verschiedenen Hydratstufen (CaSO4 x n H,O mit n =0, 1/2, 2). Gipsmineralien besitzen
charakteristische Kristallstrukturen und eine eindeutige chemische Zusammensetzung.

Der Rohstoff stammt aus natirlichen Vorkommen (Naturgips), fallt als Nebenprodukt bei
industriellen Prozessen an (REA-Gips) oder wird (iber Recycling gewonnen (RC-Gips).

44
54

m Rea-Gips Naturgips / Naturanhydrit RC-Gips

Abb. 3.1 Aufteilung der Gips-Rohstoffe der gipsverarbeitenden Industrie 2019 in %
(Demmich 2021)

3.1.1 Naturgips und Naturanhydrit

Gips ist ein natlrlich in der Erdkruste vorkommendes Mineral. Das natirlich anstehende Gipsgestein
ist ein Calciumsulfat-Dihydrat (CaSO4-2H,0) mit zwei Wassermolekiile pro Molekil Calciumsulfat. Das
ebenfalls in der Natur vorkommende kristallwasserfreie Calciumsulfat wird als Anhydrit bezeichnet
(CaS0a4). Naturgips hat sich im Laufe geologischer Vorgange in groRer Menge gebildet. Er findet sich
in ausgedehnten Ablagerungen oberflachennah in Deutschland als heimischer Rohstoff sowie in
vielen Landern der Erde, sodass der Rohstoff wirtschaftlich gewonnen werden kann. Gipsstein wird
sowohl liber als auch unter Tage abgebaut.

In Deutschland finden sich Gipsgesteine des Zechsteins vor allem im Norden, wahrend Keupergipse
weitgehend auf Stiddeutschland beschrankt sind. Nach Aussage der Gipsindustrie gibt es in
Deutschland ,ausreichend noch nicht genutzte Lagerstatten fiir die nachsten Generationen, wenn sie
denn schon jetzt vorausschauend gesichert und zu gegebener Zeit zuganglich gemacht wiirden.”
(Demmich 2021). Aussagen zu Gipsvorkommen (Lage, Volumen) sind nicht Bestandteil dieser Studie.
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3.1.2 Rauchgasentschwefelungsanlagen-Gips (REA-Gips) und andere synthetische Rohstoffe

Calciumsulfat-Dihydrat und Anhydrit fallen in bestimmten technischen und chemischen Prozessen in
groRen Mengen als industrielles Nebenprodukt an.

Von Bedeutung fiir die Herstellung von Bauprodukten ist zurzeit ausschlieflich Gips aus
Rauchgasentschwefelungsanlagen (REA-Gips). Dieser entsteht bei der Entschwefelung der Rauchgase
von Kraftwerken, die mit Braun- oder Steinkohle befeuert werden. Das Ergebnis ist ein feinteiliges
kristallines Calciumsulfat-Dihydrat mit hoher Reinheit, das sich sehr gut als Ausgangsstoff zur
Herstellung der verschiedenen Gipsprodukte eignet. Unabhdngige Untersuchungen zeigen, dass REA-
Gips dem Naturgips gleichwertig ist, gesundheitliche Bedenken beim Einsatz von REA-Gips fir die
Herstellung von Gipsprodukten bestehen nicht, REA-Gips wird als Nebenprodukt und nicht als Abfall
bewertet. (Bundesverband der Gipsindustrie e.V., Gips-Datenbuch, 2013)

Eine weitere potenzielle Gipsquelle stellt der ,Phosphorgips” dar, der allerdings in Deutschland seit
langer Zeit schon nicht mehr produziert wird. Auch wenn Phosphorgips weltweit in groflen Mengen
auf Halde liegt, ist dessen Nutzbarkeit aufgrund der Transportproblematik, der unglinstigen
Kristallstruktur, der Schadstoffbelastung und nicht zuletzt der Einstufung als ,,Abfall“ bzw.
»Industrieller Riickstand” aktuell nicht gegeben.

3.1.3 Gips-Recycling

Gipsprodukte gehoren zu den wenigen Baumaterialien, die einen geschlossenen Recyclingkreislauf
ermoglichen. Durch das erneute Brennen des Gipsfestkorpers, z.B. von riickgebauten Baustoffen und
Bauteilen, lasst sich der Kreislauf vom Festkérper zum Pulver zum Festkorper theoretisch immer
wieder erneut in Gang setzen. Es muss kein ,,Downcycling” zu einfacheren Hilfs- und Fillmaterialien
auf einem niedrigeren technologischen Niveau betrieben werden.

Dieser, rein stofflich betrachtet, ,unendlichen” Recycelbarkeit steht in der Praxis ein deutlich
geringerer Recyclinganteil gegenliber.

Von den aktuell ca. 11 Mio. t/a Gipsbedarf werden aktuell ca. 5 Mio. t/a durch REA-Gips gedeckt und
nur ca. 2% durch Recyclinggips. So wurden im Jahr 2019 ca. 170 Tt Recycling-Gips als sekundarer
Rohstoff der Neuproduktion zugefiihrt, davon 45 Tt aus dem Riickbau (Demmich 2021).

Die geringe Menge ist dadurch begriindet, dass

e nach dem Stand der Technik aktuell nur Gipsplatten und Gipsfaserplatten recycelbar sind,

e der hohe Aufwand fir die sortenreine Erfassung sowie die Sammel- und Transportsysteme
bisher nur schwer wirtschaftlich zu gestalten waren,

e einheitliche Regelungen fehlen und rechtliche Rahmenbedingungen unzureichend sind,

e was letztendlich zu einem groRen , Abfluss” recycelbarer Gipsabfélle in Deponien und nach
Tschechien fihrt.
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Der Recyclinganteil in Gipsprodukten wird kontinuierlich wachsen. Aber auch bei zukiinftiger
Optimierung der regulativen, logistischen und technischen Prozesse wird dieser Anteil, aufgrund der
nur begrenzt verfliigbaren und verwendbaren (recyclefdahigen) Bauabfalle auf Gipsbasis, in
absehbarer Zukunft gering bleiben. Potenziell nutzbar sind ca. 0,3 bis 0,5 Mio. t/a Recycling-Gips aus
dem Riickbau.

Abb. 3.2 Bauabfalle auf Gipsbasis
(Grundlage blaue Punkte: Kreislaufwirtschaft Bau,
Mineralische Bauabfille, Monitoring-Berichte bis 2018)

3.1.4 Rohstoffbedarf und -verfiigbarkeit

Der Bedarf an Gipsbaustoffen, Gipsprodukten und damit an Gipsrohstoffen ist seit Jahren konstant.
Bei unverdanderten Rahmenbedingungen ist mit einem eher steigenden Bedarf zu rechnen.

Abb. 3.3 Prognose Gipsbedarf
(Demmich 2021, zugrunde liegende Quelle: Bundesverband Baustoffe — Steine und Erden e.V.: Die
Nachfrage nach Primar- und Sekundarrohstoffen der Steine-und-Erden-Industrie bis 2035 in
Deutschland, Berlin, Juni 2019, Abb. 26 mit Abb. 38)
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REA-Gips, der Aktuell knapp 50% der Gipsrohstoffversorgung ausmacht wird, wird als Rohstoffquelle
aufgrund des Kohleausstiegs deutlich zuriick gehen.

Abb. 3.4 Prognose zur Verfligbarkeit von REA-Gips aufgrund des Kohleausstiegs
(Demmich 2021)

Recycling-Gips wird den zukiinftigen Bedarf nur in begrenzten MaRen decken kénnen. Ein Anteil von
lber 10% am Rohstoffbedarf ist, auch bei Ausschopfung aller denkbaren Ansatze, nicht realistisch,
allein schon aufgrund der begrenzten und stark von der Baukonjunktur abhangigen
Bauabfallmengen.

Alternative Gips-Rohstoffquellen (,,Phosphorgips®, etc.) sind in der wissenschaftlichen
Untersuchung, nach dem Stand der Technik aber noch auf langere Sicht nicht verfiigbar, ggf. auch

zuklnftig ungeeignet.

Bei unveranderten Ausbausystemen mit Gipsprodukten, wie den hier betrachteten Gipsbauplatten,
wird ein erhohter Naturgipseinsatz und damit die Ausweisung neuer (heimischer) Abbaugebiete
zwingend erforderlich sein. Die Gipsgewinnung in Deutschland erfolgt nach hohen Umweltstandards
und in enger Kooperation mit den Naturschutzverbanden, Transportwege werden minimiert und die
Wertschoépfung in den heimischen Gipsregionen erhalten. Dies ist zumindest deutlich sinnvoller, als
den Rohstoffbedarf durch Importe mit langen Wegen und Abbaubedingungen unter niedrigen
Umweltstandards auRerhalb der Landesgrenzen hinzunehmen.

Ob eine Verdanderung der Bauweise durch Einsatz alternativer Bauplatten und Systeme mafgeblich
zur Reduzierung des Naturgipsbedarfs beitragen kann, ist Inhalt der vorliegenden Studie.
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3.2 Gips als Baustoff

Seit Jahrtausenden wird Gips als einfach zu beherrschendes, wirtschaftliches und kreatives
Baumaterial eingesetzt. Gips als Mineral weist einige fir den Menschen glinstige Eigenschaften auf,
die ihn auch fir den Einsatz als Baustoff pradestinieren (vgl. Abschnitt 3.3.1). Im modernen
Innenausbau werden Gipsbaustoffe fir den raumbildenden Ausbau (Wande, Unterdecken und
Boden), Bekleidungen ( z.B. Stitzen) und gestalterische Anwendungen (z.B. Friese, Stuck) verwendet.
Mit der heute Ublichen , Trockenbauweise”, die eng mit Gips und Gipsprodukten verbunden ist, wird
eine flexible Gebdaudenutzung durch die Funktionstrennung von tragendem Rohbau und leichtem
Ausbau ermoglicht.

Die wichtigsten Produkte sind Gipsputze, Gips-Wandbauplatten, Calciumsulfat-Estriche sowie die
nachfolgend im Besonderen betrachteten Gipsbauplatten (Gipsplatten, Gipsfaserplatten und
vliesarmierte Gipsplatten). Die Produkte sind jeweils in einer groRen Bandbreite hinsichtlich ihrer
Eigenschaften und Anwendungen verfligbar (Standardprodukte, Spezialprodukte).

Die jahrliche Produktionsmenge von Gipsbauplatten betragt in Deutschland in etwa 260 Mio.
Quadratmeter, davon sind gut 10% Gipsfaserplatten (Statistisches Bundesamt, Statista 2021,
Produktschlissel GP19-2362 10 501 und 503).

3.2.1 Baustoffaufbereitung

Die Rohstoffbasis fiir abbindefahige, gebrannte Gipse sind natdrlicher Gipsstein, der zunachst
mechanisch zerkleinert und gemahlen wird, oder Rohgips aus technischen Prozessen.

Wadhrend des Brennens, dem so genannten Kalzinieren, wird das in der Kristallstruktur des Rohgipses
enthaltene Wasser langsam ausgetrieben. Aus dem Dihydrat (CaSO4-2H,0) entstehen je nach
Brenntemperatur verschiedene Formen der Halbhydrate (CaSO4-%H20) und Anhydrit (CaSO,). Die
Aufbereitung (Zerkleinerung, Kornaufbau) und das Brennverfahren sind aufeinander abgestimmt und
neben dem Rohstoff auch abhadngig von dem Zielprodukt. Gips wird bei relativ niedrigen
Temperaturen bis etwa 180 °C gebrannt.

Nach dem Brennen liegt der Gips in seiner jeweiligen Hydratstufe in abbindefahiger Form als

Ill

,mineralisches Bindemittel” vor. Bei der Herstellung von Baustoffen aus Gips bzw. bei der
unmittelbaren Anwendung von Gipsprodukten auf der Baustelle, bei denen Gips das
Hauptbindemittel ist (z.B. in Gips-Trockenmarteln), wird dieser Brennprozess wieder umgekehrt: Ein
Teil des Zugabewassers wird in den Kristallverband eingelagert und es entsteht wieder ein Dihydrat.
Dies entspricht dem urspriinglichen Gipsgestein, allerdings jetzt mit der gewlinschten, gebauten oder
produzierten Formgebung, z.B. als ein Baustoff (Gipsplatte), als bauliches Ornament (Stuck), als
kiinstlerische Skulptur oder Plastik. Calciumsulfat-Dihydrat ist also gleichzeitig das Ausgangs- und das

Endprodukt von Gipsbaustoffen.
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3.3 Gipsbauplatten

Unter dem Begriff ,,Gipsbauplatten” werden die gipsgebundenen Bekleidungsplatten als Oberbegriff
zusammengefasst. Gipsbauplatten sind die im Ausbau am weitesten verbreiteten Bauplatten. Dies
liegt an den glinstigen bauphysikalischen und baubiologischen Eigenschaften der Platten, der
ausreichenden Festigkeit, ihrer einfachen Verarbeitung, den niedrigen Kosten und dem breiten
Einsatzspektrum, unter anderem im Bereich Schall- und Brandschutz sowie zur
Konstruktionsaussteifung. Die Materialeigenschaften sind durch Zuschlage und Fillstoffe
beeinflussbar. Die leichte Formbarkeit und die kurze Erhdrtungszeit von Gipsbaustoffen stellen
zudem eine gute Voraussetzung fir die industrielle Produktion der Platten dar.

Die wichtigsten Vertreter sind die Gipsplatten (friher , Gipskartonplatten), Gipsfaserplatten und
Gipsplatten mit Vliesarmierung. Die Platten werden als Bauteilbekleidung, als Beplankungen fiir
Montagewande und Unterdecken auf Unterkonstruktionen aus Holz oder verzinktem Stahl, fir die
Herstellung vorgefertigter Bauteile, wie z. B. im Fertighausbau, und als Trockenunterbodenplatten
verwendet.

Die allen Gipsbaustoffen gemeinsamen Eigenschaften sind nachfolgend aufgefiihrt, die
unterschiedlichen Gipsbauplattentypen werden daran anschlieend kurz vorgestellt,

3.3.1 Eigenschaften von Gipsbauplatten

Gipsbaustoffe und die hier vertieft betrachteten Gipsbauplatten weisen die nachfolgend
dargestellten Eigenschaften auf.

Geometrie und Mal3e

Die Plattendicken im betrachteten Anwendungsbereich als Wandbeplankung reichen von 6 mm bis
25 mm, am meisten verbreitet ist die Plattendicke 12,5 mm.

Die Plattenformate sind auf das Handling bei der Verarbeitung sowie die Rastermalie und
Raumhohen im Ausbau angepasst. Manueller Transport und Montage sind moglich, bei gleichzeitiger
Minimierung der Fugenanzahl. Die Ubliche Plattenbreite betragt 125 cm, die Plattenlangen liegen je
nach Anwendung meist zwischen 200 cm und 360 cm.

Verarbeitung und Oberflache

Alle Plattentypen eignen sich fiir eine fugenfreie Verspachtelung, die Plattenkanten sind hierfiir
geeignet ausgebildet, Fugenspachtel, Kleber und weiteres Zubehor sind verfiigbar.

Bei allen Plattentypen ist eine einfache Be- und Verarbeitung auf der Baustelle wie auch im Rahmen
der Vorproduktion mdoglich.

Die Befestigung der Platten auf der Unterkonstruktion erfolgt ohne Vorbohren mit
systemzugehorigen Verbindungsmitteln mit geringem Randabstand ( < 15 mm). Fir Metallunter-
konstruktionen kommen Schnellbauschrauben, fir Holzunterkonstruktionen auch Klammern zum
Einsatz. Die Platten werden in der Regel ein- oder zweilagig auf der Unterkonstruktion aufgebracht.
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Alle Gblichen Oberflaichenbeschichtungen (Farbe, Tapete, Putz, keramischer Belag, etc.) kénnen
aufgebracht werden.

Brandschutz

Gips und Gipsprodukte weisen brandschutztechnisch giinstige Eigenschaften auf. Zum einen brennt
Gips nicht, daraus hergestellte Baustoffe sind, bis auf Ausnahmen (,,Produkte aus der
Weiterverarbeitung” wie z.B. Lochplatten oder Verbundplatten) als ,nicht brennbar” (Al oder A2)
klassifiziert. Bei Beflammung von Gips treten keine Rauchgase sowie kein Abtropfen oder Abfallen
brennender Bestandteile auf. Dariiber hinaus wird Gips unter Einwirkung von Warme entwassert, das
Calciumsulfat-Dihydrat (CaS04:2H,0), das zu rund 20 Masseprozent aus kristallin gebundenem
Wasser besteht, wird zu Halbhydrat (CaSO4-%:H,0) umgebildet. Durch das Austreiben des
Kristallwassers im Brandfall wird den Flammen Warmeenergie entzogen, Brandausbreitung und
Temperaturerh6hung werden verzogert.

Durch diese Eigenschaften sind Gipsbauplatten besonders geeignet fiir Anwendungen im baulichen
Brandschutz. Bauteile weisen bereits bei geringer Bekleidungsdicke einen hohen Feuerwiderstand
auf. Die Bauteile tragen nicht zur Brandentstehung und Weiterleitung bei, sie behalten im Brandfall
Uber eine lange Zeit ihre Funktion und Tragfdhigkeit. Bauplatten aus Gips werden genutzt um
Bauteile aus anderen Werkstoffen, z.B. Holz oder Stahl, brandschutztechnisch zu erttichtigen.

Feuchteverhalten, Warmeleitfahigkeit

Gips und Gipsprodukte reagieren auf Temperatur- und Feuchteschwankungen nur mit sehr geringen
Formanderungen (geringes Schwinden/Quellen). GroRere fugenfreie Flachen werden dadurch
ermoglicht.

Durch das offenporige Geflige mit relativ groRen Kapillaren und das hohe Porenvolumen der
Gipsfestkorper wird ein Beitrag zur Regulierung der Raumluftfeuchtigkeit geleistet. Luftfeuchtigkeit
kann aufgenommen und wieder abgegeben werden.

Die mechanischen Eigenschaften (Festigkeit, Steifigkeit) werden durch Feuchtigkeit negativ
beeinflusst, bei langer wahrendem Angriff von Wasser wird das Gipsgeflige zerstort. Deswegen
dirfen Gipsbaustoffe keiner langer anhaltenden oder dauerhaften Durchfeuchtung ausgesetzt
werden. Gipsbaustoffe werden im Wesentlichen im Innenausbau verwendet, beim Einsatz im Freien
oder stark beanspruchten Feuchtraumen missen sie durch geeignete MalRnahmen (Abdichtung,
Bekleidung, Witterungsschutz, etc.) gegen dauerhafte Wassereinwirkung geschitzt werden. Die
Feuchteempfindlichkeit ist, abhdngig vom Plattentyp, deutlich unterschiedlich ausgepragt, es
existieren impragnierte Platten sowie spezielle Gipsvliesplatten mit erhohter Feuchteresistenz.

Die Warmeleitfahigkeit spielt bei plattenformigen Bekleidungswerkstoffen in der baupraktischen
Anwendung keine relevante Rolle.
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Baubiologie

Gipsbauplatten sind durch ihre baubiologisch wertvollen Eigenschaften als Werkstoff fiir den
Innenausbau, auch in gesundheitlich sensiblen Bereichen (Krankenhauser, Schlaf- und
Wohnbereiche, Kindergarten und Schulen, etc.) pradestiniert.

Gips und Gipsprodukte enthalten keine flir den Menschen besorgniserregenden Stoffe und flhren
nicht zu bedenklichen Emissionen in den Innenraum. Als Raumoberflachen weisen Gipsbaustoffe fir
die Behaglichkeit glinstige Eigenschaften auf. Gips hat eine niedrige Warmeeindringzahl. Oberflachen
aus Gips fuihlen sich deswegen warmer an als beispielsweise Metall oder Stein. Gips und
Gipsprodukte kdnnen weder faulen noch verrotten, sie werden nicht von Mikroorganismen
angegriffen oder zersetzt.

Mechanisches Verhalten

Gipsbauplatten sind iber duBere Karton- oder Glasfaservlieslagen oder im Kern tiber Zellulosefasern
bewehrt. Die Festigkeiten und Steifigkeiten sind stark abhangig vom Plattentyp und dessen
Armierung und Rohdichte. Die mechanischen Eigenschaften sind ausreichend fiir die Aufnahme von
Konsol-, StolR- und Windlasten im Ausbau. In der Regel werden Gipsbauplatten fir nichttragende
Anwendungen eingesetzt, obwohl die meisten Plattentypen auch fiir tragende Konstruktionen und
aussteifende Zwecke zugelassen sind.

Ubersicht tiber die Eigenschaften von gipsgebundenen Bauplatten:

e nicht brennbar, verzégerte Temperaturerhéhung (Brandschutz)

e geringe hygrische und thermische Formanderungen (fugenlose Flachen)

e ausreichende mechanische Festigkeit (StoRfestigkeit, Konsollasten, Aussteifung)

o feuchtigkeitsregulierende Eigenschaften, diffusionsoffen

e empfindlich gegentiber dauerhaft hoher Feuchtebeanspruchung,
Gefligezerstorung bei dauerhafter Nasse

e oberflaichenwarm (niedrige Warmeeindringzahl)

e breites Einsatzspektrum (Gestaltung, Schall- und Brandschutz, Statik/Aussteifung)

e einfache Verarbeitung (Zuschnitt, Befestigung, Verspachtelung)

e Formbarkeit (Falt- und Biegetechnik)

o vielfdltige Oberflachenbeschichtung (Anstriche, Tapeten, Strukturdiinnputze, Folien
und keramische Beldge)

e Beeinflussbarkeit der Eigenschaften durch Zuschlage, Fillstoffe, Kartontyp (Spezialplatten)

e wirtschaftliche industrielle Produktion (Gipsbauplatten und Gipsbauplatten-Systeme sind
vergleichsweise kostenglinstig)
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3.3.2 Gipsplatten (Gipskartonplatten)

Beschreibung und Regelung

Gipsplatten sind im Wesentlichen aus Gips bestehende Platten, deren Flachen und Léangskanten mit
einem festhaftenden, dem Verwendungszweck entsprechenden Karton ummantelt sind. Der
Gipskern kann Zusatze zur Erzielung bestimmter Eigenschaften enthalten.

Gipsplatten sind in der europdischen Produktnorm DIN EN 520 und erganzend in der nationalen
Anwendungsnorm DIN 18180 geregelt. Fiir die Verarbeitung der Platten gilt DIN 18181.

Flir Metallstanderwande ist DIN 18183, fiir Unterdecken und Deckenbekleidungen sind DIN 18168-1
und DIN 18168-2 zu beachten.

Plattentypen

Es gibt genormte Plattentypen fiir verschiedene Anwendungsbereiche sowie dariiber hinaus

herstellerspezifische Spezialplatten mit besonderen Eigenschaften fiir spezielle

Nischenanwendungen.

Die wichtigsten Plattentypen sind

e Standard-Bauplatte (GKB DIN 18180, Typ A DIN EN 520),

e Feuerschutzplatte mit erhéhter Rohdichte und verbessertem Gefligezusammenhalt bei hohen
Temperaturen (GKF DIN 18180, Typ DF DIN EN 520).,

e impragnierte ,Feuchtraumplatten” (GKBI bzw. GKFI DIN 18180, Typ H bzw. Typ DFH
DIN EN 520).

Die oben aufgefiihrten Standardtypen kénnen ergdanzend eine erhdhte Oberflaichenharte (Typ |
DIN EN 520) und mechanische Festigkeit (Typ R DIN EN 520) aufweisen.

Ubliche Plattendicken fiir die Bekleidung von Trockenbauwinden sind 12,5 mm, 15 mm, 18 mm,
20 mm und 25 mm.

Verarbeitung

Gipsplatten sind durch Anritzen des Kartons und Brechen der Platte auf der Baustelle ohne weiteres
Werkzeug sehr einfach zuzuschneiden. Sie sind leicht durch Sagen, Frasen und Bohren zu bearbeiten,
wobei es zu Staubentwicklung kommt.

Durch Einfrasen einer Kerbe bis auf den duReren Karton kdnnen die Platten zu sauberen
kartonummantelten Kanten geknickt werden. Die Platten lassen sich gut biegen, wobei mit den
speziellen Biegeplatten und im feuchten Zustand geringe Radien (< 300 mm) realisiert werden
kénnen.

Eigenschaften

Die Rohdichte der Standardplatten (GKB und GKBI) muss mindestens 680 kg/m? betragen. Die
Rohdichte der Feuerschutzplatten (GKF und GKFI) muss mindestens 800 kg/m? betragen. Platten mit
erhohter Festigkeit weisen Rohdichten zwischen 950 kg/m3 und 1050 kg/m?3 auf, Spezialplatten,

z.B. fur extreme Schallschutzaufgaben, kdnnen eine noch héhere Rohdichte besitzen.
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Die mechanischen Platteneigenschaften resultieren aus der Verbundwirkung von Gipskern und
Kartonummantelung. Mindestwerte der Biegebruchlast und des Elastizitatsmoduls sind in DIN 18180
geregelt. Rechenwerte fir die charakteristische Festigkeits-, Steifigkeits- und Rohdichtekennwerte
von Gipsplatten fir die Bemessung der Platten im Holztafelbau, z.B. als aussteifende Beplankung,
sind in DIN EN 1995-1-1 NA, Tabelle NA10O geregelt.

Die Platten sind nicht brennbar (Baustoffklasse A2-s1, d0 nach DIN EN 13501-1), diffusionsoffen und
weisen ein vergleichsweise niedriges Schwind- und QuellmaR bei Feuchtigkeits- und
Temperaturanderungen auf.

3.3.3 Gipsfaserplatten

Beschreibung und Regelung

Gipsfaserplatten bestehen aus einem Gemisch aus Gips, Papierfasern und evtl. weiteren Zusatzen.
Die Zellulosefasern werden tberwiegend aus Altpapier gewonnen, sie dienen als Bewehrung der
Platte. Die Platten kdnnen fiir die gleichen Verwendungszwecke wie Gipsplatten eingesetzt werden.
Durch die im Vergleich dazu in der Regel hoheren Rohdichten, Festigkeitswerte und
Oberflachenharten finden Gipsfaserplatten haufig Anwendung bei erhéhten mechanischen
Anforderungen, z.B. als tragende Beplankung im Holztafelbau oder als Trockenunterboden.
Gipsfaserplatten sind in der europaischen Produktnorm DIN EN 15283, Teil 2, geregelt.

Plattentypen

Unabhéangig vom Anwendungsbereich (z.B. Brandschutz, Feuchtraum) kommt meist nur ein
Plattentyp zum Einsatz. Ubliche Plattendicken sind 10 mm, 12,5 mm, 15 mm und 18 mm. GréRere
Plattendicken sind verfligbar, werden aber meist nur als Tragerplatten bei Systembdden eingesetzt.

Verarbeitung

Gipsfaserplatten werden analog zu Holzwerkstoffplatten mit Schreinerwerkzeug (Handkreissdgen)
zugschnitten, wobei es zu Staubentwicklung kommt. Bei diinneren Platten ist auch ein Anritzen und
Brechen der Platte méglich. Der homogene Plattenaufbau ermdglicht eine Kantenbearbeitung (Falz,
Nut- und Feder) sowie eine Oberflachenprofilierung der Platten. Die Platten lassen sich biegen.
Insgesamt ist die Verarbeitung der von Holzwerkstoffplatten ahnlich und damit aufwendiger als bei
Gipsplatten.

Eigenschaften

Die am Markt verfligbaren Platten unterscheiden sich herstellerspezifisch in Zusammensetzung und
Produktionsverfahren und weisen dadurch unterschiedliche Eigenschaften auf. Die Eigenschaften der
Platten (z.B. mechanische Kennwerte) sowie der daraus erstellten Konstruktionen (z.B. Schallschutz,
Feuerwiderstand,) werden produktspezifisch tber Priifzeugnisse und Zulassungen nachgewiesen.
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Die Rohdichte der Gipsfaserplatten liegt im Allgemeinen zwischen 950 und 1.250 kg/m3, fir spezielle
Anwendungen bis 1.600 kg/m3. Das dichte Gefiige mit der inneren Bewehrung durch Zellulosefasern
verleiht dem Produkt weitgehend isotrope Festigkeitseigenschaften. Die Kennwerte der Festigkeit-
und Steifigkeit sowie die Oberflachenharten liegen in der Regel Gber den Werten der Gipsplatten.
Die Platten sind nicht brennbar (Baustoffklasse A1 oder A2-s1, dO nach DIN EN 13501-1),
diffusionsoffen und weisen ein mittleres Schwind- und QuellmaR bei Feuchtigkeits- und
Temperaturanderungen auf (in etwa doppelt so hoch wie das von Gipsplatten).

3.3.4 Gipsplatten mit Vliesarmierung

Vom prinzipiellen Aufbau, dem Herstellverfahren und der Verarbeitung (Zuschnitt, Falttechnik) sind
sie Gipsplatten recht dhnlich. Statt durch einen Karton erfolgt die Bewehrung des Gipskerns durch
Matten aus gewebten oder vliesformig angeordneten, anorganischen und/oder organischen Fasern.
Der Gipskern kann Zusitze zur Erzielung bestimmter Eigenschaften enthalten. Ubliche Plattendicken
sind 12,5 mm, 15 mm, 20 mm und 25 mm.

Gipsplatten mit Vliesarmierung sind in der européischen Produktnorm DIN EN 15283, Teil 1, geregelt.
Ihre Haupteinsatzbereiche sind der Brandschutz (Typ GM-F) und Anwendungen mit erhéhter
Feuchtebeanspruchung (Typ GM-H). In diesen Anwendungsbereichen sind dafiir konfigurierte
Gipsplatten mit Vliesarmierung leistungsfahiger als herkdmmliche Gipsplatten.

Die Eigenschaften der herstellerspezifischen Platten (z.B. mechanische Leistungsfahigkeit) sowie der
daraus erstellten Konstruktionen (z.B. Feuerwiderstand,) werden produktspezifisch iber
Prifzeugnisse und Zulassungen nachgewiesen.

In der Regel entsprechen die rein anorganisch aufgebauten Gipsplatten mit Vliesarmierung der
Baustoffklasse A1 nach DIN EN 13501-1 (Typ GM-F). Die Wasserdampf-Diffusionswiderstandszahl u

sowie die Bemessungs-Warmeleitfahigkeit A entspricht der von Gipsplatten
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4 Lehmbauplatten

4.1 Lehm als Rohstoff

Lehme sind Mineralgemenge als Teil des unter dem Einfluss von Witterung, Flora und Fauna
umgebildeten obersten Bereiches der festen Erdkruste. (Schroeder)

Tone sind spezielle Lehme, die sich auf Grund der Einlagerung von Wasser in eine plattchenartige
Gefligestruktur sehr gut plastisch verformen lassen. Ton gehort zu den ,,Feinkérnigen Boden” flr
bautechnische Zwecke nach DIN 18196.

4.1.1 Rohstoffgewinnung

Lehm gehort zu den weit verbreiteten sowie nahezu liberall - aber nicht unbegrenzt - verfligbaren
Mineralien. Er findet sich in ausgedehnten Ablagerungen oberflachennah in vielen Ldndern der Erde,
sodass der Rohstoff wirtschaftlich gewonnen werden kann.

Baulehm ist fir die Herstellung von Lehmbaustoffen geeigneter Lehm. Er wird als Naturlehm in den
natlrlichen Lagerstatten ausschlieflich im Tagebau abgebaut. Vor dem Abbau ist die organische
Deckschicht abzutragen und getrennt vom abzubauenden Lehm zu deponieren. Ebenso diirfen
organische Einschliisse, Baumwurzeln, Kies etc. nicht mit dem zur Weiterverarbeitung bestimmten
Baulehm vermischt, sondern miissen ausgesondert werden. (Schroeder)

4.1.2 Lehm-Recycling

Eine Ruckfiihrung des zerkleinerten Lehms aus Abbruchbauteilen in den Baustoffkreislauf ist
prinzipiell moglich.

Allerdings sind Lehmbauplatten meist mit organischen Materialien (Pflanzenfasern, Schilfrohr, etc.)
innenliegend bewehrt, auch die Lehmputzoberflache weist ein organisches (z.B. Jutefasern) oder
anorganisches (z.B. Glasfasern) Armierungsgitter auf, so dass die Recyclierfahigkeit begrenzt oder
eine entsprechende Abtrennung der Fremdbestandteile erforderlich ist.

Wegen der organischen Bestandteile und der Offenporigkeit der meisten Lehmbauplatten ist beim
Lehmrecycling darauf zu achten, dass keine Verunreinigungen wie Pilzsporen, Salze oder gebundene
Geriiche vorliegen. (Schroeder)
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4.2 Lehm als Baustoff

Anders als bei Gips handelt es sich bei Lehm nicht um ein chemisch klar definiertes Mineral, sondern
um ein Mineralgemisch aus Sand, Schluff und Ton. Die Mischungsverhaltnisse kénnen innerhalb
definierter Grenzen schwanken. Tonreiche Lehme werden als fett bezeichnet, tonarme als mager.

Fir die Bindung des Lehms sind die im Ton enthalten Tonminerale als nicht hydraulische Bindemittel
verantwortlich. Diese erhdrten physikalisch an der Luft und binden nicht, wie die meisten anderen
Baustoffe, chemisch ab. Sie umhiillen die groberen Kérnungen als feinste Uberziige. Bei der
Herstellung von Lehmbaustoffen verleihen die Tonanteile der Arbeitsmasse plastische Eigenschaften
und Zusammenhalt sowie nach Austrocknung Stabilitat und Festigkeit und erneut Plastizitat bei
Wiederbefeuchtung. Dieser Mechanismus ist beliebig oft wiederholbar (Schroeder 2019).

In feuchtem Zustand ist Lehm formbar, in trockenem Zustand fest. Bei Wasserzugabe quillt Lehm,
beim Trocknen schwindet oder schrumpft er, was im Lehmbau besonders zu beachten ist.

Die wichtigsten Baustoffe auf Lehmbasis in Mitteleuropa sind Lehmputze sowie die nachfolgend im
Besonderen betrachteten Lehmbauplatten. Der moderne Lehmbau ist nur wirtschaftlich bei
zentralisierter Fertigung mit entsprechenden Produktionsumfangen, so dass eine addquate
Vorratshaltung gewahrleistet werden muss. Aus dieser Forderung ergeben sich auch bei
Lehm-Roh- und Baustoffen zwangslaufig groRere Transportwege. (Schroeder 2019)

4.2.1 Aufbereitung

An die Gewinnung des Baulehms aus der natirlichen Lagerstéatte schlieRt sich die Herstellung der
Lehmbaustoffe an. Dieser Prozess umfasst die Aufbereitung, Formgebung und Trocknung. Nach
deren Abschluss wird aus dem Baulehm ein Lehmbaustoff. Lehmbaustoffe sind ungeformte oder
geformte Baustoffe aus ungebranntem Baulehm mit oder ohne Zuschldge und Zusatze.

Die Aufbereitung des Baulehms ist Voraussetzung fiir das Erzielen einer homogenen, fir die
Formgebung verarbeitungsfahigen Masse. Bei der Aufbereitung missen die abbaubedingten und
geologisch gewachsenen Strukturen des Lehms mit ihren Schichtungen und lokalen Stérungen
aufgebrochen und gut vermischt werden. Dem Baulehm wird dabei Wasser zugesetzt.

Man kann zwischen Verfahren der natiirlichen und mechanisierten Aufbereitung unterscheiden. Die
natiirliche Aufbereitung kann mehrere Jahre dauern und ist fiir eine industrielle Lehmbaustoff-
Herstellung ungeeignet. Bei der mechanischen Aufbereitung wird der Baulehm maschinell nach
verschiedenen mechanischen Wirkprinzipien (Brechen, Schneiden, Kneten, Sieben, Mahlen,
Granulieren) in erforderliche AgglomeratgrofRen sowohl nass als auch trocken zerkleinern.

Da Baulehme haufig nicht die fiir die vorgesehene Anwendung erforderlichen Eigenschaften besitzen,
werden diese Ublicher Weise durch eine Vielzahl von Zusatzstoffen und Zusatzmitteln sowie durch
weitere Aufbereitungsschritte zielorientiert verbessert. (Schroeder 2019)
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4.2.2 Formgebung

Bei der Formgebung wird aus der aufbereiteten, formlosen Arbeitsmasse im plastischen Zustand der
Lehmbaustoff oder das Lehmbauteil geformt. Dabei wird die Luft bzw. das in den Hohlraumen
festgehaltene Porenwasser weitgehend ausgepresst, das Element oder das Bauteil erhdlt nach
Austrocknung die notwendige Festigkeit.

4.2.3 Trocknung

Lehmbaustoffe bzw. Lehmbauteile sind unmittelbar nach der Formgebung noch nicht formstabil und
weisen eine nur geringe Festigkeit auf. Erst im trockenen Zustand erreichen sie ihre vorgesehenen
konstruktiven und bauphysikalischen Eigenschaften. Dazu muss das fiir die Verarbeitung zu
Lehmbaustoffen und zur Formgebung notwendige Anmachwasser wieder austrocknen.

Die natiirliche Trocknung nass verarbeiteter Lehmbaustoffe, d.h. die Trocknung an der Luft ohne
kiinstliche Warmezufuhr, ist zwar die energiesparendste, zugleich aber auch die flachen- und
zeitintensivste Form und damit fiir eine industrielle Lehmbaustoff-Herstellung ungeeignet.

Eine kiinstliche Trocknung von Lehmbaustoffen, z.B. in Kanal- oder Kammertrocknern, ist bei
kontinuierlicher Fertigung mit groRen Produktionsumfangen das lbliche Verfahren.
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4.3 Lehmbauplatten

4.3.1 Allgemeine Beschreibung, Regelung, Produktionsvolumen

Unter dem Begriff ,,Lehmbauplatten” werden lehmbasierende Bekleidungsplatten als Oberbegriff
zusammengefasst. Der Baustoff ist in den Normen DIN 18948 (Lehmplatten - Anforderungen, Prifung
und Kennzeichnung) und DIN 18942-1 (Lehmbaustoffe und Lehmbauprodukte - Begriffe) geregelt.

Lehmbauplatten sind werkmaRig gefertigte, im Wesentlichen aus Lehm bestehende Platten mit
Schilfeinlage oder pflanzlichen Fasern und auRenliegender Jutegewebearmierung/ Glasfasergewebe.
Sie werden im kontinuierlichen Betrieb auf groBen Bandanlagen hergestellt. Am weitesten verbreitet
bei der Lehmbauplattenherstellung ist die Pressformgebung unter einachsig wirkender, statischer
Druckbelastung. Das kontinuierliche Formgebungsverfahren ,Bandstreichen” unter Einsatz einer
Formatwalze kann ebenfalls zur Herstellung von Lehmbauplatten angewendet werden, ist jedoch
nicht so weit verbreitet wie Pressformen. (Schroeder 2019)

Die mechanischen Platteneigenschaften resultieren aus der Verbundwirkung von Lehm, mit
eingebrachter Schilfeinlage/ pflanzlichen Fasern und Jute-/Glasfasergewebearmierung, wobei das
Jute-/Glasfasergewebe als Armierung der Zugzone wirkt und in Verbindung mit dem Lehmkern den
Lehmplatten die erforderliche Festigkeit und Steifigkeit verleiht.

Abbildung 4.2: Mittelschwere Lehmbauplatte (Bild Claytec)

Lehmbauplatten stellen im Ausbau aktuell ein Nischenprodukt da. Dies liegt an dem im Vergleich zu
Gipsbauplatten hoheren Produkt- und Systempreis, der aufwandigeren Verarbeitung (Putz-
beschichtung) und den nur sehr vereinzelt vorliegenden Verwendbarkeitsnachweisen. Zudem ist das
aktuelle und auch mittelfristig verfligbare Produktionsvolumen bei Weitem nicht geeignet, den
Bedarf an Bekleidungsplatten im Aus- und Trockenbau zu decken, es betradgt aktuell ca. ein Promille
der Gipsplattenproduktion. 2020 wurden Deutschlandweit ca. 220.000 — 240.000 m? Lehmbauplatten
verkauft.
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4.3.2 Eigenschaften von Lehmbauplatten

Lehmbauplatten sind aus rein technischer Sicht als Bauplatten fiir Konstruktionen und Anwendungen
geeignet, in denen auch Gipsbauplatten eingesetzt werden — natiirlich mit den jeweiligen baustoff-
und produktspezifischen Besonderheiten. Das Angebot an Systemen, Normlésungen und Nachweisen
(z.B. Verwendbarkeitsnachweise) ist aber in der Praxis noch sehr eingeschrankt.

Lehm als Rohstoff, die daraus erstellte Lehmbaustoffe und die hier vertieft betrachteten
Lehmbauplatten weisen die nachfolgend dargestellten Eigenschaften auf.

Rohdichte

Die Rohdichte von Lehmbauplatten reicht nach DIN 18948 von 510 kg/m?3 bis 2.200 kg/m?3.

In der Praxis weit verbreitet sind mittelschwere Lehmbauplatten mit einer Rohdichte von 700 bis
800 kg/m3 sowie ,,schwere” Lehmbauplatten mit einer Rohdichte von 1.300 bis 1.600 kg/m3. Die
mittelschweren Lehmbauplatten entsprechen damit vom Flachengewicht in etwa gleich dicken
Gipsplatten, die schweren Lehmbauplatten sind anndahernd doppelt so schwer.

Geometrie und MaRe

Die Plattendicken im betrachteten Anwendungsbereich als Wandbeplankung reichen von 10 mm bis
22 mm. Lehmbauplatten fiir Beplankungen (Typ A nach DIN 18948) auf einer linienformigen
Unterkonstruktion (Standerbauweise) sind i.d.R. zwischen 16 mm und 22 mm dick.

Die Plattenformate sind auf das Handling bei der Verarbeitung angepasst. Manueller Transport und
Montage sind moglich. Die Plattenbreite betrdgt 50 bis 100 cm, die Plattenlangen liegen zwischen
120 cm und 150 cm. Das meistverbreitete Format ist 62,5 cm x 125 cm.

Das RastermaR der Unterkonstruktion (Standerabstand) liegt bei vielen Produkten unterhalb des in
Deutschland (iblichen Baurastermales von 62,5 cm.

Verarbeitung und Oberflache

Alle Plattentypen eignen sich fiir einen fugenfreien Putzauftrag mit flachig eingebrachtem
Armierungsgewebe. Bei manchen Plattentypen sind die PlattenstoRe zuvor zu verkleben / zu
verspachteln, ggf. mit Armierungsbédndern. Lehmklebe- und Armierungsmoértel und weiteres Zubehor
sind verflgbar.

Lehmplatten sind mit Stich- und Handkreissage oder Fuchsschwanz zu schneiden. Es kommt zu
starker Staubentwicklung. Das Schneiden mit einem Cutter ist moéglich, aber deutlich aufwandiger als
bei Gipsplatten.

Die Platten kdnnen ohne Vorbohren mit systemzugehérigen Verbindungsmitteln mit einem
Randabstand > 15 mm auf der Unterkonstruktion befestigt werden. Fiir Metallunterkonstruktionen
kommen spezielle Lehmplattenschrauben, fiir Holzunterkonstruktionen auch Breitriickenklammern
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zum Einsatz. Die Platten werden in der Regel einlagig, seltener zweilagig, auf der Unterkonstruktion
aufgebracht.

Als Ubliche Oberflachenbeschichtungen kommen Lehmputze zum Einsatz.

Brandschutz

Lehm brennt nicht, daraus hergestellte Baustoffe sind in der Regel als ,,nicht brennbar”, bei dickeren
organischen Einlagen, z.B. Schilfmatten, als ,schwer entflammbar” klassifiziert. Fir die Einstufung in
die Baustoffklasse Al (nicht brennbar) missen die Lehmbaustoffe einen Gehalt an homogen
verteilten organischen Zusatzstoffen < 1 % der Masse aufweisen.

Lehmbauplatten besitzen bei Gblichem Raumklima physikalisch gebundenes Wasser. Durch das
Austreiben des Porenwassers im Brandfall wird den Flammen Warmeenergie entzogen,
Brandausbreitung und Temperaturerh6hung werden verzogert. Dieser ,Plateau-Effekt” war bei
orientierenden Brandprifungen erkennbar (Herz 2021), er ist durch die geringe Wassermenge
allerdings deutlich schwacher ausgepragt als bei Gipsplatten mit rund 20 Masseprozent
Kristallwasser.

Durch diese Eigenschaften sind Lehmbauplatten an sich geeignet fiir Anwendungen im baulichen
Brandschutz. Bauteile weisen bei geeignetem Aufbau einen ausreichenden Feuerwiderstand auf. Die
Bauteile tragen nicht zur Brandentstehung und Weiterleitung bei, sie behalten im Brandfall Gber
ausreichend lange Zeit ihre Funktion. Bauplatten aus Lehm kénnen genutzt werden, um Bauteile aus
anderen Werkstoffen, z.B. Holz oder Stahl, brandschutztechnisch zu ertiichtigen. Die hierfir
baurechtlich erforderlichen Verwendbarkeitsnachweise liegen zur Zeit allerdings nicht oder nur sehr
eingeschrankt vor.

Feuchteverhalten

Lehmbaustoffe reagieren empfindlicher als andere mineralischen Baustoffe auf Einwirkungen durch
Feuchtigkeit. Ein entsprechender Schutz der Baukonstruktionen wahrend der gesamten
Nutzungsphase gehort deshalb zu den wichtigsten Aufgaben im Lehmbau.

Feuchte kann auf Grund der hygroskopischen Eigenschaften und des offenen Porengefliges der
Lehmbaustoffe aus zusammenhangenden Kapillaren in fliissiger und gasformiger Phase in das
Lehmbauteil gelangen. Entsprechend den Feuchte-, Temperatur- und Dampfdruckdifferenzen
zwischen Bauteil und dem angrenzenden Medium kann die Feuchte durch das Lehmbauteil
transportiert, in ihm gespeichert und wieder abgegeben werden. Die Transportprozesse werden
durch die stoffliche Zusammensetzung und Porenstruktur der Lehmbaustoffe beeinflusst. (Schroeder
2019)

Bei zu ungleichmaRigen Austrocknungsbedingungen (z.B. bei starker Sonneneinstrahlung auf
Teilflachen) sowie durch Inhomogenitaten des Lehmbaustoffes kann die Verdunstungs-
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geschwindigkeit an der Bauteiloberflache die Geschwindigkeit des Wassertransports aus dem Innern
des Bauteils tberschreiten. Die sichtbare Folge kdnnen Rissbildungen an der Bauteiloberflache sein.
Bei hoher Luftfeuchte und geringer Luftbewegung kann der umgekehrte Fall eintreten: Die
Konvektion besonders an den inneren Bauteiloberflachen reicht nicht aus, damit durch Verdunstung
ein Wassertransport aus dem Innern des Lehmbauteils an die Oberflache in Gang gesetzt werden
kann. Vor allem bei Lehmbaustoffen mit organischen Faserzuschlagen kann es dann zu
Schimmelpilzbildungen kommen.

Bei langer Einwirkungszeit von fllissigem Wasser werden die Makroporen mit Wasser gefillt, was
zum Verlust der strukturellen Festigkeit des Lehmbauteils fiihren kann.

Lehm und Lehmbauprodukte reagieren auf Temperatur- und Feuchteschwankungen nur mit geringen
Formanderungen. DIN 18948 definiert verschiedene Feuchtetoleranzklassen. Lehmbauplatten der
Klasse FTK | liegen von ihrer hygrischen Langenanderung in etwa in der GréRenordnung von
Gipsplatten, die der FTK Il in der GréRBenordnung von Gipsfaserplatten.

Lehmputze haben vergleichsweise niedrige pu-Werte und damit eine hohe Diffusionsfahigkeit, d. h.
die jeweilige Gleichgewichtsfeuchte stellt sich schnell wieder ein. Die Moglichkeit der Aufnahme bzw.
Abgabe von liberschiissigem Wasserdampf der Raumluft durch die raumumschliefenden Flachen
wahrend der Gebdudenutzung ist bei Lehmbaustoffen besonders hoch ausgepragt.

In der Literatur wird fir Lehmbaustoffe die Gleichgewichtsfeuchte in einer GroBenordnung zwischen
2 —4,5 Masse-% angegeben.

(Schroeder 2019)

Baubiologie

Natlrlich vorkommende Baulehme und die daraus erstellten Lehmbaustoffe sind, wie alle
mineralischen Stoffe, durch ihre geologische Genese gepragt sowie den Schadstoffen und Einfllissen
ausgesetzt, die in ihre unmittelbare Umwelt eingetragen werden. Dies kann je nach Abbaugebiet zu
unterschiedlichen Qualitaten fiihren. Unter idealen Umweltbedingungen sind sie schadstofffrei,
wenn Vorkommen mit radioaktiven Bestandteilen per se ausgeschlossen werden und keine
Zusatzstoffe und Zusatzmittel mit problematischen Inhaltsstoffe hinzugefiigt werden oder als
Querkontamination im Lehmboden vorliegen.

Als Raumoberflachen weisen Lehmbaustoffe fir die Behaglichkeit glinstige Eigenschaften auf.
Lehm hat eine niedrige Warmeeindringzahl. Oberflachen aus Lehm fiihlen sich deswegen warmer an
als beispielsweise Metall oder Stein.

Wegen der Offenporigkeit und Kapillaritdt des Lehmputzes wird ggf. ausgefallenes Tauwasser sofort
verteilt. Bei trocknen Bauteilen tritt kein Schimmel auf. Bei feuchtem Einbau von Lehmbaustoffen mit
organischen Fasern besteht die Gefahr der Verrottung oder Schimmelpilzbildung auf den inneren
Wandoberflachen, wenn keine ziigige Austrocknung erfolgt.

(Schroeder 2019)
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Mechanisches Verhalten

Die Festigkeiten und Steifigkeiten von Lehmbauplatten sind abhangig vom Plattentyp und dessen
Armierung und Rohdichte. Lehmbauplatten sind tiber duRere Bewehrungsmatten oder im inneren
Uber pflanzliche Fasern bewehrt. Die Festigkeitseigenschaften der Platten hangen im Wesentlichen

von der Zugfestigkeit des Jutegewebes und dessen Verbund mit dem Lehmkern ab.

Lehmbauplatten werden aktuell ausschlieRlich fiir nichttragende Anwendungen eingesetzt.
Die mechanischen Eigenschaften sind ausreichend fiir die Aufnahme von Stof3lasten und leichten

Konsollasten im Ausbau.

Ubersicht tber die Eigenschaften von Lehmbauplatten:

nicht brennbar (Brandschutz)

geringe hygrische und thermische Formanderungen (fugenlose Flachen)
ausreichende mechanische Festigkeit fiir den Ausbau (StoR¥festigkeit, Konsollasten)
feuchtigkeitsregulierende Eigenschaften, diffusionsoffen

empfindlich gegeniiber dauerhaft hoher Feuchtebeanspruchung,
Gefligezerstorung bei dauerhafter Nasse

oberflachenwarm (niedrige Warmeeindringzahl)

Gute Warmespeicherfahigkeit bei schweren Lehmbauplatten (d > 20 mm)

fir Anwendungen mit Schall- und Brandschutzaufgaben prinzipiell geeignet,
allerdings liegen aktuell kaum Verwendbarkeitsnachweise vor

im Vergleich zu Gipsbauplatten hohere Materialkosten und aufwandigere Verarbeitung
(Zuschnitt, Putzauftrag), Lehmbauplatten-Systeme sind vergleichsweise teuer
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5 Holzwerkstoffplatten

5.1 Holz als Rohstoff

Holz und Holzwerkstoffe bestehenim Wesentlichen aus Zellulose und Lignin, die ihrerseits
lberwiegend aus den Bestandteilen Kohlenstoff, Wasserstoff und Sauerstoff aufgebaut sind.

Holz ist ein nachwachsender Rohstoff, eines der meistgenutzten Pflanzenprodukte der Welt.

Wald und Forstwirtschaft sind eng mit dem Klima und dem Klimawandel verbunden. Durch die
Kohlenstoffspeicherung in den Waldern, den Ersatz fossiler Energietrager und durch Einlagerung von
Kohlenstoff in langlebigen Holzprodukten kann CO2-Freisetzung vermieden bzw. reduziert werden.
Klimadnderungen wirken sich negativ auf Waldbestande aus, der Waldriickgang durch
Klimaveranderungen oder durch Waldrodung negativ auf das Klima. Die Entwaldungsrate sinkt zwar,
ist in manchen Weltregionen aber immer noch hoch. Im Durchschnitt verschwinden pro Jahr etwa
5,2 Mio. Hektar Wald.

In Deutschland liegt der Gesamtvorrat bei 3,7 Mrd. Kubikmeter, der heimische Forst liefert derzeit
jahrlich etwas mehr als 70 Mio. Kubikmeter nutzbaren Holzes. Hauptabnehmer des Holzes sind die
Sageindustrie (Vollholzprodukte), die Holzwerkstoffindustrie und die Holz- und Zellstoffindustrie. Der
Rohstoffbedarf der einheimischen holzverarbeitenden Industrien I3sst sich aus den nationalen
Ressourcen nicht decken, Deutschland ist auf Holz-Importe angewiesen. Okologisch nachhaltig sind
diese Lieferbeziehungen nur, solange die Lieferkette nicht zu groR ist und die jeweiligen biologischen
Kapazitaten nicht iberbeansprucht werden. Die Transportentfernungen bei der Rohholzbeschaffung
sind nicht zu unterschéatzen, sie betragen je nach Quelle im Schnitt zwischen 80 km und 190 km, im
Wesentlichen per Lkw-Transport. (Obkirchner et al. 2013)

Die hohe Durchforstung und Monokulturen in Kombination mit Trockenheit und Hitze fithren zu
einer zunehmenden Schadigung des heimischen Waldes, wovon die Holzartengruppe Fichte
besonders betroffen ist. In den vergangenen Jahren kam es zu einem erhdhten Schadholzeinschlag,
im Jahr 2020 waren es bereits % der gesamten Waldrodung.

In Deutschland werden rund 7 bis 8 Millionen Tonnen Altholz pro Jahr durch die Sammlung erfasst.
Davon werden circa 25 Prozent (ca. 2,2 Mio. t) stofflich, der Rest energetisch verwertet.
Hauptabnehmer fir das recycelte Altholz in Form von Hackschnitzeln ist die Spanplattenindustrie, flr
die Herstellung anderer Holzwerkstoffe wird dagegen kaum Altholz genutzt.
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5.2 Holzwerkstoffe

5.2.1 Uberblick

Holz wird zu einer Vielzahl von Produkten verarbeitet. Dabei wird zwischen Vollholzprodukten und
Holzwerkstoffen unterschieden.

Der Begriff ,Vollholz” steht fiir Massiv- oder Schnittholz. Wuchstypische Holzeigenschaften wie
Jahrringstruktur und Astansatze bleiben unverandert erhalten und pragen das typische Aussehen
sowie die physikalischen Eigenschaften des Schnittholzes.

Bei Holzwerkstoffe wird das Holz zunachst zerkleinert und dann wieder zu neuen Werkstoffen
zusammengesetzt. Diese weisen ein homogenes Eigenschaftsprofil auf und sind zumeist deutlich
standfester und dimensionsstabiler als das natiirliche Holz. (Informationsdienst Holz 2009) Die
wichtigsten Holzwerkstoffe sind die Spanplatte, die Faserplatte, die Grobspanplatte (OSB, Oriented
Strand Boards) sowie das Sperrholz.

Brettsperrholz und Brettschichtholz sind Bindeglieder zwischen dem Vollholz und den
Holzwerkstoffen. Hier wird das Holz zunachst in kleine Bretter oder Stabe zersagt, die dann wieder
miteinander verleimt werden.

Holzwerkstoffe sind wichtige und unverzichtbare Materialien fir das Handwerk und die
verarbeitende Industrie, z.B. in der Mdbelfertigung, im Baubereich, dem Verpackungswesen und dem

Fahrzeugbau.
| Werkstoffe aus Holz I
Vollholz- Furnier- Span- Faser- Verbund-
Werkstoffe Werkstoffe Werkstoffe Werkstoffe Werkstoffe
— Massivholzplatten Fumier-Schichtholz Spanplatte mitteldichte Faser- — Tischlerplatte
~ Bretischichtholz (Laminated Veneer Oriented Strand Platte (MDF) — Stébchensperrholz
(BSH) Lumber, LVL) Board (OSB) — Porise Faserplatte — Parkett-Verbund-
~ Kreuzbalken Sperrholz ~ Spanstreifenholz (SB) platten
Lamelliertes Holz Fumierstreifenholz (Laminated Strand - Harte Faserplatte — Sperrtiiren
Brettstapelplatten (Parallam) Lumber, LSL) (HB) ~ etc
vorgefertigte Ele- ~- Waferboard
mente - Strangpressplatte
— Scrimber
Spezialplatten

Abbildung 5.1: Einteilung der Holzwerkstoffe (nach Niemz 2002)

Im Weiteren werden nur Spanplatten und OSB-Platten aufgrund ihrer breiten Verfligbarkeit, ihrer
Eignung flr den betrachteten Anwendungsbereich und den im Vergleich zu anderen Holzwerkstoffen
niedrigeren Materialkosten betrachtet. Des Weiteren sind pordse Faserplatten (Holzfaser-
Ausbauplatten) als Tragerplatte fir Lehmputz sowie Brettsperrholz als Untergrund fiir Bekleidungen
mit Gips- und Lehmbauplatten von Relevanz.
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5.2.2 Marktanteile

OSB-, Span- und Faserplatten werden heute weltweit in einer Menge von zusammen etwa 300 Mio.
Kubikmetern gefertigt. (Informationsdienst Holz 2009)

In Europa liegt der Anteil an Spanplatten bei etwas mehr als 50 %, OSB bei ca. 12 % und MDF bei ca.
20 %. In Deutschland erfolgt in etwa 20% der europaischen Gesamtproduktion, davon sind ca.
zweidrittel Span- und OSB-Platten mit einer Gesamtmenge von ca. 8 Mio. m3 (StBA 2019).

5.2.3 Herstellung und Zusammensetzung von Holzwerkstoffen

Rohstoffe fiir Holzwerkstoffe

Als Rohmaterialien fiir Span- und Faserwerkstoffe lassen sich fast alle Holzarten verwenden, dariber
hinaus auch viele andere pflanzliche Rohstoffe. Es dominieren zumeist die Nadelhdlzer Fichte und
Kiefer. Als Rohstoff werden, soweit verfligbar, Schwachhdlzer von Durchforstungsmallnahmen, aber
auch Restholzer der Sageindustrie genutzt. Der groRe Rohstoffbedarf der Fertigungsanlagen lasst sich
aus diesen Quellen aber nicht vollstandig decken.

Klebstoffe fur Holzwerkstoffe

Fast alle Holzwerkstoffe enthalten synthetische Klebstoffe. Darliber hinaus gibt es auch Span- und
Faserwerkstoffe, die mit den mineralischen Bindemitteln Gips, Magnesit oder Zement gebunden
sind. Auf den Verwendungszweck abgestimmt werden Bindemittel fiir nicht feuchtebestandige und
fiir feuchtebestandige Verleimungen eingesetzt.

Fir Platten mit nicht feuchtebestidndiger Verleimung werden nahezu ausschlieRlich Harnstoffharze
(UF) verwendet. Fir feuchtebestdandige Verleimungen werden vor allem Phenol- und modifizierte
Melaminleimharze (PF und MUF) sowie polymeres Diphenylmethandiisocyanat (PMDI) eingesetzt.

Die Emissionen der Holzwerkstoffplatten sind abhangig vom verwendeten Bindemittel. Bei
Harnstoffharzen UF ist die Formaldehydemission am hochsten. Die Phenolharze geben Formaldehyd
nur noch in Spuren ab, PMDI ist emissionsfrei.

Fertigungsprinzip

Das Fertigungsprinzip der Holzwerkstoffe ist technisch ahnlich. Holz wird in Bretter, Furniere, Spane
oder Fasern zerlegt, getrocknet und mit einem Bindemittel, meist ein organischer Klebstoff,
versehen. Die beleimten Spdne, Strands oder Fasern werden zu Vliesen gestreut, verdichtet und dann
unter Einwirkung von Warme und Druck zu grof3flachigen Platten verpresst. Nach dem Abkihlen der
Platten werden diese besaumt, geschliffen und zugeschnitten. Danach kénnen sie beschichtet oder
anderweitig be- und verarbeitet werden. Die Herstellung der Holzwerkstoffe ist hochgradig
mechanisiert. Moderne Produktionsanlagen haben Tagesleistungen von 3.000 Kubikmetern und
mehr.
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Die bei der Plattenherstellung anfallenden Reststoffe (Rinden, Sieb- und Schleifstdube, Sdgespéne
und Verschnittreste, Fehlschittungen und Plattenausschuss) werden — haufig im Herstellbetrieb —
energetisch genutzt oder in den Produktionskreislauf zurlickgefiihrt. Die Holzwerkstoffherstellung
zeichnet sich daher durch eine praktisch geschlossene und annahernd vollstandige
Rohstoffverwertung aus.

5.2.4 Eigenschaften von Holzwerkstoffen

Die hier vertieft betrachteten Holzwerkstoffplatten weisen tiblicher Weise die nachfolgend
dargestellten Eigenschaften auf. Spezielle Eigenschaften, wie z.B. erh6hte Feuchtebestandigkeit,
Resistenz gegen biotonische Schadlinge oder verbesserte brandschutztechnische Eigenschaften
kénnen durch Zugabe weiterer Stoffe erzielt werden.

Geometrie und Mal3e

Die Holzwerkstoffplatten sind in verschiedenen Dicken, Langen- und Breitenabmessungen lieferbar.
Je nach Plattentyp sind breiten bis 3 m und Ldngen von bis zu 10 m méglich. Ubliche Plattendicken
fir Wandbekleidungen liegen zwischen 9 mm und 18 mm, meist werden hierfiir Platten der Dicken
12 mm bis 15 mm eingesetzt.

Flr die Wandbekleidung auf der Baustelle werden meist kleinformatige Verlegeplatten (z.B.
600/625mm x 1200/2050mm) verwendet, sie haben in der Regel Nut- und - Feder Kantenprofile. Die
Nut- und Federverbindung ermdglicht eine Endlosverlegung ohne dahinterliegendem Standerprofil.
GroRere Plattenformate richten sich nach dem tiblichen Rastermald und der Raumhdhe im
Holzrahmenbau (z.B. 1250 mm x 2600 mm).

Verarbeitung und Oberflache

Holzwerkstoffplatten kénnen im Allgemeinen wie Vollholz verarbeitet werden. Der Plattenzuschnitt
erfolgt mit Stich- und Handkreissage oder Fuchsschwanz. Auf geeignetem Untergrund kénnen Sie
ohne vorbohren verschraubt, genagelt und geklammert werden.

Alle Holzwerkstoffplatten weisen eine ebene Oberflache auf. Je groBer der Grad der Zerkleinerung
des Holzes desto homogener, strukturloser wird die Oberflache.

Ublicherweise werden Holzwerkstoffplatten fiir sichtbare Anwendungen im Innenausbau mit
Beschichtungen / Furnieren versehen, OSB und Massivholzplatten sind auch ohne Beschichtung
verwendbar. Dekorative Oberflachen sind in grolRer Vielfalt verfligbar, Akustikplatten sind gelocht
oder geschlitzt.

Eine fugenfreie Wandoberfldche kann nicht geschaffen werden, die Rasterung / StoRfugen sind
immer erkennbar. Aus diesem Grund kommen Holzwerkstoffplatten im Ausbau als Decklage selten
zur Anwendung, da Ublicher Weise eine neutrale Anmutung gewtinscht wird (Farbbeschichtung,
Malervlies, Tapete, Dlinnputzbeschichtungen, etc.) und die Méglichkeit zu Veranderung und
Ausbesserung gegeben sein muss.



Studie , Leistungsfahigkeit Gipsplatten®, Stand 09.02.2023 Seite 35

Brandschutz

Holzwerkstoffplatten bestehen im Wesentlichen aus organischen Verbindungen und sind deshalb
brennbar. Nach DIN 4102 gelten Holz und Holzwerkstoffe als normalentflammbar (Baustoffklasse
B2). Durch Feuerschutzmittel oder mineralische Bindemittel ist eine Klassifizierung als schwer
entflammbar (Baustoffklasse B1) bis nichtbrennbar (Baustoffklasse A2) méglich. Die DIN EN 13501
klassifiziert die tibliche Holzwerkstoffplatten ab einer Dicke von 9 mm in die Klasse D-s2, dO

(s2 = Rauchentwicklung, d0 = kein brennendes Abtropfen/Abfallen).

Je nach Holzart stellt sich im Brandfall eine anndhernd lineare Abbrandgeschwindigkeit ein. Sie liegt
bei Vollbrandbeanspruchung in der GréRenordnung von 0,6 bis 1,0 mm/min. Die Verkohlungsschicht
mit geringer Warmeleitfahigkeit bildet eine Schutzschicht flir das darunter liegende Holz. Infolge
des kalkulierbaren Abbrands kann der Restquerschnitt in Abhangigkeit von der Branddauer
abgeschatzt werden.

Nicht die geforderten Feuerwiderstandsdauern erweisen sich fiir Bauteile unter Verwendung von
Holz und Holzwerkstoffen als problematisch, sondern die Gefahr der Brandweiterleitung, z.B. in
unkontrollierbaren Hohlraumkonstruktionen mit Glutnestern und Schwelbranden —auch nach
Loschvorgangen. (Pfau, Tichelmann, 2014)

Die Verwendung brennbarer Baustoffe ist bei der bauaufsichtlichen Forderung nach
,feuerbestandigen” Bauteilen (F 90-A oder F 90-AB) nicht zuldssig (siehe Abschnitt 6.1)

Feuchteverhalten

Die Holzfeuchte beeinflusst alle mechanisch-physikalischen Eigenschaften. Holzwerkstoffe nehmen
wie Vollholz Wasser aus der Luft und durch Kapillarkrafte auf. Dies flihrt einerseits zu einem
angenehmen Raumklima, da durch die Auf- und Abnahme von Wasser (Sorptionsfahigkeit) die
Raumluft reguliert werden kann. Anderseits flihrt dies zu einer Dimensionsveranderung und bei
unkontrollierter Aufnahme zur Gefahrdung der Gebrauchstauglichkeit der Platten. Mit erhéhter
Holzfeuchtigkeit steigt die Gefahr des Angriffs von Pilzen.

In Folge der mit Feuchtednderung einhergehenden Veranderung der Materialfeuchte
(Ausgleichsfeuchte) kommt es bei Holzwerkstoffen zu einem im Vergleich zu mineralischen
Plattenwerkstoffen deutlich ausgepragterem Schwind- und Quellverhalten. Die hygrische
Langendnderung ist je nach Plattentyp in etwa 4- bis 6-mal héher als bei Gipsplatten und 2- bis 3-mal
hoher als bei Gipsfaserplatten und zementgebundenen mineralischen Platten. In einem
Differenzklima (z.B. die Raumseite feucht, die Innenseite trocken) kommt es aufgrund der
unterschiedlichen Feuchteverteilung liber die Plattendicke zur Verformung (Plattenverzug, Beulen).
Aufgrund dieser Eigenschaften ist die Ausbildung fugenfreier Oberflachen im Ausbau mit
Holzwerkstoffplatten nicht moglich. Beschichtungen kénnen durch die reduzierte Feuchteaufnahme
eine Erhéhung der Formbestandigkeit bewirken.
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Tabelle 5.1: MaRanderung (Schwinden und Quellen) fir verschiedene Holzwerkstoffe
(Scholz 2018)

Holzwerkstoff MafRanderung
je 1% Anderung des Feuchtegehalts
Lange [%] Breite [%] Dicke [%]
Spanplatten 0,015...0,05 0,015...0,05 0,45...0,7
0OSB-2 0,03 0,04 0,7
0SB-3 0,02 0,03 0,05
MDF 0,015...0,05 0,015...0,05 0,7

Emissionen

Holzwerkstoffe enthalten geringe Mengen an natdrlichen fliichtigen Holzinhaltsstoffen (VOC) sowie
Formaldehyd in Abhangigkeit des verwendeten Bindemittels. Diese Gase kdnnen die Umwelt sowie
die menschliche Gesundheit schadigen. Formaldehyd entweicht kontinuierlich, vorwiegend an den
Stellen, die nicht verklebt oder zusatzlich geschiitzt sind (z.B. an Sdgeschnitten oder aus
Bohrléchern). Seit 1977 ist der Richtwert von 0,1 ml/m3(ppm) als Maximum fiir Formaldehyd in
Innenrdumen festgelegt (Klasse E1). Dieser gesetzliche Grenzwert wird von allen modernen Platten
deutlich unterschritten. Von den Qualitatsgemeinschaften im Holzfertigbau werden Span- und OSB-
Platten verwendet, deren Emissionswert maximal 0,03 ppm betragen darf. Spanplatten mit der
Bezeichnung EO sind formaldehydfrei. Zementgebundenen Spanplatten sind geruchsneutral und
nahezu emissionsfrei.

Um das Auftreten iberhohter Emissionen zu vermeiden, ist im Ausbau ein besonderes Augenmerk
auf die Materialauswahl und die Verbauungssituation zu richten. Bei sachgerechtem Einbau von Holz
und Holzprodukten ist ein gesundheitliches Risiko nicht zu erwarten.

Bauphysikalische Kennwerte

Der Wasserdampfdiffusionswiderstand von OSB und Spanplatten liegt zwischen 50 (feucht) und 300
(trocken) (DIN 20000). Holzwerkstoffplatten sind damit, bedingt durch den Leimanteil, deutlich
diffusionsdichter als die mineralischen Gips- und Lehmbauplatten.

Die Warmeleitfahigkeit spielt bei plattenformigen Bekleidungswerkstoffen in der baupraktischen
Anwendung keine relevante Rolle, bei Vollholzbauteilen schon. Sie basiert im Wesentlichen auf der
Warmeleitfahigkeit des Holzes (0, 13 W/mK) und ist von der jeweiligen Plattenrohdichte abhangig. Im
Ublichen Rohdichtebereich ist die Warmeleitfahigkeit geringer als bei mineralischen Bauplatten

(DIN EN 13986).
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Mechanisches Verhalten und Rohdichte

Die Rohdichte der fir Wandbekleidungen tblicher Weise eingesetzten Holzwerkstoffplatten (OSB,
Spanplatte) liegt zwischen 600 kg/m?® und 700 kg/m? und damit im Mittel etwas unter der Rohdichte
von Gipsplatten. Zementgebundenen Spanplatten weisen Rohdichten iber 1000 kg/m? auf.

Die mechanischen Eigenschaften von Holzwerkstoffplatten liegen in der Regel tiber denen von
Gipsbauplatten. Die héheren Festigkeiten und Steifigkeiten werden allerdings im nicht tragenden
Bereich, z.B. bei Standerwanden, im Allgemeinen nicht benétigt. Die meisten Holzwerkstoffplatten
kénnen fiir tragende, mittragende und aussteifende Anwendungen im Holzbau angewendet werden.
Die jeweiligen Kennwerte sind abhangig vom Plattentyp normativ oder in Zulassungen geregelt.

Die Platten besitzen eine widerstandfahige und robuste Oberflache, sie sind unempfindlich gegen
Anpralllasten, StoRe und Kratzer und damit fiir strapaziésen Gebrauch besonders geeignet.

Ubersicht tiber die Eigenschaften von kunstharzgebundenen Holzwerkstoffplatten:

e organischer, nachwachsender Rohstoff

e brennbar (Brandschutz)

e hohe hygrische Formédnderungen (keine fugenlosen Flachen)

e als Untergrund fir Fliesenbeldge nur bedingt geeignet, als direkter Untergrund flr
Farbbeschichtungen, Tapeten, etc., ungefallig/uniblich

e diffusionsdichter als Gips- und Lehmbauplatten

e empfindlich gegeniiber dauerhaft hoher Feuchtebeanspruchung, Gefligezerstérung bei
dauerhafter Nasse, biotischer Befall

e oberflichenwarm (niedrige Warmeeindringzahl)

e sehr gute mechanische Festigkeit fiir den Ausbau (StoRfestigkeit, Konsollasten) und tragende
Anwendungen, einfache Befestigung von Konsollasten

e fiir Anwendungen mit Schallschutzaufgaben und Feuerwiderstand bis F 30 geeignet

e Schadstoffemissionen (Formaldehyd) bei bestimmten Plattentypen

e im Vergleich zu Gipsbauplatten hohere Materialkosten und aufwandigere Verarbeitung

5.2.5 Spanplatten

Spanplatten haben einen meist dreischichtigen Aufbau und besitzen isotrope Festigkeitswerte in
Langs- und Querrichtung. Sie bestehen aus hoher verdichteten Deckschichten und einer
Mittelschicht, von deren Art der Ausbildung die Platteneigenschaften beeinflusst werden. Die
Mittelschicht besteht aus dickeren Spanen, die zwar zur Erh6hung der Querzugfestigkeit beitragt,
jedoch die Dickenquellung der Platte negativ beeinflusst.

Der jahrliche Holzbedarf der deutschen Spanplattenindustrie betragt iber 5 Millionen Tonnen, wobei
der Recyclingholzanteil derzeit bei ca. 30 Prozent liegt. Zur stofflichen Nutzung sind nach der
aktuellen deutschen Altholzverordnung nur bestimmte Althoélzer zuldssig. Da eine sortenreine
Trennung bisher kaum moglich ist, werden derzeit auch hoherwertige Restsortimente der
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energetischen Nutzung zugefihrt. (Abruf WKI Fraunhofer, Forschungsschwerpunkt Recycling von
Altholz und WPC, 2022)

Nach DIN EN 312 werden sieben Plattentypen (P1 bis P7) fiir verschiedene Anwendungsbereiche
unterschieden. Flr den Innenausbau sind die Plattentypen P2 (nichttragend, trocken) und P3
(nichttragend, feucht) geeignet und ausreichend, es kommen aber auch die Typen P4 (tragend,
trocken) und P5 (tragend, feucht) zum Einsatz.

Spanplatten gehoren zu den preiswertesten Holzwerkstoffplatten. Das ist dadurch begriindet, dass
Harnstoff-Formaldehyd der preiswerteste Leim ist und die Spane fiir Spanplatten zum Teil aus
Recyclingholz gewonnen werden.

Der Anwendungsbereich der Spanplatte ist sehr breit. Betrachtet man den Endverbrauch 2020 wird
die Spanplatte tiberwiegend in der Mébelindustrie verwendet.

Abbildung 5.2: Anwendungsbereiche von Spanplatten (European Panel Federation, 2020)

Spanplatten kdnnen mit verschiedenen Oberflachenmaterialien, wie Melaminfilm, Laminat,
Kunststofffilm, Papier, usw. beschichtet werden. Die gangigste Beschichtung ist der Melaminfilm. Die
Beschichtung reduziert die Feuchtigkeitsaufnahme der Platten und mindert so deren Quellverhalten.
Die rohe Oberflache kann gestrichen, gespritzt, gerollert und mit Einschrankungen verputzt, tapeziert
oder mit Fliesen und Linoleum belegt werden.

5.2.6 OSB-Platten

OSB-Platten (Oriented Strand Board) sind mehrschichtige Grobspanplatten, die aus Holzspdanen mit
einer Lange von 60 bis 150 mm und einer Breite 5 bis 30 mm und einer Dicke von 0,4 bis 1mm
bestehen, welche in drei Schichten Kreuzweise orientiert sind (Oriented Strand Board). Als Rohstoff
wird hauptsachlich Nadel-Frischholz verwendet

Als Bindemittel werden Phenol-Formaldehydharz (PF), Melamin-Harnstoff-Formaldehydharz (MUF)
oder Polyisocyanat-Klebstoffe (PMDI) eingesetzt. In Europa ist es gangig eine Kombination aus MUF
und PMDI zu verwenden.
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Nach DIN EN 300 werden zwischen vier Plattentypen (OSB/1 bis OSB/4) fiir verschiedene

Anwendungsbereiche unterschieden. Fir die Wandbekleidung im Innenausbau kommen tblicher
Weise die Plattentypen OSB/1 (nichttragend, trocken), OSB/2 (tragend, trocken) und OSB/3 (tragend,
feucht) zum Einsatz.

OSB-Platten werden typischer Weise eingesetzt fir tragende Anwendungen im Holzrahmenbau, im
Innenausbau und als Verpackungsmaterial.

Abbildung 5.3: Anwendungsbereiche von OSB-Platten (European Panel Federation, 2020)

Die Plattenoberflache wird meist roh belassen, sie kann aber auch geschliffen oder wasserabweisend
behandelt sein. Die Oberflache kann gestrichen, gespritzt, gerollert, gewachst und mit
Einschrankungen verputzt, tapeziert oder mit Fliesen und Linoleum belegt werden.

5.2.7 Holzfaser-Ausbauplatten als Tragerplatte fiir Lehmputz

Holzfaser-Ausbauplatten (HFA) sind aus Holzfasern, gegebenenfalls unter Hinzufligung von
Bindemitteln und/oder Zusatzmitteln, werkmaRig hergestellte Warmedammstoffe mit einem
Massenanteil von mindestens 80 % Holzfasern. Die Platten werden im kontinuierlichen Betrieb auf
groRen Bandanlagen im Trockenverfahren hergestellt. Holzfaserausbauplatte sind in DIN EN 13171
(Produkte aus Holzfasern fiir die Warmedammung) geregelt.

Ubliche Plattendicken fiir die Befestigung auf einer Stander-Unterkonstruktion liegen zwischen
20 mm und 35 mm. Die Formate bewegen sich in einem Bereich von 60 bis 125 cm Breite und
120 bis 187,5 cm Lange

Holzfaser-Ausbauplatten sind mit Stich- und Handkreissage oder Fuchsschwanz zu schneiden, es
kommt zu starker Staubentwicklung.
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Die Festigkeitseigenschaften der Platten hangen im Wesentlichen von der Zugfestigkeit des
Armierungsgewebes und dessen Verbund mit dem Lehmkern ab.

5.2.8 Brettsperrholz

Brettsperrholz (BSP), auch Cross Laminated Timber (CLT oder X-Lam) ist ein flachiges, massives
Holzprodukt fiir tragende Anwendungen. Es besteht aus mindestens drei rechtwinklig zueinander
verklebten Brettlagen aus Nadelschnittholz

Die Rohware des Brettsperrholzes besteht Gberwiegend aus Nadelholzlamellen mit einer Dicke
zwischen 17 mm und 45 mm. Die Nadelholzbretter werden auf eine Holzfeuchte von 12% meist
technisch getrocknet und danach vorgehobelt. Die Lamellen werden in einem Pressbett
nebeneinandergelegt und vor der nachsten um 90° gedrehten Lage mit dem Klebstoff beschichtet.
Die Verklebung der handelsiiblichen Brettsperrholzelemente erfolgt zurzeit (iber die Klebstofftypen
PUR und MUF. Diese Klebstoffsysteme ermoglichen schnelle Aushartezeiten und transparente
Klebefugen. Der Klebstoffanteil am fertigen Produkt betragt weniger als 1%

Die Gesamtdicke der Elemente darf je nach Zulassung des Herstellers bis zu 500 mm betragen, tblich
sind Dicken von bis zu 300 mm. Die Plattenabmessungen variieren je nach Herstellungsverfahren.
Ublich sind Elementbreiten bis 2,95 m und Elementlidngen bis 16,00 m.

Da Holz in Faserrichtung ein sehr geringes Quell- und Schwindverhalten von weniger als 1 % aufweist,
quer zur Faserrichtung aber bis zu 10 % die Dimension d@ndern kann, wird durch die kreuzweise
Verleimung das Quellen und Schwinden in Plattenebene stark eingeschrankt. In der Plattendicke liegt
dagegen keine Absperrung vor, sodass in dieser die normale Quellung erfolgen kann.

Die Festigkeits- und Steifigkeitswerte sind produktabhangig, sie konnen je nach Aufbau des
Querschnittes und Produktionsverfahren des jeweiligen Herstellers stark differieren. Die
mechanischen Eigenschaften sind iber Zulassungen geregelt.

Derzeit ist das wichtigste Einsatzgebiet das Bauwesen. Mehrschichtige Platten werden insbesondere
als tragende und raumbildende Bauteile wie Wand-, Dach- und Deckentafeln eingesetzt. Die
groRformatigen Platten werden vorgefertigt und mit CNC-Maschinen bearbeitet. Sichtqualitaten sind
moglich.

Die konstruktiven Vorteile der Brettsperrholzbauweise wie einfache Fligung und Detailausbildung,
die Ableitung hoher Lasten und die Realisierung groRer Spannweiten werden durch die, ohne weitere
MalRnahmen, schlechten bauphysikalischen Eigenschaften (Schallschutz, Brandschutz, Warmeschutz)
relativiert.
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6 Anforderungen an Wandsysteme

6.1 Brandschutz

Im Industrie- und Gewerbebau, im Wohnungsbau und bei der Sanierung von Gebauden wird eine
Vielzahl von Aufgabenbereichen des baulichen Brandschutzes durch Konstruktionen in
Trockenbauweise, z.B. Trennwdnde, Unterdecken und Bekleidungen, Gibernommen. Die
Brandentstehung, die Brandausbreitung und Brandfolgeschaden kénnen durch deren fachgerechten
Einsatz erheblich reduziert werden.

Trockenbau-Wandsysteme schaffen Flucht- und Rettungswegen (z.B. Flure, Treppenraumwande) zur
Evakuierung von Personen aus brennenden Raumen. Als raumabschliefende Bauteile verhindern sie
die Ausbreitung von Feuer innerhalb eines Gebaudes.

Flr die Bewertung der Leistungsfahigkeit von Systemen im Brandschutz gibt es zwei
Beurteilungsebenen, auf die nachfolgend nadher eingegangen wird:

1. die Baustoffeigenschaften (,,Baustoffklasse”),

2. die Bauteileigenschaften (,,Feuerwiderstandsklasse®).

6.1.1 Baustoffklasse, Feuerwiderstandsklasse und Gebaudeklasse

Baustoffklasse

Die Brandentstehung und die Brandausbreitung in einem Raum werden durch das Brandverhalten
der umgebenden Baustoffe beeinflusst. Hinsichtlich des Brandverhaltens wird nach DIN 4102-1
zwischen nicht brennbaren Baustoffen der Klasse A und brennbaren Baustoffen der Klasse B und
deren Entflammbarkeit unterschieden. Neben der Brennbarkeit eines Baustoffes sind vor allem
Brandnebenerscheinungen wie die Entwicklung von Rauch sowie das Verflissigen und (brennende)
Abtropfen von Baustoffen, wie Kunststoffen, von Relevanz. Diese Erscheinungen werden nach der
Klassifizierung nach europaischer Norm erganzend mit angegeben (s bzw. d).

Feuerwiderstandsklasse

Oberstes Ziel im Brandschutz ist die Rettung von Leben. Bauteile mit Feuerwiderstandsfahigkeit
ermoglichen Uber einen bestimmten Zeitraum die sichere Evakuierung und verhindern dariiber
hinaus die Brandweiterleitung im Gebaude. Die Feuerwiderstandsfahigkeit bezieht sich bei
tragenden und aussteifenden Bauteilen auf deren Standsicherheit im Brandfall, bei
raumabschlieBenden Bauteilen auf deren Widerstand gegen die Brandausbreitung. Eine Zuordnung
der Bauteile in Feuerwiderstandsklassen erfolgt nach der Zeitdauer, wahrend der das Bauteil bzw.
die Baukonstruktion beim Norm-Brandversuch mit festgelegten Randbedingungen dem Feuer
Widerstand bietet (z.B. 30 min bei der Feuerwiderstandsklasse F 30).
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Bei den bauordnungsrechtlichen Anforderungen der Musterbauordnung und der Landesbau-
ordnungen an das Brandverhalten von Bauteilen werden die nachfolgenden Feuerwiderstands-
fahigkeiten unterschieden:

e feuerhemmend (,,F 30“ *),

e hochfeuerhemmend (,,F 60“ *) und

o feuerbestandig (,,F 90“ *).

* Den bauaufsichtlichen Benennungen sind tiber die Muster-Verwaltungsvorschrift Technische
Baubestimmungen (MVVTB) die genannten Feuerwiderstandsdauern zugeordnet.

Neben der Feuerwiderstandsdauer der Bauteile geht auch das Brandverhalten der fiir ein Bauteil
verwendeten Baustoffe in die Einstufung ein (§26 MBO). Feuerbestandige Bauteile miissen im
Wesentlichen aus nichtbrennbaren Baustoffen bestehen, hochfeuerhemmende Bauteile aus
brennbaren Baustoffen eine wirksame Brandschutzbekleidung besitzen.

Gebaudeklassen
Gebdude werden nach der §2 der Musterbauordnung in folgende Gebdudeklassen eingeteilt:

Gebaudeklasse 1: freistehende Gebdude mit einer Hohe bis zu 7 m und nicht mehr als zwei
Nutzungseinheiten von insgesamt nicht mehr als 400 m?,

Gebdudeklasse 2: Gebdude mit einer Hohe bis zu 7 m und nicht mehr als zwei Nutzungseinheiten
von insgesamt nicht mehr als 400 m?,

Gebdudeklasse 3: sonstige Gebdude mit einer Hohe bis zu 7 m,

Gebdudeklasse 4: Gebaude mit einer Hohe bis zu 13 m und Nutzungseinheiten mit jeweils nicht
mehr als 400 m?,

Gebdudeklasse 5: sonstige Gebadude einschlieflich unterirdischer Gebaude.

Daneben gibt es Regelungen fiir Sonderbauten wie Hochhauser, groRBere Verkaufsstatten,
Versammlungsstatten, Krankenhauser, Schulen, etc.

6.1.2 Brandschutzanforderungen an Trennwande

Die Anforderungen an den baulichen Brandschutz sind in den Landesbauordnungen enthalten.
Die brandschutztechnischen Anforderungen an Gebaude beziehen sich auf Bauteile (z. B. Wande,
Decken, Treppen usw.), auf Gebaudebereiche (z. B. Fluchtwege, Treppenrdume usw.) und auf
Abstandsflachen. Anforderungen werden vor allem an die Eigenschaften der Baustoffe
(Baustoffklasse) und der Bauteile (Feuerwiderstand) gestelit.

Die Hohe der Anforderungen hangt vor allem ab von

e den Abmessungen des Gebadudes, wie Hohe und Grundflache (,,Gebaudeklasse”),

e der Nutzungsart, z.B. ob essich um ein reines Wohngebdude, um einen Sonderbau, wie eine
Verkaufs- oder eine Versammlungsstatte, oder um eine Mischnutzung handelt,

e der Nutzungsintensitat, z. B. der Anzahl der Nutzungseinheiten oder der Anzahl der Personen in
einem Gebaude.
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Die Anforderungen an Bauteile sind in den Paragrafen 27 bis 32 der Musterbauordnung geregelt.
Die entsprechenden Aussagen mit Relevanz fiir Wandsysteme werden nachfolgend verkiirzt wieder
gegeben (siehe auch Tabelle 6.1)

RaumabschlieBende Bauteile miissen ausreichend lang widerstandsfahig gegen die
Brandausbreitung sein. Sie missen

1. in Gebauden der Gebaudeklasse 5 feuerbestandig,
2. in Gebduden der Gebaudeklasse 4 hochfeuerhemmend,

3. in Gebduden der Gebaudeklassen 2 und 3 feuerhemmend sein.

In Gebauden der Gebaudeklasse 1 werden keine Anforderungen an den Feuerwiderstand der
Bauteile gestellt.

Trennwande (§29 MBO) als raumabschliefRende Bauteile von Rdumen innerhalb von Geschossen sind
erforderlich zwischen Nutzungseinheiten sowie zwischen Nutzungseinheiten und anders genutzten
Rdaumen. Zudem werden brandschutztechnisch klassifizierte Trennwande zu Raumen mit erhdhter
Brandlast sowie zu besonders schutzbediirftigen Rdumen angeordnet. Offnungen in Trennwianden
sind nur zulassig, wenn sie auf die fiir die Nutzung erforderliche Zahl und GrolRRe beschrankt sind; sie
missen feuerhemmende, dicht- und selbstschlieBende Abschliisse haben.

Nichttragende AuBenwiande (§28 MBO) und nichttragende Teile tragender AuRenwdnde miissen aus
nichtbrennbaren Baustoffen bestehen; sie sind aus brennbaren Baustoffen zuldssig, wenn sie als
raumabschlieRende Bauteile feuerhemmend sind.

Jede notwendige Treppe muss zur Sicherstellung der Rettungswege aus den Geschossen ins Freie in
einem eigenen, durchgehenden Treppenraum liegen (notwendiger Treppenraum, §35 MBO).
Notwendige Treppen ohne eigenen Treppenraum sind zuldssig in Gebduden der Gebaudeklassen 1
und 2. In notwendigen Treppenraumen missen Bekleidungen, Putze, Ddmmstoffe, Unterdecken und
Einbauten aus nichtbrennbaren Baustoffen bestehen. Wande und Decken aus brennbaren
Baustoffen miissen eine Bekleidung aus nichtbrennbaren Baustoffen in ausreichender Dicke haben.

Die Wande notwendiger Treppenrdaume miissen als raumabschliefende Bauteile

1. in Gebduden der Gebiudeklasse 5 die Bauart von Brandwanden haben,

2. in Gebduden der Gebadudeklasse 4 auch unter zusatzlicher mechanischer Beanspruchung
hochfeuerhemmend und

3. in Gebduden der Gebaudeklasse 3 feuerhemmend sein.

Notwendige Flure (§36 MBO) sind Flure, Uber die Rettungswege aus Aufenthaltsraumen oder aus
Nutzungseinheiten mit Aufenthaltsraumen zu Ausgangen in notwendige Treppenrdaume oder ins
Freie flihren. Diese missen so angeordnet und ausgebildet sein, dass die Nutzung im Brandfall
ausreichend lang moglich ist.



Studie , Leistungsfahigkeit Gipsplatten®, Stand 09.02.2023 Seite 44

Notwendige Flure sind nicht erforderlich
1. in Wohngebauden der Geb&dudeklassen 1 und 2,
2. innerhalb von Nutzungseinheiten mit nicht mehr als 200 m? und innerhalb von Wohnungen,

3. innerhalb von Nutzungseinheiten, die einer Biiro- oder Verwaltungsnutzung dienen, mit nicht
mehr als 400 m2.

In notwendigen Fluren missen Bekleidungen, Putze, Unterdecken und Dammstoffe aus
nichtbrennbaren Baustoffen bestehen. Wande und Decken aus brennbaren Baustoffen miissen eine
Bekleidung aus nichtbrennbaren Baustoffen in ausreichender Dicke haben.

Die Wande notwendiger Flure miissen als raumabschlieRende Bauteile feuerhemmend sein.
Sie mussen so breit sein, dass sie fiir den groRten zu erwartenden Verkehr ausreichen.
Die Wande sind bis an die Rohdecke zu fihren, Tiiren missen dicht schlieRen.

6.2 Schallschutz

Die Schallschutzanforderungen an Trennbauteile zwischen Nutzungseinheiten sind in DIN 4109-1
»,Schallschutz im Hochbau, Teil 1: Mindestanforderungen® verbindlich geregelt. Darliber hinaus sind
in DIN 4109-5 ,Erhohte Anforderungen” Schalldamm-MalRe fiir einen erhéhten Schallschutz
vorgeschlagen. Anhaltswerte fiir einen normalen und erhéhten Schallschutz im eigenen
Nutzungsbereich fiir Wohn-, Biiro- und Verwaltungsgebaude werden in dieser Studie der DIN 4109,
Beiblatt 2 (zurlickgezogen) entnommen.

Luftschall zwischen zwei aneinander grenzenden Raumen wird nicht nur tGber das trennende Bauteil
Ubertragen, sondern es erfolgt auch eine Schalllibertragung Gber Nebenwege, im Wesentlichen (iber
die vier angrenzenden, flankierenden Bauteile. Durch diese zusatzliche Langsiibertragung wird
zusatzlich Schallenergie zwischen den benachbarten Raumen lbertragen, die resultierende
Schalldammung reduziert sich entsprechend. Aus diesem Grund ist vor allem im Leichtbau die
Schalldammung der Trennbauteile Ry, sowie die Schall-Langsdammung der flankierenden Bauteile
hoher zu wahlen, als die angestrebte resultierende Schalldimmung R'w. Um die in Tabelle 6.1
aufgefihrten resultierenden Schalldamm-MaRe auch zu erreichen, miissen Trennwénde eingesetzt
werden, deren Schalldamm-Mal3e R, um etwa 7 dB liber den genannten Zielwerten liegen.
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Tabelle 6.1: Wandsysteme (innere Trennwéande) - Zusammenstellung der wichtigsten
Brandschutzanforderungen nach MBO abhangig von der Geb&dudeklasse (ohne
Sonderbauten, Kellergeschoss, etc.) sowie der Schallschutzanforderungen bzw.
-empfehlungen nach DIN 4109, bei Gblicher Nutzung.

Wandsystem Brandschutz Schallschutz
Feuerwiderstand Schalldimm-MaR ?
R'w
Mindest- | Empfeh-
GK1 GK2 GK3 GK 4 GK5
wert lung
Tragende Wand - fh fh hfh fb - -
Trennwand zwischen
L - fh fh hfh fb 53 dB 56 dB
Nutzungseinheiten
Treppenraumwand hfh fb
) - fh ¥ fh 53 dB 56 dB
(notwendiger Treppenraum) +bw | +bw
Flurwand 37dB?
. - - fh fh fh -
(notwendiger Flur) 42 dB ¥
Innerhalb einer Wohnung, 40dB 3
z.B. zwischen Wohn- und Schlafzimmer 47 dB ¥
Raumtrennwand
) 37dB3
(ohne Brandschutz- Biirotrennwand - .
42dB4
anforderungen, ”
. Hotels und Beherbergungsstatten 47 dB 52 dB
sofern nichttragend)
Krankenhduser und Sanatorien 47 dB 52 dB
Unterrichtsraume 47 dB -

fh: feuerhemmend, hfh: hochfeuerhemmend, fb: feuerbestdndig.

bw: Brandwand (StoRbeanspruchung)

Y Falls Treppenraum vorhanden.

2 Mindestwerte nach DIN 4109-1, Empfehlungen nach DIN 4109-5, wenn nicht anders aufgefiihrt.
3 normaler Schallschutz DIN 4102:1989-11, Beiblatt 2 (zuriickgezogen).

4 erhdhter Schallschutz DIN 4102:1989-11, Beiblatt 2 (zuriickgezogen).
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6.3 Statisch-konstruktive Anforderungen an nichttragende Trennwdnde

Die Anforderungen an Standerwandsysteme als nichttragende Trennwande sind in DIN 4103-1
»,Nichttragende innere Trennwdnde; Anforderungen, Nachweise” geregelt. Nichttragende innere
Trennwande sind nach DIN 4103-1 definiert als Bauteile, die nicht zur Gebaudeaussteifung
herangezogen werden dirfen und ihre Standsicherheit erst durch Anschliisse an die tragenden
Bauteile des Bauwerkes erhalten.

DIN 4103-1 ist eine Fachgrundnorm. In ihrer Anwendung ist sie daher unabhangig von der
jeweiligen Ausfihrungsart der nicht tragenden inneren Trennwand. In DIN 4103-1 werden fir die
Anforderungen an Trennwande zwei Einbaubereiche unterschieden:
e Einbaubereich 1: Bereiche mit geringer Menschenansammlung (Wohnungen, Hotel-, Blro- und
Krankenrdume einschliefRlich der Flure),
e Einbaubereich 2: Bereiche mit groBer Menschenansammlung (gréoBere Versammlungsrdume,
Schulrdume, Horséle, Ausstellungs- und Verkaufsraume).

Nichttragende Wandsysteme miissen aulRer ihrem Eigengewicht auch die auf ihre Flache

einwirkenden Lasten aufnehmen und zu den angrenzenden Bauteilen (Wanden, Decken)

weiterleiten. Hierzu gehoren

e Leichte Konsollasten nach DIN 4103-1 (Regale, Wandschrinke, Sanitarobjekte u. A.) und

e StofRlasten; DIN 4103-1 unterscheidet zwischen weichem Stof8 (z. B. Anprall eines
menschlichen Kérpers) und hartem StoR (z. B. Aufprall harter Gegenstéande).

e Windlasten (z.B. im Hallenbau),

Zur Befestigung schwerer Konsollasten (z.B. WCs) sind bei allen Metallstdnderwadnden besondere
Konstruktionsteile erforderlich, z.B. Traversen oder Tragstdander, um die Lasten in die
Unterkonstruktion bzw. direkt in den Rohbau einzuleiten.

Die einwirkenden horizontalen Belastungen in Kombination mit einer Durchbiegungsbegrenzung
limitieren die Bauhohe nichttragender Wandsysteme. Die zuldssige Hohe der Wandsysteme ist in
DIN 18183-1 oder durch Nachweis der Hersteller in Abhangigkeit des Wandaufbaus definiert.
Standerwandsysteme als Verbundkonstruktion aus vertikalen Standern und aussteifender,
knicklangen-reduzierender Beplankung mit einer nachgiebigen Verbindung iber mechanische
Verbindungsmittel erzielen eine vielfach héhere Tragfahigkeit als die Summe der Tragfahigkeiten der
Einzelbauteile.



Studie , Leistungsfahigkeit Gipsplatten®, Stand 09.02.2023 Seite 47

6.4 Baubetriebliche Rahmenbedingungen

Im Bauablauf erfolgt die Montage der Unterkonstruktion der Trockenbauwande, aulRer bei
untergeordneten Raumtrennwdnden mit niedrigen Schallschutzanforderungen, vor der Einbringung
des Estrichs. In der Baupraxis werden die Wande Ublicher Weise einseitig raumhoch beplankt und auf
der gegeniberliegenden Wandseite im unteren Bereich mit Plattenstreifen abgestellt. Dies hat den
Vorteil, dass der Estrich incl. Randdammstreifen und Folienlagen, Ddmmung etc. zeitnah eingebracht
werden kann und gleichzeitig die Wand zwar fixiert, aber noch einseitig offen fir Installationen
(Haustechnik, Elektro) ist.

Bei mehrlagiger Beplankung werden die unteren Lagen systemgerecht verspachtelt / gestoRRen.
Dagegen diirfen die Decklagen erst nach dem Abschluss von feuchte- oder temperaturintensiven
Arbeiten (Estrich, Putz) bei stabilen bauklimatischen Bedingungen verspachtelt oder beschichtet
werden.

Bei der Verspachtelung und Oberflachenbeschichtung sind die bauklimatischen Randbedingungen
der Systemgeber einzuhalten. Bei der Verarbeitung von Gipsbauplatten sollte eine relative
Luftfeuchtigkeit von 80 % nicht Uberschritten, eine Temperatur von 10° C nicht unterschritten
werden. (BV Gips, Merkblatt 1, 2011). Die Randbedingungen fiir Lehmbausysteme sind ahnlich, die
relative Luftfeuchtigkeit sollte unter 70 % liegen.
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7 Nichttragende Stinderwandsysteme (Trockenbauwande)

7.1 Einleitung und Definition

Die in den Abschnitten 3, 4 und 5 beschriebenen Plattenwerkstoffe eignen sich fiir die
oberflachenbildende Bekleidung von Aus- und Trockenbaukonstruktionen wie Trennwandsystemen,
Deckenbekleidungen und Unterdecken oder fiir Bauteilbekleidungen. Einige der betrachteten
Plattenwerkstoffe (Lehmbauplatten und Holzfaser-Ausbauplatten) sind hierfiir zusatzlich mit einem
Lehmputzauftrag zu beschichten.

In der vorliegenden Studie werden Wandsysteme betrachtet, die keine tragende Funktion im
Gebdude libernehmen, z.B. Trockenbauwande, sowie am Rande nichttragende Bekleidungen von
Massivholzwanden. Die Standerwandsysteme erfiillen die Funktion der Raumtrennung und
gleichzeitig bauphysikalische Aufgaben. AuRerdem dienen sie der Integration von Installationen
sowie der architektonischen Gestaltung. Spezielle Wandsysteme kdnnen eine Vielzahl an
Sonderfunktionen (z.B. Flachenheizung, Einbruchhemmung, etc.) iGbernehmen. Durch ihr geringes
Gewicht kénnen leichte Standerwandsysteme grundrissunabhangig gestellt werden. Mit allen
Systemen sind Wandabzweigungen und Wandecken zu realisieren. Offnungen, Tiiren und andere
Einbauten kdnnen integriert werden. Die konstruktive Ausbildung der Anschlisse ist bei allen
Systemen prinzipiell ahnlich. Im Gipstrockenbau existieren zudem Lésungen fiir Bewegungsfugen und
gleitende Anschliisse, auch bei Brand- und Schallschutzanforderungen.

Die verschiedenen Standerwandsysteme zeichnen sich durch ganz bestimmte bauphysikalische,
statisch-konstruktive und qualitative Merkmale aus. Trotz prinzipiell &hnlichen Aufbaus werden
durch Variation der Unterkonstruktion (Anordnung, Steghdhe, usw.) und der Beplankung (Material,
Dicke, Lagigkeit, usw.) unterschiedliche Eigenschaften generiert.

Kriterien fiir die Auswahl eines geeigneten Standerwandsystems sind in Tabelle 7.1 aufgefiihrt. Bei
Ausschreibungen sind die allgemeinen Anforderungen durch genaue Daten zu spezifizieren.

In den nachfolgenden Abschnitten werden nichttragende Standerwandsysteme im Allgemeinen
betrachtet, deren Aufbau und Konstruktion, Anforderungen und Wirkprinzipien. Die Aussagen gelten
sinngemald auch fir Vorsatzschalen, diese sind im Gegensatz zu Standerwanden nur auf einer
Wandseite beplankt.

Die spezifischen Eigenschaften der Wandsysteme in Verbindung mit den jeweiligen Platten-
werkstoffen werden daran anschlieend in den Abschnitten 7.5 bis 7.7 beschrieben, da die
Leistungsfahigkeit der Konstruktionen wesentlich von den verwendeten Plattenwerkstoffen der
Bekleidung abhangt.
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Tabelle 7.1: Kriterien fiir die Auswahl eines geeigneten Standerwandsystems oder einer

geeigneten Vorsatzschale (Pfau, Tichelmann, 2014)

Seite 49

Auswabhlkriterien fiir den Plattenwerkstoff

Auswahlkriterien fiir das

Standerwandsystem/die Vorsatzschale

mechanische Eigenschaften:

¢ mechanische Festigkeit (Biegefestigkeit)
* StoBfestigkeit

¢ Oberflachenhéarte, Druckfestigkeit

Systemeigenschaften:

Wanddicke

Wandhohe

Wandgewicht

Flexibilitat, Umsetzbarkeit
Integration Technik, Installationen
Belastbarkeit: Konsollasten, Schock-
sicherheit usw.

Integration von Fenstern, Tiren,
Durchfuhrungen usw. (bei Erhalt der
bauphysikalischen Eigenschaften)
baubetriebliche Aspekte (Bauzeit,
Wartezeiten, Bauablauf)

bauphysikalische Eigenschaften:

bauphysikalische Eigenschaften:

* Beschichtung (streichen, verputzen,
tapezieren usw.)

¢ Brandschutz (Baustoffklasse) * Feuerwiderstand
* Feuchteempfindlichkeit e Luftschalldammung
» Diffusionsoffenheit, Sorptionsfahigkeit e Schall-Langsddmmung
* MabBhaltigkeit, Dehnungsverhalten e Warmeddammung
Erfillung von Sonderanforderungen:
e Strahlenschuiz
* Reinraumwand
* schussfest usw.
Oberflache: Gestaltung:
¢ Material ¢ fugenfrei oder elementiert
* Reinigung e geschwungene Formen

Oberfliche

dkologische Gesichtspunkte

Handhabung:

s Verarbeitung, Formbarkeit

Gewicht (Transport)

Abmessungen (Dicke, Lange, Breite)
Verbindungsmittel, Verfugung

Kosten:

Herstellkosten

Entsorgungskosten

Kosten fur Umsetzen der Wande
Kosten flr nachtragliche Einbauten
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7.2 Aufbau und Montage von Standerwandsystemen

Leichte Montagewande in Trockenbauweise sind nicht tragende Wande in Standerbauart, die auf der
Baustelle aus standardisierten Baustoffen montiert werden. Es werden Einfachstanderwéande,
Doppelstanderwande, Installationswande und Vorsatzschalen unterschieden. Diese sind je nach
Anforderung einlagig, zweilagig oder mehrlagig beplankt. In den Hohlraum zwischen den Standern
werden je nach Anforderung aus Brand-, Schall- oder Warmeschutzgriinden Dammmaterialien
eingelegt.

7.2.1 Unterkonstruktion

Die gebrauchlichsten Profile fir die Unterkonstruktion bestehen aus Metall oder Holz.

Flr Trockenbaukonstruktionen werden Ublicherweise Metallprofile als Unterkonstruktion eingesetzt.
Die unterschiedlichen Profiltypen sind in DIN EN 14195 , Metallprofile fiir Unterkonstruktionen von
Gipsplattensystemen — Begriffe, Anforderungen und Prifverfahren” und in DIN 18182-1 ,,Zubehor fir
die Verarbeitung von Gipsplatten — Teil 1: Profile aus Stahlblech” geregelt. Die gleichen Profile
werden auch als Unterkonstruktion fiir andere Plattenwerkstoffe eingesetzt.

Holz-Unterkonstruktionen fiir nicht tragende innere Trennwande sind in DIN 4103-4 , Nichttragende
innere Trennwande; Unterkonstruktion in Holzbauart” geregelt. Der Montageaufwand ist, aufgrund
des erforderlichen passgenauen Langenzuschnitts der Stander und deren mechanischer Verbindung
mit den Anschlussprofilen, grundsatzlich héher als bei Metallsystemen. Im Innenausbau haben
Holzsysteme fiir leichte Trennwande hauptsachlich im Heimwerkerbereich Bedeutung.

Das Ulibliche Bauraster, auf das auch die meisten Plattenwerkstoffe abgestimmt sind, betragt in
Deutschland 62,5 cm. Engere Standerabstdande sind bei Giberhohen Wanden und mechanisch
schwdcheren Plattenwerkstoffen erforderlich. Der Standerabstand muss an den Plattenwerkstoff
hinsichtlich des RastermaRes und/oder der zuldssigen Plattenspannweite angepasst werden.

Da der Montageaufwand mit der Anzahl der Stander steigt, ist bei Plattenwerkstoffen mit
geringerem Standerabstand ein gewisser Mehraufwand gegeben. Ansonsten ist der Einfluss der
Unterkonstruktion auf die Montagekosten je Quadratmeter gering.

7.2.2 Beplankung

Zuschnitt der Beplankung

Die Beplankung muss an die Hohe und Breite (RaummaRe) der Trockenbauwand angepasst werden.
Weiterhin muss die Beplankung fiir alle Wandeinbauten wie Tiiren und Fenster passend
zugeschnitten werden. In der Regel ist ein Ausklinkung der Platten im Eckbereich der Einbauten
(z.B. im Sturzbereich der Turéffnungen) erforderlich.
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Der Aufwand fir den Plattenzuschnitt ist hinsichtlich der erforderlicher Bearbeitungsausstattung, des
Zeitaufwands und der Staubentwicklung wesentlich vom Plattenmaterial abhangig.

Befestigung der Beplankung

Zur Befestigung von Bauplatten auf einer Metall-Unterkonstruktion werden in der Regel Schrauben
eingesetzt. Flr die Befestigung in Holz-Unterkonstruktionen kénnen neben Schrauben oder
Klammern bei den Holzwerkstoffplatten auch Nagel verwendet werden. Einige Plattenwerkstoffe,
z.B. Gipsfaserplatten, lassen sich auch in darunter liegenden Plattenlagen mittels Klammern
befestigen.

Die fir einen Plattenwerkstoff geeigneten Verbindungsmittel und Verbindungsmittelabstdande
werden von den Systemgebern vorgegeben. Fir Gipsplattensysteme existieren dafiir auch normative
Regelungen (DIN EN 14566, DIN 18182-2, DIN 18181).

Verbindungsmitteltyp (Materialkosten und Verarbeitungsaufwand) sowie die erforderliche Anzahl
der Verbindungsmittel (abhangig vom Verbindungsmittel- und Standerabstand) haben Einfluss auf
den Aufwand und die Kosten fir die Befestigung der Beplankung.

Bei den meisten Plattenwerkstoffen (z.B. Gipsbauplatten), die hochkant im Rastermal® 62,5 cm
verlegt werden, sind die vertikalen Langsfugen auf den Standern der Unterkonstruktion gestof3en.
Bestimmte alternative Bekleidungsplatten lassen auch schwebende Stof3e zu. Hierbei haben die
Platten haufig eine Kantenausbildung mit Nut- und Feder und/oder es handelt sich um eine untere
Bekleidungslage unter einer Deckschicht aus einer weiteren Plattenlage oder einem Putzauftrag.
Diese Systeme sind nicht an das Bauraster von 62,5 cm gebunden, die Platten werden haufig quer
verlegt, die waagrechten Fugen laufen durch, die senkrechten Fugen werden versetzt.

7.2.3 Oberfliche

Oberflichenausbildung und Asthetik

Oberflachen von Trennwanden sollten so zuriickhaltend wie moglich behandelt werden. Das
Bestreben ist es die Neutralitdt der Wandelemente zugunsten der Raumausstattung zu
gewdhrleisten. Die Oberflache sollte einfach zu reinigen, erneuern oder auszubessern
(Mieterwechsel) und ausreichend Widerstandfahig gegen mechanische Beanspruchungen sein.

Bei Gipsplatten als Decklage werden die StoRfugen der oberen Bekleidungslagen verspachtelt, bei
Gipsfaserplatten ggf. auch verleimt. Die unteren Plattenlagen, sofern vorhanden, werden ebenfalls
verspachtelt oder verleimt, bei einigen Systemen ist auch ein stumpfer Stoll moglich.

Die im StoRbereich fertig verspachtelte und ggf. geschliffene Oberflache ist in der Regel bereit fiir die
Endbeschichtung (Farbe, Tapete, etc.). Bei erhohten Anforderungen an die Oberflachenqualitat
miissen weitere SpachtelmalRnahmen vor der Endbeschichtung erfolgen.
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Bei Lehmbau- oder Holzfaser-Ausbauplatten als Putztrager werden die Platten gestoRen (stumpf
oder mit Nut- und Feder) und ggf. verleimt. Auf der Oberflache wird ein Armierungsgitter
aufgebracht und dieses vollflachig eingeputzt. Durch die Aufbringung der Bewehrung und den
Putzauftrag ist die Ausbildung einer fugenfreien Oberflache bei Putztragerplatten deutlich
aufwendiger und zeitintensiver (Verarbeitungs- und Trocknungszeiten) als bei den nur in den
StoRfugen zu verspachtelnden Gipsbauplatten. Bei vorgefertigten Bauteilen (Holztafelbau) ist der
Vorfertigungsgrad dadurch beschrankt.

7.3 Bauphysikalische Leistungsfahigkeit von Standerwandsystemen

Trennwande innerhalb eines Gebadudes haben, neben der Funktion als Raumtrennung, im
Wesentlichen Anforderungen an den Schall- und Brandschutz zu erfiillen. Fiir eine fachgerechte
Ausfiihrung, sowohl im Brandschutz als auch im Schallschutz, sind die folgenden Wirkprinzipien
gleichermalien zutreffend:

e Prinzip der Abschottung (— Dichtheit von Anschliissen, StoR- und Montagefugen),

e Mehrlagigkeit der Beplankung fiir steigende Anforderungen.

Die Anforderungen des Brand- und Schallschutzes konnen Wande nur erfillen, wenn auch alle
Bauteilanschlisse sowie die Anschlussbauteile in die Betrachtung mit einbezogen werden.
Kombinationen von Bauteilen missen als Einheit den geforderten Feuerwiderstand bzw. das
Schalldamm-MaR erbringen. Der sorgfaltigen Planung und Detailausbildung ist ein besonderer
Stellenwert einzurdaumen.

7.3.1 Schallschutz

Leichte Trennwande sind akustisch sehr leistungsfahige Bauteile, die eine hohe Schalldammung bei
geringem Eigengewicht und schlanker Bauteildicke erzielen. Im Wesentlichen wird die
Schalldammung von den Eigenschaften der beiden Einzelschalen (Plattenwerkstoff, Plattendicke und
Anzahl der Plattenlagen), der Verbindung der beiden Schalen (Unterkonstruktion und
Verbindungsmittel) und dem Dammstoff im Hohlraum beeinflusst. Eine groRRe Rolle spielen auch die
Verarbeitungsqualitdt auf der Baustelle sowie die baulichen Randbedingungen.

Positive Einflussfaktoren kénnen sich in ihrer akustischen Wirkung summieren. Je nach Variation des
Aufbaus von Standerwanden kdnnen mit Standardwandsystemen Schalldimm-Malie bis 60 dB
erreicht werden. Mit Sondersystemen sind deutlich dariiber liegende Schallddamm-Male erzielbar.

Schalldamm-MaRe von Metall- und Holzstanderwanden mit Bekleidung auf Gipsplatten,
Gipsfaserplatten, teilweise in Kombination mit Holzwerkstoffplatten, sind in DIN 4109-33
»Schallschutz im Hochbau — Teil 33: Daten fiir die rechnerischen Nachweise des Schallschutzes
(Bauteilkatalog) — Holz-, Leicht- und Trockenbau” aufgefiihrt.
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Zu beachten: Bei den normativen Anforderungswerten bzw. privatrechtlich vereinbarten
Schallschutzanforderungen handelt es sich immer um Schallschutzangaben fiir das Bauteil

im eingebauten Zustand unter Berticksichtigung aller Flanken- und Nebenwegsiibertragungen.
Das zugehorige Schallddmm-MaR wird als R*y (mit ,,Strich“) bezeichnet. Dieser Wert |dsst sich im
Objekt nachmessen.

Die Anforderungen bzw. Empfehlungen reichen dabei, je nach Einbaubereich (z.B. Trennwand
zwischen Birordumen oder Wohneinheiten) und Anforderungsniveau (Standard oder erhéht), von
37 dB bis 56 dB. Um diese geforderten Werte zu erreichen, miissen neben dem trennenden Bauteil
auch die flankierenden Bauteile geeignet ausgebildet sein. Von wesentlicher Bedeutung im Leichtbau
ist dabei die Anschlussausbildung zwischen dem Trennbauteil (z.B. Trockenbauwand) und den
flankierenden Bauteilen (i.d.R. seitliche Wande, Boden, Decke). Eine Trennung der Flanken wirkt sich
positiv aus. So wird z.B. eine Trennwand mit Schallschutzanforderungen im Ausbau generell vor dem
Estrich erstellt, der Estrich wird durch die Trennwand unterbrochen.

Da das Erreichen bestimmte Schallschutzwerte immer von der Einbausituation abhangt, werden
zum Vergleich der Konstruktionen in dieser Arbeit die Schallddamm-MaRe der Bauteile allein ohne
Flankenilibertragung R (ohne ,Strich®) aufgefihrt.

7.3.2 Brandschutz

Nichttragende, raumabschlieBende Standerwdnde mit Anforderungen an den Feuerwiderstand
finden Anwendung als Wande zwischen Nutzungseinheiten (z.B. Wohnungen, Biiroeinheiten), Wande
von Fluchtwegen, Treppenraumwande, etc. Die erforderliche Feuerwiderstandsdauer und die
zulassigen Baustoffe (Baustoffklassen) sind den baurechtlichen Regelungen (z. B. Landesbau-
ordnungen) zu entnehmen.

Der Feuerwiderstand wird maRgeblich von der Art und der Dicke der Beplankung und des
Dammstoffs im Wandhohlraum bestimmt.

Die klassifizierten Wandkonstruktionen sind von den Systemgebern in der Regel Giber allgemeine
bauaufsichtliche Priifzeugnisse oder allgemeine Bauartgenehmigungen nachgewiesen. Klassifizierte
Wadnde mit Bekleidung aus Gipsplatten sind zudem in DIN 4102-4 enthalten. Die Wandhohen sind bei
Brandschutzfunktion begrenzt. DIN 4102-4

Werden Rohrleitungen oder Kabelkanale durch brandschutztechnisch klassifizierte Trennwadnde
geflihrt, so ist deren brandschutztechnische Abschottung in der Qualitat (Feuerwiderstandsdauer)
der Trennwand erforderlich. Die verwendeten Abschottungssysteme bendtigen einen
Verwendbarkeitsnachweis (AbP, ABg), der sich auf das betrachtete, leichte Trennwandsystem
bezieht.

Neben den ,,normalen” Standerwanden mit Anforderungen an den Feuerwiderstand sind im
Brandschutz viele weitere Konstruktionen in Trockenbauweise mit Bekleidung aus Gipsbauplatten
wie Installationsschachte und Brandwande nachgewiesen und verbreitet.
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7.4 Herstellkosten

Flr den Vergleich der betrachteten Trockenbau-Wandsysteme mit Bekleidung aus unterschiedlichen
Plattenwerkstoffen (Gipsbauplatten, Lehmbausysteme) sind, neben der Rohstoffverfligbarkeit und
der technischen Leistungsfahigkeit, auch die Herstellkosten von Bedeutung. In die Herstellkosten je
Quadratmeter Wand flieBen neben den Baustoffkosten die Kosten fiir die Verarbeitung mit ein und
damit auch der Zeitaufwand fir die Erstellung eines Systems.

Die Kostenabschatzung (Baustoffkosten, Verarbeitungskosten) fiir die unterschiedlichen Systeme ist
ausfihrlich in Anhang 11.1 hergeleitet und erlautert.

Baustoffkosten

Die zugrunde gelegten Baustoffkosten sind Mittelpreise aus Internetrecherchen bei verschiedenen
Baustoffanbietern im Zeitraum September bis November 2021. Als Vergleich der hier betrachteten
Baustoffe und Systeme sind die genannten Kosten, aufgrund der annahernd zeitgleichen Ermittlung,
mit ausreichender Genauigkeit geeignet.

Verschnitt sowie Rabatte werden bei den Baustoffpreisen nicht bertcksichtigt.

Das Wandsystem setzt sich neben Platten und Profilen noch aus Zubehor und weiteren Kleinteilen
sowie einem Faserddammstoff als Hohlraumdammung zusammen. Die Kosten flir Zubehor und
Kleinteile werden systemabhangig als Pauschalwerte berlicksichtigt.

Letztendlich werden die Baustoffkosten dominiert durch die Kosten fiir die Bekleidungsplatten.

Verarbeitungskosten

Die Verarbeitung setzt sich im Wesentlichen aus der Erstellung der Unterkonstruktion, dem Zuschnitt
und der Befestigung der Bauplatten sowie der abschlieRenden Oberflachenausbildung
(Verspachtelung, Putzauftrag) zusammen. Da der Aufwand und damit der Zeitbedarf fiir die
Verarbeitung der verschiedenen Bauplatten hinsichtlich Zuschnitt und Oberflachenausbildung
deutlich unterschiedlich ist, hat die Verarbeitung einen wesentlichen Einfluss auf die Herstellkosten.
Als einheitlicher Stundenlohn werden pauschal fiir alle Systeme 45,- Euro je Stunde angesetzt.

Einordnung der Kosten

Die in den jeweiligen , bekleidungsplattenspezifischen Abschnitten (7.5 bis 7.7) angegebenen
Herstellkosten je Quadratmeter Wand sind als Mittelwerte zu sehen, die aufgrund der gleichartigen
Ermittlungsweise mit ausreichender Genauigkeit (+/- 5%) fiir einen Vergleich herangezogen werden
kénnen.

In der Baupraxis sind die angebotenen Einheitspreise, neben den Schwankungen der Materialpreise
und der Stundenléhne, wesentlich von den objektspezifischen Randbedingungen des Bauvorhabens
(z.B. Gesamtvolumen, Kleinteiligkeit der Flachen, Logistik, etc.) sowie von dem anbietenden
Unternehmen (z.B. individuelle Auftragssituation) abhangig. Abweichungen von den genannten
Mittelwerten in beide Richtungen von bis zu 20% sind marktiblich.
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7.5 Standerwandsysteme mit Bekleidung aus Gipsbauplatten

Die weiteren Betrachtungen beschrédnken sich auf Standerwandsysteme als Raumtrennwande mit

Ublicher Leistungsfahigkeit und ohne zuséatzliche Sonderfunktionen.

(P S
-z

Abbildung 7.1: Beispiele fur Metallstinderwdande mit Bekleidung aus Gipsbauplatten
links: Einfachstanderwand, einlagig beplankt rechts: Doppelstanderwand, doppelt beplankt

Es sei an dieser Stelle aber darauf hingewiesen, dass fir die Erflllung besonderer Anforderungen

eine Vielzahl spezieller Wandsysteme mit Bekleidung aus Gipsbauplatten existiert:

Wande flir hohe Anforderungen an den Schall- und Brandschutz wie Gebaudeabschlusswande,
Brandwande, Kinotrennwande usw.,

Installationswande und Vorwandinstallationssysteme,

Wénde mit integrierter Flichentemperierung (Heizung/Kihlung),

Wande fiir Bereiche mit erh6hter Feuchtigkeitsbelastung,

hoch geddmmte, nicht tragende Aulenwande,

Wande fiir erhohte statische Anforderungen (z. B. beziiglich Wandhdhe, Oberflachenfestigkeit,
Konsollasten), tragende und aussteifende Wande (Stahl-Leichtbau),

Wande flir Sonderanwendungsbereiche wie Strahlenschutzwande, durchschusssichere Wande,
Wande fir Reinrdume, feldfreie Rdume usw.,

Wande als gestalterisches Element (frei formbare Systeme, Lichtintegration usw.).
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7.5.1 Regelung

Ausfiihrung als ,,geregelte Bauart”

Standardkonstruktionen mit Bekleidung aus Gipsplatten nach DIN 18180 konnen als ,geregelte
Bauart” ausgefiihrt werden. Die zu verwendenden Baustoffe (Plattenwerkstoff, Metallprofile,
Schnellbauschrauben, etc. — vgl. Abschnitt 7.2), deren Verarbeitung (DIN 18181 ,Gipsplatten im
Hochbau — Verarbeitung”) sowie der Wandaufbau (DIN 18183-1 , Trennwénde und Vorsatzschalen
aus Gipsplatten mit Metallunterkonstruktionen — Teil 1: Beplankung mit Gipsplatten®) sind normativ
geregelt. Entsprechend aufgebaute Metallstanderwdnde mit Bekleidung aus Gipsplatten sind in

DIN 4102-4 brandschutztechnisch klassifiziert (Feuerwiderstand), die Schallddmm-MaRe sind in

DIN 4109-33 enthalten.

Ausfiihrung als ,,geprifte Bauart”

Aulierhalb der genormten Regelungen, die ausschlieRlich Standardsysteme mit Bekleidung aus
Gipsplatten betreffen, werden die konstruktiven Regeln sowie die neben den Platten zu
verwendenden Baustoffe (z.B. Profile, Dammstoffe, Befestigungsmittel) von den Systemgebern, in
der Regel den Plattenherstellern, vorgegeben. Bauhdhen, der Feuerwiderstand, das Schalldamm-
Malf und weitere Leistungen sind dann lGber allgemeine bauaufsichtliche Priifzeugnisse (abP) oder
allgemeine Bauartgenehmigungen (aBg) geregelt.

Betroffen sind hiervon nicht nur die Systeme mit Gipsfaserplatten oder Gipsvliesplatten, sondern
auch Gipsplattensysteme mit Sonderplatten oder herstellerspezifischen Produkten/Zubehér, die eine
héhere Produkt- und damit Systemleistungsfahigkeit aufweisen, als normativ geregelt.

7.5.2 Statisch-konstruktive Leistungsfahigkeit

Wandhohen

FlUr Metallstanderwande mit Bekleidung aus Gipsplatten und Standardaufbau (Standerabstand:
62,5 cm, Blechdicke: 0,6 bzw. 0,7 mm, Plattendicke: 12,5 mm) sind die zulassigen Wandhohen in
DIN 18183-1 bis zu einer Bauhdhe von 6,5 m geregelt. Dariiber hinausgehende Einbauhéhen sowie
Wandkonstruktionen mit anderem Aufbau und/oder Bekleidungsmaterialien (Gipsfaserplatten,
Sonderplatten) sind Gber Prifzeugnisse der Systemgeber (Plattenhersteller) geregelt. Maximal sind
Einbauhohen von bis zu 12 m moglich.

Konsollasten

Konsollasten kdnnen mit geeigneten Befestigungsmitteln an jeder Stelle eine Trockenbauwand- oder
Vorsatzschale eingeleitet werden. Neben den leichten Konsollasten von 0,4 kN/m Wandldnge bei
einer Exzentrizitat von 0,3 m nach DIN 4103-1 sind fiir Metallstanderwande mit Bekleidung aus
Gipsplattennach DIN 18183-1 dariiber hinausgehende Konsollasten (sonstige Konsollasten) von bis
zu 0,7 kN/m Wandlange, abhangig vom Wandaufbau, zulassig.
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7.5.3 Bauphysikalische Leistungsfihigkeit

Brandschutz

Klassifizierte Wande mit Bekleidung aus Gipsplatten sind in DIN 4102-4 enthalten. Zahlreiche weitere
Konstruktionen sind von den Systemgebern (iber allgemeine bauaufsichtliche Prifzeugnisse oder
allgemeine Bauartgenehmigungen nachgewiesen. Die iblichen Brandschutzabforderungen
feuerhemmend (F 30), hochfeuerhemmend (F 60) und feuerbestandig (F 90) sind mit Standard-
Metallstanderwanden mit Bekleidung aus Gipsbauplatten bereits mit Bauteildicken von 70 mm bis
150 mm problemlos zu erzielen. Feuerwiderstandsklassen bis F 240 lassen sich mit
Metallstanderkonstruktionen noch wirtschaftlich realisieren.

Schallschutz

Die Schallddmmung von Konstruktionen mit gipsgebundenen Bauplatten ist normativ oder durch
Prifung nachgewiesen. Je nach Bauart weisen Trockenbauwdnde mit Gipsbauplatten Schalldamm-
Malie Ry von 41 bis 72 dB auf.

In Tabelle 7.2 sind die konstruktionsspezifischen Schalldamm-MalfSe Ry, unabhangig von der
Einbausituation aufgefihrt.

Bei den nachfolgend im Text genannten Schallddmm-MaRen handelt es sich dagegen um
Anforderungswerte bzw. Empfehlungen im eingebauten Zustand inclusive aller Flanken und
Nebenwege (R"w). Neben den Trennbauteilen sind dafiir auch die jeweiligen flankierenden Bauteile
geeignet auszubilden und anzuschliel3en.

Niedrige Anforderungen bis 40 dB, z.B. innerhalb von Wohneinheiten und Biiros, kénnen bereits
durch einlagig mit Gipsplatten beplankte Einfachstanderwande mit Metall-Unterkonstruktion
eingehalten werden.

Flr Schallddmm-Male Ry = 42 dB werden in der Regel doppelt beplankte Wande oder, bei einlagiger
Beplankung, Platten mit hoherer Rohdichte (z.B. Hartgispplatten, Gipsfaserplatten) verwendet.

Wenn resultierende Schallddamm-MalRe R’,, von 53 dB bis 55 dB gefordert sind (z. B. bei
Nutzungstrennwanden), werden in der Regel Doppelstdnderwande eingesetzt.

Systeme mit Beplankung aus Gipsfaserplatten oder speziellen Schallschutzplatten und/oder mit
optimierter Unterkonstruktion sind bauakustisch leistungsfahiger als die Standardsysteme mit
Gipsplattenbeplankung. Mit solchen Systemen sind Schallddmm-MalRe R\, von 59 bis 62 dB zu
erreichen, mit Spezialsystemen dariber hinaus.
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Tabelle 7.2: Eigenschaften von Metallstanderwanden mit Bekleidung aus Gipsbauplatten
(Gipsplatten und Gipsfaserplatten) der Dicke 12,5 mm, abhangig vom Wandaufbau
(Stéanderabstand 62,5 cm)

Beplankung Stander Faser- Bauteil- | Wand- Feuer- Schalldamm-Maf Rw
(beidseitig (Metall- oder dammstoff ! dicke héhe ? wider- [dB]
angeordnet) Holzstander) [mm] [mm] [cm] stand DIN 4109 | System-
33 geber ¥
Einfachstanderwande, einfach beplankt
1x12,5mm GP CW 50-06 40 75 3203 F 30-A 41 42-44
1x12,5 mm GF CW 50-06 40 75 350 F 30-A - 48
1x12,5mm GP CW 75-06 60 100 400 F 30-A 42 45-47
1x12,5mm GF CW 75-06 60 100 400 F 30-A - 54
1x12,5mm GP CW 100-06 80 125 510 F 30-A 45 48-49
1x12,5 mm GF CW 100-06 60 125 570 F 30-A - 254
Einfachstanderwande, doppelt beplankt
2x12,5mm GP CW 50-06 40 100 400 F 90-A 48 52-54
2x12,5mm GF CW 50-06 40 100 400 F 90-A - 59
2x12,5 mm GP CW 75-06 60 125 505 F 90-A 51 53-55
2x12,5mm GF CW 75-06 60 125 645 F 90-A - 62
2x12,5 mm GP CW 100-06 80 150 715 F 90-A 52 56-58
2x12,5mm GF CW 100-06 60 150 895 F 90-A - 62
Doppelstanderwande mit getrennten Standerwerken, doppelt beplankt
2x12,5 mm GP 2 x CW 50-06 2 x40 155 295 3) F 90-A 60 59-62
2x12,5mm GF 2 x CW 50-06 2 x40 155 3153 F 90-A - 69
2x12,5mm GP 2 x CW 75-06 2x 60 205 400 F 90-A (61) 62-64
2x12,5mm GF 2 x CW 75-06 2x 60 205 400 F 90-A - 71
2x12,5 mm GP 2 x CW 100-06 80/2x80 255 450 F 90-A 61 63-65
2x12,5mm GF 2 x CW 100-06 80 255 475 F 90-A - 72

GP: Gipsplatte nach Herstellerangaben, bei Brandschutz Typ GKF/DF  GF:

1)  Ublicherweise Mineralwolle, an den Faserddimmstoff werden bei Konstruktionen mit dem genannten
Feuerwiderstand ggf. zusatzliche Anforderungen an dessen Rohdichte, Baustoffklasse und Schmelzpunkt gestellt.

Gipsfaserplatte (Produkt ,,Fermacell)

2)  Einbaubereich 2 wenn nicht anders angegeben. Die genannten maximalen Bauhdhen gelten fiir Konstruktionen ohne
Brandschutzanforderungen und bei Doppelstanderwanden fiir getrennte Stander. Abhangig vom Systemgeber und
bei Konstruktionen mit dem genannten Feuerwiderstand sind ggf. geringere Bauhohen einzuhalten.

3)  Einbaubereich 1.

4)  Abhéangig vom Systemgeber. Bei Verwendung von Gipsplatten GKF/Typ DF sind etwas héhere Schallddmm-MaRe Ry,

erzielbar.
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7.5.4 Herstellkosten

Erlduterungen zu den Herstellkosten siehe Abschnitt 7.4 und Anhang 11.1.

Tabelle 7.3: Gesamtkosten je Quadratmeter Wand

Wandtyp Beplankung Montage- Kosten je m?in Euro

(Profil / (GKB: Gipsplatte, zeit in Baustoffe | Herstellung Gesamt Schatzpreis
Wanddicke) GF: Gipsfaserplatte) Minuten (45,- Euro/h) | (gerundet) (Fa. OKEL)
CW 75/100 GKB einfach beplankt 28 16,90 21,00 38,00 33,- bis 46,-
CW 75/125 | GKB doppelt beplankt 39 23,30 30,00 53,00 45,- bis 60,-
CW 75/100 | GF einfach beplankt 38 31,50 28,50 60,00 56,- bis 71,-
CW 75/125 | GF doppelt beplankt 54 49,50 40,50 90,00 83,- bis 105,-

Die in Tabelle 7.3 genannten Gesamtkosten erhéhen sich bei Wandsystemen mit Feuerwiderstand
durch die Verwendung von Gipskartonfeuerschutzplatten GKF um ca. 3,- bis 5,- Euro je
Quadratmeter. Bei schlankeren Profilen CW 50 oder breiteren Profilen CW 100 erniedrigen bzw.
erhdhen sich die genannten Gesamtkosten geringflgig.

Die errechneten Gesamtkosten liegen gut um den Mittelwert der Schatzpreise (in etwa +/- 5 %) eines
Uberregional tatigen Trockenbauunternehmens (Fa. Okel, Diemelstadt).

Sie decken sich, unter Berticksichtigung der seit 2014 deutlich gestiegenen Baustoffpreise, auch gut
mit den Angaben der Literatur (Pfau, Tichelmann, 2014). Die Schatzpreise am unteren Rand sind nur
bei entsprechenden baulichen und betriebswirtschaftlichen Rahmenbedingungen erzielbar und
spielen im Weiteren keine Rolle — auch weil derartige Rahmenbedingungen bei den betrachteten
Systemen mit alternativen Plattenwerkstoffen in der aktuellen Praxis niemals gegeben sind.
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7.6 Standerwandsysteme mit Bekleidung aus Lehmbauplatten

In diesem Abschnitt werden Standerwandsysteme mit Bekleidung aus Lehmbauplatten sowie mit
Bekleidung aus Holzfaser-Ausbauplatten, beide Systeme mit Lehmputzbeschichtung, betrachtet.

Die Systeme werden aktuell vorwiegend als Raumtrennwande im Wohnungsbau ohne besondere
Anforderungen an den Schall- und Brandschutz sowie die Tragfahigkeit (Aussteifung, Wandbauhdhe)
eingesetzt. Lehmbauplatten finden vor allem im ,,6kologischen” Holzhausbau mit Anspruch an die
Wohngesundheit Anwendung, tGblicher Weise auf einer Holzunterkonstruktion.

Auch im klassischen Trockenbau auf einer Metallunterkonstruktion kdnnen Lehmbauplatten
eingesetzt werden. Entsprechende Anwendungen sind aber aufgrund der vergleichsweise hohen
Systempreise, der baubetrieblichen Nachteile (Handling, Trocknungszeiten, etc.) und der fehlenden
Verwendbarkeitsnachweise in der Baupraxis zurzeit untblich.

Abbildung 7.2: Prinzipieller Wandaufbau eines Standerwandsystems mit Bekleidung aus
Lehmbauplatten (Bild Claytec)

7.6.1 Regelung

Standerwandsysteme mit Bekleidung aus Lehmbauplatten sind normativ nicht geregelt (,,ungeregelte
Bauart“). Die konstruktiven Regeln sowie die neben den Platten zu verwendenden Baustoffe

(z.B. Befestigungsmittel) werden von den Systemgebern, in der Regel den Platten- oder
Putzherstellern, vorgegeben. Die Erfiillung der Anforderungen an nichttragende innere Trennwande
(Konsollasten, StoRlasten, Biegegrenztragfahigkeit, Bauhthen, etc.) ist gemaR DIN 4103-1
nachzuweisen. Der Feuerwiderstand, das Schallddmm-Mal und weitere Leistungen sind Gber
allgemeine bauaufsichtliche Priifzeugnisse (abP) oder allgemeine Bauartgenehmigungen (aBg) zu
regeln.
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7.6.2 Statisch-konstruktive Leistungsfahigkeit

Durch die kleineren Plattenformate und die dadurch erhéhte Zahl an Querfugen (siehe Abb. 7.2) ist
anzunehmen, dass Metallstander-Wandsysteme mit Bekleidung aus mit Lehmbauplatten weicher
und stoRempfindlicher sind als vergleichbare Gipsbauplattensysteme mit groformatigen Platten.

Untersuchungen an Metallstander-Wandsystemen mit Bekleidung aus verschiedenen
Lehmbauplatten durch die VHT Darmstadt im Jahr 2021 (VHT, 2021) zeigen allerdings, dass
zumindest im Vergleich zwischen einlagig beplankten Wandsystemen und Vorsatzschalen, Systeme
mit Lehmbauplatten ahnliche Widerstande wie Gipsplattensysteme aufweisen. Dies ist im
Wesentlichen durch die fiir das Wandverhalten dominante Rolle der identischen
Metallunterkonstruktion begriindet, zudem durch die durchgdngige Zugbewehrung der
Lehmbauplatten liber die im Putz eingearbeiteten Armierungsgewebe, die grofRere Plattendicke und
Rohdichte sowie durch den meist geringeren Standerabstand.

Die erforderlichen Nachweise nach DIN 4103-1 (iber nichttragende Metallstinderwande mit
Bekleidung aus Lehmbauplatten liegen nur in wenigen Fallen vor. Nach den Erkenntnissen der
bisherigen Untersuchungen kann aber davon ausgegangen werden, dass einlagig beplankte
Lehmbauplattensysteme ein ahnliches statisch-konstruktives Verhalten wie einlagig beplankte
Gipsplattensysteme aufweisen. Abhdngig vom Einbaubereich und Profiltyp ist mit dhnlichen
Bauhohen und Durchbiegungen der Trockenbauwande zu rechnen, allerdings meist bei geringerem
Standerabstand und gréRerer Bauteildicke (groBere Plattendicke + Putz).

Aktuell sind Wandhéhen bis ca. 3 m fiir Metallstander-Wandsysteme mit Bekleidung aus
Lehmbauplatten nachgewiesen, die im Wohnungsbau i.d.R. ausreichend sind.

Mit geeigneten Klappdiibeln lassen sich leichte Konsollasten von 0,4 kN/m Wandlange bei einer
Exzentrizitat von 0,3 m nach DIN 4103-1 direkt an den meisten Lehmbauplatten befestigen. Dariiber
hinausgehende Konsollasten (sonstige Konsollasten) von 0,7 kN/m Wandldnge kénnen dagegen,
trotz der Plattendicke tiber 18 mm, nicht von allen Lehmbauplattentypen getragen werden. Derartige
Lasten sollten in der Unterkonstruktion oder eine Hilfskonstruktion verankert werden.

Der Ubliche Standerabstand betragt bei Lehmbauplatten £ 16 mm maximal 31,25 cm, bei
mittelschweren Platten der Dicke 20 mm bis 25 mm zwischen 31,25 cm und 50 mm und bei schweren
Lehmbauplatten = 20 mm bis zu 62,5 cm (Claytec, Lemix, Conluto).
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7.6.3 Bauphysikalische Leistungsfihigkeit

Brandschutz

Der Feuerwiderstand von Trockenbauwanden mit Bekleidung aus Lehmbauplatten ist normativ nicht
in Bauteilkatalogen geregelt. Die erforderlichen Nachweise liber allgemeine bauaufsichtliche
Prifzeugnisse liegen nur sehr begrenzt vor.

Die wenigen, existierenden Nachweise belegen, dass Wandsysteme mit einlagiger Bekleidung aus
schweren Lehmbauplatten 22 mm (= 1.450 kg/m3) incl. Putzbeschichtung einen Feuerwiderstand von
F 90 erreichen. Doppelte beplankte Wandsysteme mit Bekleidung aus schwerer Lehmbauplatten

2 x 16 mm (= 1.450 kg/m3) incl. Putzbeschichtung erreichen einen Feuerwiderstand von F 120.

Aus den bisher vorliegenden Priifergebnissen kann fir die Betrachtungen dieser Studie abgeleitet
werden, dass bei einlagiger Bekleidung aus mittelschweren Lehmbauplatten > 20 mm (= 700 kg/m3)
incl. Putzbeschichtung sowie bei Holzfaser-Putztragerplatten > 20 mm mit armierter
Lehmputzbeschichtung ein Feuerwiderstand von F 30 erreicht werden kann. Die praktische
Anwendung setzt allerdings die Existenz entsprechender bauaufsichtlich relevanter Nachweise

voraus.

Schallschutz

Das Schallddmm-MaR von Trockenbauwanden mit Bekleidung aus Lehmbauplatten ist normativ nicht
in Bauteilkatalogen geregelt. Priiftechnische Nachweise liegen nur sehr begrenzt vor.

In Produktunterlagen (Datenblatt der Lehmbauplatte Lemix) wird fir Wandsysteme mit einlagiger
Bekleidung aus schweren Lehmbauplatten 22 mm (> 1.450 kg/m?3) incl. Putzbeschichtung auf einer
Holzunterkonstruktion ein Schalldimm-MalR R, von 52 dB angegeben. Fiir doppelte beplankte
Wandsysteme mit Bekleidung aus schwerer Lehmbauplatten 2 x 16 mm (> 1.450 kg/m?3) incl.
Putzbeschichtung wird auf einer Holzunterkonstruktion ein Schallddmm-Mal Ry, von 56 dB genannt.
Diese Werte liegen lber den im Bauteilkatalog der DIN 4109-33 (Tabelle 3, Innenwénde in
Holztafelbauweise) aufgefiihrten Werten mit doppelter Beplankung aus Gipsplatten 12,5 mm,
Gipsfaserplatten 10 / 12,5 mm oder Mischkonstruktionen dieser Platten mit Holzwerkstoffplatten
13 / 15 mm von maximal 48 dB. Dies ist aufgrund der deutlich héheren Rohdichte der hier
betrachteten schweren Lehmbauplatten auch nicht verwunderlich.

Es kann fiir die Betrachtungen dieser Studie abgeschiatzt werden, dass bei einlagiger Bekleidung aus
mittelschweren Lehmbauplatten > 20 mm (= 700 kg/m3) incl. Putzbeschichtung ein vergleichbares
Schallddmm-Mal wie bei Metallstanderwanden mit Bekleidung aus Gipsbauplatten erreicht wird.
Bei einlagiger Bekleidung aus schweren Lehmbauplatten > 22 mm (> 1.450 kg/m3) incl.
Putzbeschichtung wird ein vergleichbares Schalldamm-MaR wie bei Metallstdnderwanden mit
doppelter Bekleidung (2 x 12,5 mm) aus Gipsbauplatten erzielt.
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Es kann davon ausgegangen werden, dass sich die Ublichen Schallschutz-Empfehlungen und
Anforderungen an Trennwdnde mit Lehmbausystemen erfiillen lassen, erhéhte Anforderungen
(z. B. bei Nutzungstrennwanden) analog zu Gipsbauplattensystemen mit Doppelstanderwanden.
Spezialsysteme und Losungen fiir héchste Anforderungen (z.B. Kinotrennwande) existieren nicht.

7.6.4 Herstellkosten

Erlauterungen zu den Herstellkosten siehe Abschnitt 7.4 und Anhang 11.1.

Um die Kostenabschatzung zu verifizieren, ist der Quadratmeterpreis fir das System
,LBP 750 kg/m3, 20 mm*“ dem Richtpreis aus dem Preiskatalog des Herstellers Claytec in

Tabelle 7.4 gegeniiber gestellt.

Tabelle 7.4: Gesamtkosten je Quadratmeter Wand, Profil CW 75

Beplankung Montage- Kosten je m?in Euro
zeitin Baustoffe Herstellung Gesamt Richtpreis
Minuten (45,- Euro/h) | (gerundet) | (Fa. Claytec)

LBP 1450 kg/m3, 22 mm 66,50 119,00 -

70 52,50
LBP 1450 kg/m3, 16 mm 67,50 120,00 -
LBP 1450 kg/m3, 2 x 16 mm 95 107,50 71,25 179,00 -
LBP 750 kg/m?3, 20 mm 84,50 137,00 127,-
LBP 750 kg/m?3, 25 mm 93,50 146,00 -

70 52,50
HFA 350 kg/m3, 20 mm 45,50 98,00 -
HFA 350 kg/m3, 25 mm 46,50 99,00 -

LBP: Lehmbauplatte, HFA: Holzfaser-Ausbauplatte

Bei schlankeren Profilen CW 50 oder breiteren Profilen CW 100 erniedrigen bzw. erhéhen sich die
genannten Gesamtkosten geringfiigig.

Die errechneten Gesamtkosten liegen fir das betrachtete Referenzsystem ca. 9% hoher als der
Richtpreis aus dem Preiskatalog des Herstellers (Veroffentlichungsdatum unbekannt). Die
Abweichung liegt im Ublichen Rahmen und kann neben Abschatzungsfehlern beim Zeitaufwand auch
auf Materialpreiserh6hungen zuriickzufiihren sein.
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7.7 Standerwandsysteme mit Bekleidung aus Holzwerkstoffplatten

Als Bekleidung von Standerwanden in Trockenbauweise sind Holzwerkstoffplatten wenig verbreitet.
Ursachen hierfiir sind der im Vergleich zu Gipsbauplatten hohere Preis, die aufwendigere Bearbeitung
mit Schreinerwerkzeug, die Brennbarkeit und das ungiinstigere Verhalten bei Einwirkung von
Feuchte. Die Anwendung der bei Gipsplatten verbreiteten ,Falttechnik” ist nicht moglich.
Holzwerkstoffplatten neigen bei Feuchtedanderungen starker zum Quellen und Schwinden als gips-
oder zementgebundene Bauplatten, was fugenfreie Flachen ausschlieRt, durchfeuchtete Platten
kénnen von Schadlingen befallen werden.

Die Anwendung im Trockenbau ist aktuell auf mechanisch starker belastete Bereiche beschrankt,
z.B. als Verstarkung im Wandquerschnitt fur die Befestigung von Lasten. Die vergleichsweise héheren
Festigkeiten von Holzwerkstoffplatten werden im nicht tragenden Bereich ansonsten nicht benotigt.

7.7.1 Wandaufbau und Oberflachenausbildung

Die Grundanforderung nach einer neutralen, fugenlosen Oberflache von Trennwanden, ohne
sichtbare Verbindungsmittel sowie Anschlussausbildungen ohne Fugen oder Abdeckprofile, kann mit
Wandbekleidungen aus lblichen Holzwerkstoffplatten grundsatzlich nicht erfiillt werden.

Insofern bediirfen Trennwande mit Bekleidung aus Holzwerkstoffplatten einer Decklage, die eine
fugenfreie Oberflache sowie verschiedenen Oberflachenbeschichtungen (Farbe, Tapete, Putz,
keramische Belage, etc.) ermoglicht. Hierfiir kommen mineralische Plattenwerkstoffe mit
Spachtelfugen zum Einsatz, tblich sind gipsgebundene Bauplatten. Als Holzwerkstoffplatten werden
aufgrund der vertretbaren Quadratmeterpreises und der Platteneigenschaften hauptsachlich Span-
und OSB-Platten der Dicken 10 mm bis 15 mm eingesetzt. Durch die Gipsbauplatten-Decklage auf
einer darunter liegenden Holzwerkstoff-Bekleidungslage sind die Standerwandsysteme doppelt
beplankt.

Der Wandaufbau entspricht grundsatzlich dem im Trockenbau lblichem Aufbau mit Holz- oder
Metallunterkonstruktion. Es ist analog zum Holzrahmenbau die Verwendung von groRformatigen
Platten im RastermaR 62,5 cm / 125 cm moglich. Kleinformatige Platten werden quer im Verband
verlegt oder bei raumhohen Platten auch hochkant auf entsprechend vom Abstand her angepasster
Unterkonstruktion. Der Unterkonstruktionsabstand betragt, je nach PlattenmaR, Plattendicke,
Wandhohe und Ausfiihrung mit hinterlegten oder schwebenden StoRRen in der Regel zwischen

420 mm und 625 mm.

Grundsatzlich sind Systeme denkbar — und vereinzelt auch auf dem Markt — die dhnlich einem
Laminatboden beschichtete Holzwerkstoffpaneele auf einer Wandunterkonstruktion stofRen.
Zubehor sorgt fiir eine unsichtbare Befestigung oder gestalterisch vertretbare Anschlussausbildung.
StoRfugen sind vorhanden, aber bei entsprechender Verarbeitung kaum sichtbar (, Tapetenfuge®).
Eine Oberflachenbeschichtung kann entfallen, durch die vorgegebenen Dekore ist eine freie
Wandgestaltung allerdings nicht vorgesehen. Anschlussfugen sind unvermeidbar, Oberflachen-
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schaden nicht oder nur aufwandig auszubessern. Durch die MDF-Tragerplatten, das hersteller-
spezifische Zubehor sowie die erforderliche sorgfaltige Verarbeitung sind die Systeme vergleichs-
weise teuer. Die Leistungsfahigkeit im Brand- und Schallschutz ist sehr eingeschrankt. Derartige
Systeme sind als Massenprodukt fiir Trennwande ungeeignet und werden an dieser Stelle nicht
weiter betrachtet.

7.7.2 Regelung

Standerwandsysteme mit Bekleidung aus Holzwerkstoffplatten sind normativ nicht geregelt
(,ungeregelte Bauart”). Die konstruktiven Regeln sowie die neben den Platten zu verwendenden
Baustoffe (z.B. Befestigungsmittel) werden von den Systemgebern, in der Regel den
Plattenherstellern, vorgegeben. Bei Metallprofilen fiir die Unterkonstruktion wird auf die im
Trockenbau Ublichen Profile zurlickgegriffen.

Die Erfiillung der Anforderungen an nichttragende innere Trennwande (Konsollasten, StoRRlasten,
Biegegrenztragfahigkeit, Bauhdhen, etc.) ist gemald DIN 4103-1 nachzuweisen. Der Feuerwiderstand,
das Schallddmm-Mal und weitere Leistungen sind Gber allgemeine bauaufsichtliche Prifzeugnisse
(abP) oder allgemeine Bauartgenehmigungen (aBg) zu regeln.

7.7.3 Statisch-konstruktive Leistungsfahigkeit

Die betrachteten OSB- und Spanplatten sind mechanisch Leistungsfahiger als Gipsbauplatten, die
Biegezugfestigkeit ist 2- bis 5-mal hoher. Insofern ist bei der Verwendung grolRformatiger
Holzwerkstoffplatten mit einer Mindestdicke von 10 mm mit einer Decklage aus 12,5 mm dicken
Gipsbauplatten davon auszugehen, dass die daraus erstellten Trockenbauwande mindestens die
gleichen statisch-konstruktiven Eigenschaften wie analog aufgebaute, doppelt beplanke Wande mit
Gipsbauplatten aufweisen (Bauhohe, Durchbiegung, Stol- und Konsollasten, etc.). Dies gilt auch fiir
die Kombination einer 12 mm dicken Holzwerkstoffplatte mit einer 9,5 mm / 10 mm dicken
Gipsbauplatte.

Bei kleineren Holzwerkstoffplattenformaten und der dadurch erhéhten Zahl an Querfugen,
insbesondere bei schwebenden StoRen (siehe Abb. 7.3), sind Steifigkeit und Verhalten der
Gipssysteme nicht direkt Gbertragbar. Es ist anzunehmen, dass Metallstander-Wandsysteme mit
derartiger Bekleidung weicher sind als vergleichbare, doppelt beplankte Gipsbauplattensysteme mit
groRformatigen Platten der Dicke > 12,5 mm. Die bei dieser Anwendung (iblich Kantenausbildung der
Holzwerkstoffplatten mit Nut- und Feder wirkt sich dabei stabilisierend aus.
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Abbildung 7.3: Kleinformatige Holzwerkstoffplatten mit schwebenden StoRRen
(Bild: Egger Ergo Board)

Die sich Uiberlagernden Effekte aus Querfugenanzahl, Stof3- und Kantenausbildung, Plattendicke und
Plattenfestigkeit sind schwer abzuschatzen. Nach Auffassung des Verfassers kann aber davon
ausgegangen werden, dass Wandsysteme mit Bekleidung aus Holzwerkstoffplatten einer
Mindestbreite von 600 mm, Rohdichte Gber 600 kg/m3, Plattendicke von mindestens 12 mm,
Kantenausbildung mit Nut- und Feder und StoRausbildung der Plattenschmalseite auf dem Stander in
Kombination mit Decklagen aus groRformatigen Gipsbauplatten der Mindestdicke 12,5 mm statisch-
konstruktiv nicht weniger Leistungsfahig sind als Standard-Metallstdanderwande mit doppelter
Beplankung aus 2 x 12,5 mm Gipsbauplatten. Bei schwebenden Plattenstéflen und Decklagen aus
Gipsbauplatten der Dicke 9,5 mm / 10 mm sind ggf. gewisse Abminderungen zu erwarten.

Letztendlich ist das tatsachliche statisch-konstruktive Verhalten gemaR DIN 4103-1 nachzuweisen.
Aktuell sind Wandho6hen bis von 5 m im Einbaubereich 1 und 2 nach DIN 4103-1 fir diese
Kombination frei gegeben (Egger Ergo Board: OSB/3 12 mm, Gipsplatte = 9,5 mm).

Durch die untere Holzwerkstoffplattenlage wird die Befestigung von Konsollasten vereinfacht. Mit
geeigneten Holzschrauben lassen sich Konsollasten direkt in der Beplankung befestigen. Hohe
Konsollasten werden wie tblich in der Unterkonstruktion oder einer Hilfskonstruktion / Traverse

verankert.
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7.7.4 Bauphysikalische Leistungsfihigkeit

Brandschutz

Im Holztafelbau findet man fiir Innenwandsystemen mit gemischter Bekleidung aus Holzwerkstoff-
und Gipsbauplatten auf einer Holzunterkonstruktion Werte fiir den Feuerwiderstand in Norm-
Bauteilkatalogen (DIN 4102-4) oder auf Grundlage von Prifungen (z.B. Bauteilkatalog unter
www.dataholz.eu). Als Anhaltswert: Kombinationen aus 15 mm OSB-Platte mit einer Decklage aus

12,5 mm Gipsbauplatte weisen einen Feuerwiderstand von F 60-B auf, bei doppelter Decklage aus
2 x 12,5 mm Gipsbauplatten F 90-B.

Nachweise fiir Metallstanderwande mit gemischter Bekleidung aus Holzwerkstoff- und
Gipsbauplatten liegen dagegen nur sehr begrenzt vor.

Eine Ausnahme ist das System Egger Ergo Board (OSB/3 12 mm, Gipsplatte = 9,5 mm), fiir das ein
entsprechendes abP der MFPA Leipzig existiert (MFPA Leipzig, 2016). Die Trennwandkonstruktionen
ohne schwebende StoRRe der OSB-Platte und mit Mineralwolleddmmung mit Schmelzpunkt > 1000 °C
erreichen folgende Feuerwiderstande:

- F 30-AB (El 30) mit Decklage aus 9,5 mm oder 12,5 mm GKB (Typ A DIN EN 520), CW 75,
- F 60-AB (EI 60) mit Decklage aus 15 mm GKF oder 2 x 12,5 mm GKF (Typ DF DIN EN 520), CW 100,
- F 90-AB (EI 90) mit Decklage aus 15 mm GKF + 12,5 mm GKF (Typ DF DIN EN 520), CW 100.

Wahrend die F 30 Konstruktion mit 9,5 mm GKB sowie die F 60 Konstruktion mit 15 mm GKF
nachvollziehbar ist, erscheinen dem Verfasser die F 60 Konstruktion mit 2 x 12,5 mm GKF und die
F 90 Konstruktion mit 15 mm + 12,5 mm GKF ,iberbemessen”, da Gipsplatten-Konstruktionen mit
Bekleidung aus 2 x 12,5 mm GKF bereits einen Feuerwiderstand von 90 Minuten aufweisen,
unabhangig vom Dammstoff und ab einem Profil CW 50.

Es kann fiir die Betrachtungen dieser Studie abgeschatzt werden, dass die brandschutztechnische
Leistungsfahigkeit von gemischtbeplankten Trennwandsysteme zumindest der von Gipsplatten-
systemen mit gleich dicker Gipsplattenschicht geniigt. Die zusatzliche Holzwerkstoffplatte, mit Nut-
und Feder Kantenausbildung und StoRausbildung der Vertikalfuge auf dem Stander, verschlechtert
den Feuerwiderstand sicher nicht. Allerdings verandert sich die brandschutztechnische Klassifizierung
von ,-A"“ zu ,-AB”“. Die praktische Anwendung setzt allerdings die Existenz entsprechender
bauaufsichtlich relevanter Nachweise voraus.

Schallschutz

Das Schallddmm-MaR von Trockenbau-Metallstanderwanden mit hybrider Bekleidung aus
Holzwerkstoffplatten und Gipsbauplatten ist normativ nicht in Bauteilkatalogen geregelt. Dagegen
liegen Nachweise im Bereich Holztafelbau fir Innenwandsysteme mit Holzunterkonstruktion vor.
Kombinationen aus 13/15 mm Holzwerkstoffplatten mit einer Decklage aus 9,5/12,5 mm
Gipsbauplatte weisen Schallddmm-Male von 43 dB bis 48 dB auf (DIN 4109-33, www.dataholz.eu).
Von Systemen mit Unterkonstruktion aus Metallstandern ist aufgrund der geringeren Kopplung der

Schalen eine hohere Schalldammung zu erwarten.
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Schalldamm-MaRe fiir Metallstanderwadande mit gemischtbeplankter Bekleidung aus Holzwerkstoff-
und Gipsbauplatten auf Grundlage von Priifungen liegen nur sehr begrenzt vor.

Fir das System Egger Ergo Board (OSB/3 12 mm, Gipsplatte = 9,5 mm) werden fir die Decklage aus
9,5 mm GKB, Stander CW 75, Mineralwolleddmmung 60 mm, ein Schallddmm-MaR von 51 dB und fur
die Decklage aus 15 mm GKF, Stander CW 100, Mineralwolleddmmung 60 mm, ein Schallddmm-MaR
von 56 dB in den Unterlagen angegeben. Diese Werte werden als realistisch bewertet, sie liegen in
der GroBenordnung vergleichbarer Systeme mit doppelter Bekleidung aus Gipsplatten.

Es kann fir die Betrachtungen dieser Studie abgeschatzt werden, dass die Schallddammung von
Metallstanderwadnden mit dicht verlegten Holzwerkstoffplatten der Dicke 12/13 mm und Decklage
aus Gipsplatten der Dicke 12,5 mm, aufgrund der geringeren flaichenbezogenen Masse der
Holzwerkstoffplatten, ca. 2 bis 3 dB niedriger liegt, als das Schallddmm-Mal gleich aufgebauter
Metallstdanderwande (Profile, Dammstoff) mit doppelter Bekleidung aus Gipsplatten 2 x 12,5 mm.
7.7.5 Herstellkosten

Erlduterungen zu den Herstellkosten siehe Abschnitt 7.4 und Anhang 11.1.

Tabelle 7.5: Gesamtkosten je Quadratmeter Wand, Profil CW 75

Beplankung Montage- Kosten je m?in Euro
zeitin Baustoffe Herstellung Gesamt
Minuten (45,- Euro/h) | (gerundet)
12 mm OSB/3 + 9,5 mm GKB 40,00 74,00
45 34,00
12 mm OSB/3 + 15 mm GKF 45,00 79,00

Bei schlankeren Profilen CW 50 oder breiteren Profilen CW 100 erniedrigen bzw. erhéhen sich die
genannten Gesamtkosten geringfligig.
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8 Vergleich der verschiedenen Standerwandsysteme

Alle betrachteten Bauplatten eignen sich fiir die fugenfreie Bekleidung nichttragender Trennwande in
Trockenbauweise. Die Trennwande erfiillen die mechanischen Anforderungen der DIN 4103-1 an
nichttragende innere Trennwande. Alle Trennwandsysteme sind in der Lage, bauphysikalische
Anforderungen (Schallddmmung, Feuerwiderstand) zu erfillen.

Allerdings sind die Leistungsfahigkeit und die Eigenschaften der verschiedenen Systeme in
Abhéangigkeit des Bekleidungsmaterials zum Teil deutlich unterschiedlich ausgepragt.

8.1 Mechanischen Leistungsfahigkeit der betrachteten Plattenwerkstoffe

Die mechanischen Eigenschaften der betrachteten Plattenwerkstoffe, im Wesentlichen deren
Biegezugfestigkeit und -steifigkeit, sind bei baugleicher Unterkonstruktion und gleichem
Plattenformat ein Mal} fiir die Leistungsfahigkeit der daraus erstellten Wandsysteme hinsichtlich
deren Bauhohe und Durchbiegung bei Beanspruchung. Der Diibelauszug / Durchzug ist relevant fir
die gebrauchstaugliche Befestigung von Konsollasten an den Plattenwerkstoffen.

Bei geregelten Platten (Gipsplatten, Gipsfaserplatten und Holzwerkstoffplatten) konnen die
mechanischen Kennwerte den entsprechenden Normen und Zulassungen enthommen werden. Wie
allgemein bekannt liegen die Festigkeits- und Steifigkeitswerte der Holzwerkstoffplatten (OSB,
Spanplatte) Gber denen von liblichen Gipsfaserplatten, die wiederum mechanisch etwas
leistungsfahiger sind als normale Gipsplatten.

Fiir Lehmbauplatten und Holzfaser-Ausbauplatten wurden die Biegefestigkeiten exemplarisch im
Rahmen von Untersuchungen an der VHT Darmstadt im Jahre 2021 ermittelt (VHT 2021). Insgesamt
lasst sich aus den Priifergebnissen ableiten, dass die betrachteten Lehmbauplatten und Holzfaser-
Ausbauplatten, jeweils mit Bewehrungsgitter und Lehmputzbeschichtung, von der Biegefestigkeit her
in etwa gleichwertig zu Standard-Gipsplatten in der starken Richtung sind.

In allen betrachteten Plattenwerkstoffen kdnnen leichte Konsollasten verankert werden.

Die Aus- und Durchzugswerte der Verankerungsmittel sowie die jeweils geeigneten Verankerungs-
mittel unterscheiden sich in Abhangigkeit des Plattentyps.

Bei Lehmbauplatten und Holzfaser-Ausbauplatten missen zur Lastbefestigung relativ groRformatige
Klappdibel eingesetzt werden. Die erzielbaren Durchzugswerte liegen unter den Werten von
Gipsplatten. Bei Standard-Gipsplatten werden zur Lastbefestigung Grobgewindediibel oder
verschiedene Hohlraumdiibel eingesetzt. Bei Gipsfaserplatten werden zur Lastbefestigung
Grobgewindediibel, geeignete Holzschrauben oder ebenfalls Hohlraumdiibel eingesetzt. Die Aus- /
Durchzugswerte liegen oberhalb der Werte von Standard-Gipsplatten. Bei Hybridkonstruktionen mit
unterer Holzwerkstoffplattenlage werden zur Lastbefestigung meist Holzschrauben eingesetzt. Die
Aus- / Durchzugswerte liegen oberhalb der Werte von Gipsbauplatten.
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8.2 Mechanischen Leistungsfahigkeit der Stinderwandsysteme

8.2.1 Wandsysteme mit Bekleidung aus Gipsbauplatten

Die mechanische Leistungsfahigkeit sowie das mechanische Verhalten von Metallstdnderwanden mit
Bekleidung aus Gipsbauplatten sind tiber umfangreiche Prifprogramme und Bemessungsverfahren
belegt, die zuldssigen Bauhdhen (siehe Tabelle 8.1) sind lGber allgemeine bauaufsichtliche
Prifzeugnisse sowie normativ Uber die DIN 18183 geregelt.

8.2.2 Wandsysteme mit Bekleidung aus Lehmbauplatten

Ergebnisse eines Versuchsprogrammes an der VHT Darmstadt im Jahr 2021 belegen, dass
Wandsysteme mit Bekleidung aus Lehmbauplatten bzw. aus Holzfaser-Ausbauplatten, jeweils mit
armierter Lehmputzbeschichtung, dhnliche Widerstdande wie einlagig bekleidete Gipsplattensysteme
aufweisen. Abhangig vom Einbaubereich und Profiltyp ist deswegen mit ahnlichen Bauhdhen und
Durchbiegungen der Trockenbauwande zu rechnen, allerdings meist bei geringerem Standerabstand
und groRerer Bauteildicke (groRere Plattendicke + Putz). Aktuell sind Wandhohen bis ca. 3 m fir
Metallstdnder-Wandsysteme mit Bekleidung aus Lehmbauplatten nachgewiesen, die im
Wohnungsbau i.d.R. ausreichend sind.

8.2.3 Wandsysteme mit hybrider Bekleidung aus Holzwerkstoff- und Gipsplatten

Aufgrund der vergleichsweise hoheren Festigkeit und Steifigkeit von Holzwerkstoffplatten kann
davon ausgegangen werden, dass bei entsprechender Konstruktionsausfiihrung Wandsysteme mit
Bekleidung aus kleinformatigen Holzwerkstoffplatten mit Decklagen aus groRformatigen
Gipsbauplatten statisch-konstruktiv nicht weniger Leistungsfahig sind als Standard-
Metallstanderwande mit doppelter Beplankung aus Gipsbauplatten. Bei schwebenden Plattenstof3en
und Decklagen aus Gipsbauplatten der Dicke < 10 mm sind ggf. gewisse Abminderungen zu erwarten.
Aktuell sind Wandhohen bis von 5 m im Einbaubereich 1 und 2 nach DIN 4103-1 fiir diese
Kombination frei gegeben (Egger Ergo Board: OSB/3 12 mm, Gipsplatte = 9,5 mm).

8.3 Qualitativer Vergleich der Wandsysteme

Nachfolgend werden die wichtigsten KenngrofRen ausgewahlter Wandsysteme gegenliber gestellt.
Verglichen werden Wanddicke, flaichenbezogene Masse, Rohstoffvolumen, Feuerwiderstand,
Schallddmm-Mal3, Bauhdhe und Herstellkosten.

Um nicht eine Vielzahl in Nuancen unterschiedlicher Wandaufbauten und herstellerspezifisch
unterschiedlicher Lehmbauplattensysteme betrachten zu missen, werden nachfolgend typische
Referenzprodukte auf einer Metallunterkonstruktion der Stegbreite 75 mm (CW 75) gegeniber
gestellt. Die Wande sind beidseitig einfach oder doppelt beplankt. Die Gipsbauplatten sind zu einer
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fugenlosen Oberflache verspachtelt, die Lehmbauplatten sowie die Holzfaser-Ausbauplatten sind mit

einem Armierungsgitter und 6 mm Lehmputz (Rohdichte 1.400 kg/m?3) auf der Oberflache ausgefiihrt.

Im Wandhohlraum ist 60 mm Glaswolledammstoff eingebracht.

Tabelle 8.1: Vergleich von Trockenbau-Wandsystemen (Profil CW 75, Glaswolledammstoff
60 mm) hinsichtlich konstruktiver Aspekte, bauphysikalischer Eigenschaften und
Quadratmeterkosten.
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Beplankungswerkstoff [mm] [mm] | [kg/m?] |[dm3/m?] [dB] [m] [Euro/m]
GP 800 kg/m?, 12,5 mm 625 100 20 25 F30-A | 42-47 400 38,00
GP 800 kg/m3,2x12,5mm?Y | 625 125 40 50 F90-A | 51-55 505 53,00
GF 1150 kg/m3, 12,5 mm 625 100 29 25 F 30-A 54 400 60,00
GF 1150 kg/m3, 2 x 12,5 mm 625 125 58 50 F 90-A 62 645 90,009
LBP 1450 kg/m3, 22 mm 625 131 81 56 F90-A3Y| 563 300 119,00
LBP 1450 kg/m?, 2x 16 mm? | 625 151 110 76 F120-AY| 623 300 179,00 ®
LBP 750 kg/m3, 20 mm ? 375 127 47 52 F30-A%| 443 300 |137,009
LBP 750 kg/m3, 25 mm ? 500 137 55 62 F30-A%| 463 300 | 146,009
HFA 350 kg/m3, 20 mm ° 500 127 31 52 F30-B4 | 403 300 98,00 ©
HFA 350 kg/m?3, 25 mm ° 625 137 35 62 F30-B4 | 424 300 99,00 ©

3
0SB 650 kg/m*, 12 mm 625 118 30 43 |F30-ABY| 51 500 | 74,007
+GK 750 kg/m3, 9,5 mm 8
3

0SB 650 kg/m*, 12 mm 625 129 40 54 |F60-ABY| 56 500 | 79,007
+ GK 800 kg/m3, 15 mm 18

GP: Gipsplatte nach Herstellerangaben, GF: Gipsfaserplatte (Typ fermacell), LBP: Lehmbauplatte,

HFA: Holzfaser-Ausbauplatte
1) Bei Brandschutz Typ GKF

2) Einbaubereich 2, sofern keine Nachweise vorliegen Beschrankung auf 3 m

3) Werte aus Produktunterlagen ibernommen oder aus vorliegenden Priifzeugnissen (Holzunterkonstruktion) abgeleitet
6) Werte aus Tabelle 7.4

4) Werte abgeschitzt 5 Werte aus Tabelle 7.3
8) System Egger Ergo Board °) Je nach Ausfiilhrung F 60-A bis F 90-A
9) Putzbeschichtung mit 6 mm Lehmputz der Rohdichte 1.400 kg/m3

7) Werte aus Tabelle 7.5
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Flr die genannten Kennwerte der Wandsysteme mit Gipsbauplatten liegen Verwendbarkeits-
nachweise vor. Die Eigenschaften der Systeme mit alternativer Beplankung aus Lehmbauplatten,
Holzfaser-Ausbauplatten, jeweils mit Lehmputz, sowie Hybridbeplankungen aus Holzwerkstoffplatten
mit Deckschicht aus Gipsplatten wurden auf Grundlage vereinzelt vorliegender Priifergebnisse als
,Stutzwerte” sowie Analogiebetrachtungen (z.B. zu den Konstruktionen der DIN 4109-33 im Bereich
Schallschutz) fur die Betrachtungen dieser Studie abgeschatzt. Die praktische Anwendung setzt
allerdings die Existenz entsprechender bauaufsichtlich relevanter Nachweise voraus.

Wie bereits in Abschnitt 7.4 ausgefiihrt, sind die angegebenen Herstellkosten je Quadratmeter Wand
als Mittelwerte zu sehen, die aufgrund der gleichartigen Ermittlungsweise mit ausreichender
Genauigkeit fur einen Vergleich herangezogen werden kénnen. In der Baupraxis sind Abweichungen
von den genannten Mittelwerten in beide Richtungen von bis zu 20% nicht undiblich.

8.4 Erfillung von Basisanforderungen im Brand- und Schallschutz

Brandschutzanforderungen an nichttragende, raumabschliefende Trennwdnde werden im Ausbau
im Wesentlichen nur an die Wande notwendiger Flure, Trennwande zwischen Nutzungseinheiten,
Trennwande zu Raumen mit erhéhter Brandlast sowie zu besonders schutzbedirftigen Raumen
sowie Treppenraumwande gestellt (vgl. Abschnitt 6.1). Es kann abgeschéatzt werden, dass bei
Blrogebauden, Wohnungsbauten und wohnungsahnlichen Gebauden an ca. 60% bis 80% der
nichttragenden Wande keine Anforderungen an den Feuerwiderstand gestellt werden. Bei Wanden
ohne Brandschutz sind zudem erhdhte Schallschutzanforderungen selten, da ein hoher Schallschutz
in der Regel mit Brandschutzanforderungen einher geht (Nutzungstrennung).

Ubliche Raumhéhen liegen in der Regel selten iiber 3,50 m. Hier kommen die einlagig beplankten
Lehmbausysteme aktuell an ihre Grenze. Allerdings ist davon auszugehen, dass mit Standerprofilen

> CW 75 und geeigneter Verbundausbildung, analog zu Gipsplattensystemen, Raumhoéhen bis zu 4 m,
auch im Einbaubereich 2, mit diesen Systemen zu erzielen sein werden.

Fiir die weiteren Betrachtungen der Studie wird abgeschatzt:

1. BeiBilrogebauden und Wohnungsbauten werden an mindesten 70 % der nichttragenden
Trennwande nicht gleichzeitig Brandschutzanforderungen oberhalb der Klasse F 30
(feuerhemmend), Schallschutzanforderungen R’\, grofRer 40 dB bei Bauhéhen gréRer 3,50 m
gestellt.

2. Bei wohnungsdhnlichen Gebiduden (Hotels. Altenheime, Krankenhauser) werden an mindestens
60 % der nichttragenden Trennwéande nicht gleichzeitig Brandschutzanforderungen oberhalb der
Klasse F 30 (feuerhemmend), Schallschutzanforderungen R"y grofRer 47 dB bei Bauhdhen groller
3,50 m gestellt.

Die Anforderungen zu 1. (F 30, R'\, < 40 dB, Bauhdhen < 3,50 m) kénnen von allen hier betrachteten
zweischaligen Leichtbausystemen (siehe Tabelle 8.1) mit Metallunterkonstruktion > CW 75 und einer
Faserdammstoffeinlage, unabhangig vom Bekleidungswerkstoff, erfiillt werden, auBer den
Konstruktionen mit Bekleidungen aus Holzfaser-Ausbauplatten der Dicke 20 mm.
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Die Anforderungen zu 2. (F 30, R'\ < 47 dB, Bauhdhen < 3,50 m) kénnen nur von den hier
betrachteten zweischaligen Leichtbausystemen (siehe Tabelle 8.1) mit doppelter Bekleidung aus
Gipsplatten, einfacher oder doppelter Bekleidung aus Gipsfaserplatten, einfacher oder doppelter
Bekleidung aus schweren Lehmbauplatten (1450 kg/m?), hybrider Bekleidung aus Holzwerkstoff- und
Gipsplatten (jeweils mit Metallunterkonstruktion > CW 75 und Faserddammestoffeinlage) erfillt
werden. Die Konstruktionen mit Bekleidung aus den leichteren Lehmbauplatten sowie aus Holzfaser-

Ausbauplatten sind hierflir bauakustisch nicht ausreichend.

Nachfolgend werden Wandsysteme gegenliber gestellt, die mit geeigneten Plattentypen und
entsprechender Detail- und Anschlussausbildung einen Feuerwiderstand von bis zu 30 Minuten
erfillen kdnnen und eine Schallddmmung um die 40 dB im eingebauten Zustand aufweisen
(Anforderungen zu 1). Wie oben abgeschatzt, werden bei Birogebduden und Wohnungsbauten an
ca. zweidrittel der Wandsysteme keine héheren Anforderungen gestellt. Im Vergleich ist die
Wandkonstruktion mit Bekleidung aus schweren Lehmbauplatten (LBP 1.450 kg/m3, 22 mm) mit
aufgefiihrt, da diese in der Baupraxis meist ohne das Vorliegen expliziter bauphysikalischer
Anforderung eingesetzt wird. Die vorhandene Leistung dieses Wandsystems liegt hoher als die der
anderen im Vergleich aufgefiihrten Systeme (vgl. Tab. 8.1). Dagegen liegen die Systeme mit der
Holzfaser-Ausbauplatte 25 mm am unteren Rand der betrachteten Leistungsfahigkeit.
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Vergleich Rohstoffvolumen in [dm3/m?]
und Herstellkosten in [Euro/m?]
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Abb. 8.3: Vergleich Rohstoffvolumen der Plattenbekleidung und Herstellkosten
flir zwei ausgewahlte Systeme

Gipsfaser 12,5 mm LBP 20 mm + Lehmputz 6 mm
Rw 54 dB 44 dB
Bauhdhe 400 cm 300 cm
Wanddicke 100 mm 127 mm
Standerabstand 625 mm 375cm

Rohstoff-Volumen

Abbildungen 8.1 und 8.3 fiihren deutlich vor Augen, dass die im Vergleich als Basis zu Grunde
gelegten, bauphysikalischen Mindesteigenschaften von den Gipssystemen mit knapp der Halfte an
Baustoffvolumen erfillt wird. Fir einen Kubikmeter Gipsbauplatte werden gut zwei Kubikmeter
Lehmbauplatte + Lehmputz bendtigt.

Wegen der unterschiedlichen Rohdichten der mineralischen Gips- und Lehmbauplatten und den
Leichtzuschldgen, z.B. Schilfrohr, in den leichteren Lehmbauplatten entsprechend die
Baustoffvolumina der Bauplatten nicht 1:1 dem Volumen der abzubauenden Rohstoffe. Gipsgestein
mit einer Rohdichte von 2.200 bis 2.400 kg/m3 wird zu Bauplatten mit Rohdichten von 700 bis 1.100
kg/m?3 verarbeitet. Aus Lehm mit einer Rohdichte von 1.600 bis 1.800 kg/m? werden Bauplatten mit
Rohdichten von 700 bis 1.500 kg/m? hergestellt. Es ist erkennbar, dass auch bei einer
Rohdichtenormierung der Rohstoffinput bei den Lehmbausystemen deutlich tiber dem der
Gipssysteme liegt. Bei den rein mineralischen Lehmbauplatten bedingt dies ein entsprechend
héheres Abbauvolumen, je nach Plattentyp Faktor 2 bis 5.

Die Hybridkonstruktionen aus Holzwerkstoffplatten mit oberflachenbildender Gipsbauplatte ist das

Baustoffvolumen aufgrund der hier erforderlichen Zweilagigkeit der Bekleidung nahezu verdoppelt.

Der Holzverbrauch liegt dagegen grob in der gleichen GréBenordnung wie bei den doppelt so dicken
Holzfaser-Ausbauplatten mit halber Rohdichte.
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Auch wenn einlagig bekleidete Gipsbauplatten-Systeme von ihrer Leistungsfahigkeit fir die Erfillung
der genannten Anforderungen ausreichend sind, wird in der Baupraxis doch meist eine zweilagige
Bekleidung ausgefiihrt. Die (hdufig nicht erforderliche) bauphysikalische Leistungsfahigkeit ist
dadurch natirlich hoher, das eingesetzte Rohstoff-Volumen liegt dann aber in gleicher
GroRenordnung wie bei den in der Regel nur einlagigen Lehmbausystemen. Hier wére
Einsparpotential zu aktivieren.

Herstellkosten

Die in Abbildung 8.2 und 8.3 dargestellten Unterschiede in den Herstellkosten sind deutlich, sie
betragen bei den Lehmbausystemen gut das Doppelte (Gipsfasersysteme) bis Dreifache
(Gipsplattensysteme) der Gipsbausysteme. Das ist, neben den héheren Baustoffkosten, im
Wesentlichen durch die deutlich aufwandigere Verarbeitung bedingt.

In der Unterschrift zu Abbildung 8.3 ist exemplarisch nochmals dargestellt, dass neben den
deutlichen Unterschieden in den Herstellkosten und dem Rohstoff-Volumen auch die anderen
Kennwerte des betrachteten Gipsfaser-Trennwandsystems dem gegentiiber gestellten
Lehmbausystem Uberlegen sind.

8.5 Erfilllung erhohter Anforderungen im Brand- und Schallschutz

Brandschutzanforderungen oberhalb der Klasse feuerhemmend sowie Schallschutzanforderungen
Uber 50 dB (vgl. Abschnitt 6.1) werden nach Abschatzung des Verfassers bei Blirogeb&duden,
Wohnungsbauten und wohnungsdhnlichen Gebdauden nur an maximal 20 % der nichttragenden,
raumabschlieBende Trennwdnde gestellt. Ein hoher Schallschutz geht haufig mit Brandschutz-
anforderungen einher (Nutzungstrennung).

Nachfolgend werden Wandsysteme gegeniber gestellt, die mit geeigneten Plattentypen und
entsprechender Detail- und Anschlussausbildung einen Feuerwiderstand von mindestens 60 Minuten
erfillen und eine Schallddmmung um die 50 dB im eingebauten Zustand aufweisen. Bei derartigen
Anforderungen kommen viele Systeme mit Bekleidung aus alternativen Plattenwerkstoffen an ihre
Leistungsgrenze, entsprechende Systeme sind, auch aufgrund der geringen Nachfrage, nur sehr
vereinzelt nachgewiesen.
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Abb. 8.4: Rohstoffvolumen der Plattenbekleidung Abb. 8.5: Herstellkosten

Rohstoff-Volumen

Abbildung 8.4 zeigt, dass bei den zu Grunde gelegten, erhdhten bauphysikalischen Eigenschaften bei
allen betrachteten Systemen das erforderliche Baustoffvolumen der Bekleidung in gleicher
GréRenordnung liegt.

Hierbei ist allerdings zu bericksichtigen, dass die Rohstoffverwertung bei der Gipsbauplatten-
produktion (Gipsstein zu Gipsprodukt ca. 1 zu 2) besser ist als bei der Herstellung schwerer
Lehmbauplatten (Rohlehm zu schwerer Lehmbauplatte ca. 1 zu 1). Dies bedingt ein entsprechend

hoéheres Abbauvolumen, Faktor 2.

Bauphysikalische Leistungsfahigkeit, Feuerwiderstand

Die schweren Lehmbausysteme sowie das zweilagig bekleidete Hybridsystem weisen die gleiche
bauphysikalischen Leistungsfahigkeit auf, wie die zweilagig bekleideten Gipsplattensysteme, wobei
die Leistungsfahigkeit der Gipsfaserplattensysteme von den anderen Systemen nicht ganz erreicht

wird.

Technische Losungen mit nichtbrennbaren Lehmbauplattensystemen fir Brandschutzanforderungen
> F 90 (feuerbestdndig) sind denkbar, Flichengewicht und Rohstoffvolumen unterscheiden sich nicht
wesentlich von den eingefiihrten Gipsbauplattensystemen. Wesentliches Hindernis fiir deren Einsatz
ist das Fehlen entsprechender Verwendbarkeitsnachweise, die sowohl fiir die Wandkonstruktionen
als auch fir die Feuerschutzabschliisse (Tlren), Einbauten, haustechnische Durchfiihrungen,
Anschlisse, etc., erforderlich sind. Damit ist ein bei derartigen Anforderungen ein breiter Einsatz in

der Baupraxis absehbar nicht gegeben.

Die im Vergleich aufgenommene Wandkonstruktion mit hybrider Bekleidung aus Holzwerkstoff- und
Gipsbauplatten erfillt, aufgrund der brennbaren Holzwerkstoffplatte (Baustoffklasse B2), die
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bauaufsichtliche Anforderung feuerbestédndig (F 90-A / F 90-AB) nicht, wobei 90 Minuten
Feuerwiderstand, je nach Dicke der Gipsplattenbekleidung, erreichbar waren.

Herstellkosten

Die in Abbildung 8.5 dargestellten Unterschiede in den Herstellkosten sind geringer ausgepragt wie
bei den weniger leitungsfahigen Systemen. Die Herstellkosten der Gipsplattensysteme betragen
knapp 50 %, die der Gipsfaserplattensysteme ca. 75 % der Lehmbausysteme. Die Hybridsysteme
liegen in der GrofRenordnung der Gipsfaserplatten. Die Mehrkosten bei den Lehmbausystemen sind,
neben den héheren Baustoffkosten, im Wesentlichen durch die aufwandigere Verarbeitung bedingt.

8.6 Erfiillung des Anforderungsprofils im Ausbau

In Tabelle 8.2 wird eine Nutzwertanalyse durchgefiihrt. Die Bewertung bezieht sich auf die typischen
Anforderungen an Ausbausysteme, diese unterliegt zwangslaufig einer gewissen Subjektivitat. Als
besonders wichtig werden Rohstoffverbrauch, Verarbeitungsaufwand und Schadstoffemission
gewertet, gefolgt von der bauphysikalischen und statisch-konstruktiven Leistungsfahigkeit sowie der
Moglichkeit zur freien Oberflachengestaltung. Herstellkosten werden an dieser Stelle nicht
betrachtet.

Bei der Gegenliberstellung der mit unterschiedlichen Bauplatten bekleideten Trockenbauwande
werden ,Ubliche/mittlere” Anforderungen an die Trennwandsysteme zu Grunde gelegt, d.h. keine
erhohten Anforderungen an den Schall- und Brandschutz (z.B. nicht ,feuerbestandig”) oder die
Bauhohe. Fiir derartige Anforderungen waren die meisten Systeme mit alternativer Bekleidung nicht
geeignet.

Es werden Holzwerkstoffplatten ohne oder mit sehr geringer (Formaldehyd-) Emission zu Grunde
gelegt (EO - EO,3). Dies bedingt eine entsprechende Verleimung, z.B. mit Polyurethan-Klebstoffen
(PMDI) und fihrt zu entsprechend héherpreisigen Platten.

Durch die Mittelwertbildung lber die einzelnen Vertreter einer Plattentyp-Gruppe verwischen sich
die besonderen Eigenschaften einzelner Gruppenmitglieder.

Auch wenn die in der Nutzwertanalyse in Summe erzielte Punktzahl der einzelnen Systeme einer
gewissen Unscharfe und Subjektivitat unterliegt, so ist doch nicht verwunderlich, dass die heute im
Ausbau am weitersten verbreiteten Gipsbauplatten das tiblichen Anforderungsprofil im Ausbau am
besten erfllen.
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Tabelle 8.2: Nutzwertanalyse: Leistungsfahigkeit und die Eigenschaften der verschiedenen
Trennwandsysteme
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Plattentyp-Gruppe Punkte
Gipsbauplatten 3 3 3 2-3 3 2-3 | 23|23 3 2-3 | 23| 2-3 3
Lehmbauplatten
2 2 1 2 2 1-2 2 1 1 2 1-2 1 3
+ Lehmputz =
HF-Ausbaubaupl. s
0 1 0 1 2 2-3 2 1 1 1 1 1 3 S
+ Lehmputz 5
Hybridkonstruktion ‘%ﬂ
. 0 2 1 1-2 3 3 2 2 3 3 3 12 | 23| &
HWPI. + Gipsbaupl. e
£
Wichtung 2 2 2 2 1 3 1 3 2 2 1 2 3 §
wv
Gipsbauplatten 6 6 6 5 3 75125 | 75 6 5 2,5 5 9 71
Lehmbauplatten
4 4 2 4 2 | 45 2 3 2 4 1,5 2 9 a4
+ Lehmputz
HF-Ausbaubaupl.
0 2 0 2 2 7,5 2 3 2 2 1 2 9 35
+ Lehmputz
Hybridkonstruktion
) 0 4 2 3 3 9 2 6 6 6 3 3 7,5 | 55
HWPI. + Gipsbaupl.
Max. mogl. Punkte 6 6 6 6 3 9 3 9 6 6 3 6 9 78

Zahlenbereiche (z.B. 2-3) sind durch relevant unterschiedliche Eigenschaften der Vertreter einer Gruppe

bedingt. Flr die Bewertung wird der Mittelwert verwendet (z.B. 2,5)

Punkte: 3 leistungsstark (gut, hoch, erflllt) 2 vorhanden 1 gering ausgepragt (vergleichsweise niedrig)

Wichtung der Eigenschaften: 3 sehr wichtig, 2 von Relevanz 1 geringe Bedeutung 0 nicht vorhanden
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Abbildung 8.6 gibt den , Erfillungsgrad” an (erreichte Punkte/max. mogl. Punkte) und dient als
Visualisierung, wie gut die unterschiedlichen Trennwandsysteme das (ibliche Anforderungsprofil im
Ausbau erfiillen. Je nach tatsdchlichem Anforderungsprofil wiirden sich verstandlicherweise
Verschiebungen ergeben.

Baubetriebliche Anforderungen (Integration in den Bauablauf, Wartezeiten, etc.) sind an dieser Stelle
nicht mit einbezogen, diese werden nachfolgend betrachtet.

Erflullungsgrad in Prozent
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LBP + Putz HFA + Putz HW + GBP

Abbildung 8.6: , Erfullungsgrad” (erreichte Punkte/max. mogl. Punkte nach Tab. 8.2)
als Visualisierung, wie gut die unterschiedlichen Trennwandsysteme

das Ubliche Anforderungsprofil im Ausbau erfiillen
GBP: Gipsbauplatten, LBP: Lehmbauplatten, HFA: Holzfaser-Ausbauplatten,
HW: Holzwerkstoffplatten



Studie , Leistungsfahigkeit Gipsplatten®, Stand 09.02.2023 Seite 80

9 Bewertung wesentlicher Aspekte

Nachfolgend werden Erkenntnisse der vorangegangenen Abschnitte zusammengefasst und bewertet.
Grundlage der Betrachtungen sind die aktuell am Markt verfligbaren Standard-Bauplatten,
Produktionskapazitaten und tiblichen Bauabladufe, bei einem mittleren Prognosezeitraum von

10 Jahren.

9.1 Verwendbarkeitsnachweise

Bis auf wenige Ausnahmen existieren fiir die betrachteten Trockenbau-Wandsysteme mit
alternativen Bekleidungen aus Lehmbauplatten, Holzfaser-Ausbauplatten mit Lehmputz sowie
Hybridbeplankungen aus Holzwerkstoffplatten mit Deckschicht aus Gipsplatten keine allgemeinen
bauaufsichtlichen Prifzeugnisse oder allgemeine Bauartgenehmigungen zum Feuerwiderstand oder
zur Schallddmmung der Wandkonstruktionen. Auch Aussagen zur mechanischen Widerstandfahigkeit
der Trockenbau-Wandsysteme mit Metallunterkonstruktion im Sinne der DIN 4103-1 (StoRbean-
spruchung, Biegebeanspruchung, Konsollasten, zuldssige Bauhdhen) liegen nur vereinzelt vor.

Nach deutschem Baurecht ist der Einsatz von Systemen ohne relevante Verwendbarkeitsnachweise
bei Anforderungen an den Brand- und Schallschutz nicht zulassig. Dies beschrankt die Anwendungen
der meisten ,alternativen” Systeme aktuell auf Bereiche ohne bauaufsichtlich oder privatrechtlich
definierte Anforderungen. Es verbleiben letztendlich nur Raumtrennwande innerhalb von
Nutzungseinheiten. Wobei auch ohne bauphysikalische Anforderungen nichttragende Metallstdnder-
Wandsysteme bei Anforderungen an die Absturzsicherheit ohne Nachweis nach DIN 4103-1 und
entsprechenden Verwendbarkeitsnachweis nicht eingebaut werden dirfen.

Allerdings bedeutet das aktuelle Fehlen von Verwendbarkeitsnachweisen nicht, dass Trockenbau-
Wandsysteme mit den betrachteten alternativen Bekleidungsplatten prinzipiell nicht in der Lage
waren, zumindest einige der genannten Anforderungen zu erfiillen. Entsprechende Nachweise
kénnen nach und nach erbracht werden. Ergebnisse aus ersten Untersuchungsprogrammen liegen
vor. Es ist von zunehmenden Prifaktivitaten, vor allem im Bereich der Lehmbausysteme,
auszugehen.

Es muss dabei aber klar sein, dass ein Fullen der Nachweisllicken in den wesentlichen Bereichen
Wandstatik (DIN 4103-1), Brand- und Schallschutz (DIN EN 1364-2, DIN EN I1SO 10140) fiir jeden
herstellerspezifischen Plattenwerkstoff und den daraus errichteten Wandsystemen sich noch liber
Jahre hinziehen und je Produkt/System mit Kosten im héheren fiinfstelligen Bereich verbunden sein
wird —ohne damit auch nur annahernd die liber Jahrzehnte gewachsene Nachweistiefe im
Gipsbauplatten-Bereich zu erreichen.

Dem gegenlber steht die Welt der Gipsbauplatten, in denen die Plattenwerkstoffe sowie die damit
erstellten Trockenbau-Wandsysteme seit Jahrzehnten normativ oder tber entsprechende
Verwendbarkeitsnachweise (Priifzeugnisse, Bauartgenehmigungen, etc.) geregelt sind. Alle
mechanischen, bauphysikalischen und baubiologischen Platteneigenschaften sowie die
Leistungsfahigkeit der Systeme hinsichtlich Statik, Feuerwiderstand und Schallddmmung sind
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belastbar nachgewiesen und dokumentiert. Eine Vielzahl von Sonderplatten und Spezialsystemen
ermoglicht darliber hinaus gehende Anwendungen wie z.B. Brandwande, Strahlenschutz,
einbruchhemmende Konstruktionen, tragende Systeme, etc.

9.2 Baubetriebliche Aspekte

Bei den hybriden Systemen aus Holzwerkstoffplatten mit Gipsbauplattenbekleidung ist der Bauablauf
nicht wesentlich anders als im Trockenbau blich.

Dagegen werden die ineinander verzahnten und von der zeitlichen Abfolge her optimierten Ablaufe
im Ausbau durch den bei Lehmbausystemen erforderlichen Putzauftrag und den damit verbundenen
Trocknungs- und Wartezeiten erheblich gestort. Die kumulierten Trocknungs- und Wartezeiten (ohne
Grundieren und Streichen) betragen bis zu 40 Stunden. Der Bauablauf unterscheidet sich dadurch
von den im Ausbau Ublichen und bekannten Ablauf. Betroffen davon ist nicht der raumbildende
Ausbau allein, sondern auch die im Ausbau mit involvierten Nachbargewerke wie Elektro und
Haustechnik, Estrich, Oberflache, etc.

Die finale Putzbeschichtung zur Fertigstellung der Wandoberflache ist bei Trockenbauwanden ein
uniblicher Arbeitsschritt. Wie in Abschnitt 6.4 beschrieben ist die Schnittstelle Estrich — Trennwand,
bei bauphysikalischen Anforderungen an die Trennwand und der damit erforderlichen Dichtheit,
problematisch. Die Einbringung von Dosen und Schaltern fiir Elektroinstallationen, Tiirzargen,
Installationsdurchfiihrungen, etc. entspricht nicht dem Bauablauf im Trockenbau, sondern dhnelt
eher dem von verputzten Massivbauwanden.

Die Lehmputzoberflache ist sensibler als die Oberflache von Gipsbauplatten was Austrocknung,
Rissbildung, mechanische Beanspruchbarkeit sowie Ausbesserungsfahigkeit angeht. Es werden
hohere Anforderungen an die bauklimatischen Rahmenbedingungen gestellt. Mit der
Putzbeschichtung entsteht eine fertige und empfindliche Wandoberflache, die zum Schutz vor
Beschadigungen erst spat im Bauablauf aufgebracht werden sollte.

Neben den hoheren Kosten werden vor allem die abweichenden baubetrieblichen Abldufe als
Hemmnis fiir den Einsatz der aktuellen Lehmbausysteme mit Putzbeschichtung im gewerblichen
Ausbau gesehen. Die Bauabldufe sind anders zu planen und zu gestalten, sie sind ungewohnt fiir die
beteiligten Gewerke. Im kleinteiligeren Wohnungsbau ist dies von der Planung und Bauleitung in den
Griff zu bekommen, bei gréBeren Bauvorhaben mit engen Terminvorgaben und komplexer
Haustechnik ist dies aufwandig und fehleranfallig.
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9.3 Herstellkosten

Die hier aufgefiihrten Herstellkosten erfassen nicht den zukiinftigen Aufwand fiir Riickbau, Recycling,
Entsorgung und Deponierung. Sie geben wieder, welche Kosten aktuell fiir die Bauherrenschaft im
Rahmen der Erstellung des jeweiligen Trennwandsystems anfallen.

Die Herstellkosten je Quadratmeter der verschiedenen Systeme sind in Tabelle 8.1 gegentiber
gestellt. Diese werden, bei dhnlicher Unterkonstruktion, im Wesentlichen von den Baustoffkosten
der Plattenwerkstoffe sowie dem Aufwand fiir Plattenzuschnitt und die Ausbildung der fugenfreien
Oberflache bestimmt.

Die Kostenunterschiede sind, vor allem zwischen den Gipsplattensystemen und den
Lehmbausystemen, deutlich ausgepragt. In den Abschnitten 8.4 und 8.5 wird ersichtlich, dass bei den
einfacheren Systemen die Unterschiede bei den Herstellkosten eklatant sind, bei den Systemen mit
hoheren Anforderungen immer noch deutlich.

Neben den reinen Herstellkosten ist die, im Vergleich zu den einfach bekleideten Gipsbausystemen
um ca. 30 mm grolRere Wandbreite der Lehmbausysteme, in Kostenbetrachtungen mit
einzubeziehen. Dem Gebaude geht Nutzflache verloren, die aufgrund der Einhaltung von
Fluchtwegbreiten vor allem bei den Raumen abzuziehen ist.

Bei groRReren Bauvorhaben liegen die Mehrkosten schnell im sechsstelligen Bereich. Bei
Neubauvorhaben liegen, bezogen auf das Gesamtgebadude, durch den Einsatz von nichttragenden
Trennwanden mit Bekleidung aus Lehmbauplatten die Mehrkosten in Abhangigkeit des
Verkaufspreises je Quadratmeter, ohne Bericksichtigung kostenrelevanter baubetrieblicher Aspekte,
bei ca. 1 % bis 3 % im Vergleich zu Trockenbauwanden mit Bekleidung aus Gipsplatten (vgl. Anhang
11.3). Bei reinen Um- und Ausbauvorhaben fallt der prozentuale Unterschied noch deutlicher aus.

Letztendlich sind die Herstellkosten bei Ressourcenbetrachtungen von untergeordneter Bedeutung.
Es stellt sich trotzdem die Frage, inwieweit ein Bauherr bereit und in der Lage ist, diese Mehrkosten
zu tragen. Zudem ist abzuwagen, ob der finanzielle Mehraufwand unter Nachhaltigkeitsaspekten
nicht sinnvoller in andere Kostengruppen (Haustechnik, Holzbauweise statt Massivbauweise,
Dammestoffe aus nachwachsenden Rohstoffen, etc.) investiert werden sollte.
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9.4 Rohstoffbedarf und Verfiigbarkeit

Im Vergleich zu nachwachsenden Rohstoffen werden mineralischen Rohstoffe meist mit héherem
Energieeinsatz und mit groBeren Beeintrachtigungen fir Mensch und Natur gewonnen. lhre Bildung

dauert zehntausende bis Millionen von Jahren, ihre Verfligbarkeit als ,,geologisch gewachsener”
Naturstoff ist generell begrenzt.

verwertbare Veranderung
Produkte Einheit 2017 2018 2019 201812019 (%)
grobkeramische

Tone | 11.400.000 11.300.000 11.400_000 09
Gips- und

Anhydritstein t 4.450.000 4. 550.000 4.850.000 6,6
REA-Gips t 6.650.000 6.560.000 6.000.000 -85

Abbildung 8.3: Gewinnung von grobkeramischen Tonen und Gipsrohstoffen in Deutschland

(Quelle BGR Deutschland — Rohstoffsituation 2019, Tabelle 38, Auszug grobkeramische Tone und Gips,
Harald Andruleit, 2020)

Bei einer Gegeniiberstellung der Gesamtrohstoffproduktion in Deutschland wird ersichtlich, wie
vergleichsweise gering die Menge an Gipsrohstoffen (Gips- und Anhydritstein, REA-Gips) zu den
Massen an mineralischen Baustoffen (Sand, Kies, Gestein, Tone) fiir den Massivbau, Fundamente,

Verkehrswegebau, etc. ist, die ebenfalls iber BergbaumaRnahmen gewonnen werden. Das Verhaltnis
betragt in etwa 1 : 50.

Abbildung 8.4: Rohstoffproduktion in Deutschland im Jahr 2019

Angaben in 1.000 t, sowie nicht anders gekennzeichnet
(Quelle BGR Deutschland — Rohstoffsituation 2019, Harald Andruleit, 2020)
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Die Rohstoffgewinnung im Tagebau ist unzweifelhaft mit dem Eingriff in die lokale Flora und Fauna
sowie die vorhandene geologische Struktur mit Spalten und Héhlen als Lebensraum fiir Tiere
verbunden. Im Vorfeld ist unabhangig vom Rohstoff die organische Deckschicht abzutragen und zu
deponieren. Durch den Abbau entstehen Gruben oder es werden Erhebungen abgetragen, die
gewachsene Landschaft und das Oberflachenrelief werden verandert. Erst die nach Abbauende
erfolgenden Renaturierungen bringen die Biotope zuriick, ob in gleicher, niedriger oder sogar
hoherer Qualitat hangt vom Einzelfall und von der Ausgangssituation ab.

Die Rohstoffgewinnung mineralischer Baustoffe erfolgt in Deutschland nach hohen Umwelt-
standards. Es herrschen schonenden Abbauverfahren vor, bei denen mit rollierendem Abbau, Natur-
auf-Zeit-Projekten sowie Rekultivierung bzw. Renaturierung gearbeitet wird. Transportwege werden
durch den produktionsnahen Abbau minimiert. Dies ist definitiv sinnvoller, als den Rohstoffbedarf
durch Importe mit langen Wegen und Abbaubedingungen unter niedrigen Umweltstandards
auBerhalb der Landesgrenzen hinzunehmen. Zudem verbleibt die Wertschdpfung in den
rohstoffgewinnenden Gipsregionen und sichert so Arbeitsplatze und Gewerbesteuern vor Ort.

9.4.1 Gipsprodukte

Auch wenn Gipsgestein zu den weit verbreiteten sowie reichlich vorkommenden Mineralien gehort,
ist dessen weltweite Verfligbarkeit im Vergleich zu Lehmen und Tonen deutlich geringer. Die
nationale Nutzung von Vorkommen oder Plattenproduktionen in grofRerer Entfernung von
Deutschland ist aufgrund der langen Transportwege aktuell nicht vertretbar. REA-Gips, der Aktuell
ca. 50% der Gipsrohstoffversorgung ausmacht wird, wird als Rohstoffquelle aufgrund des
Kohleausstiegs deutlich zuriick gehen. Recycling-Gips mit einem Anteil von iber 10 % am
Gesamtrohstoffbedarf der Gipsindustrie von 7,1 Mio. t (2020) ist, auch bei Ausschopfung aller
denkbaren Anséatze, in absehbarer Zeit nicht realistisch, da die Mengen aus dem Riickbau nicht zur
Verfligung stehen.

Bei unveranderten Ausbausystemen mit Gipsprodukten, wie den hier betrachteten Gipsbauplatten,
wird kiinftig ein erh6hter Naturgipseinsatz erforderlich sein. Die Gipsindustrie versucht in diesem
Zusammenhang verstarkt untertdgige Lagerstatten zu erschlieBen. Wo maoglich wird bereits heute
qualitatsgesicherter Recyclinggips (Tendenz steigend) eingesetzt. Zudem wird aktuell intensiv an der
ErschlieBung alternativen Gipsquellen geforscht (z.B. an der HS Nordhausen).

Von den rund 10 Mio. Tonnen Gipsrohstoff (2020, Gipsstein und REA-Gips) in Deutschland wird in
etwa ein Viertel zur Produktion von Gipsbauplatten verwendet. Bei ca. 260 Mio. Quadratmeter und
einem mittleren Flachengewicht von 10 kg/m? entspricht dies ca. 2,6 Mio. Tonnen Gipsbauplatten
mit einem Volumen von ca. 3,5 Mio. m3.
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9.4.2 Lehmprodukte

Als Mineralgemenge, das als Teil des unter dem Einfluss von Witterung, Flora und Fauna
umgebildeten obersten Bereiches der festen Erdkruste vorliegt, sind Lehme nahezu tberall
oberflachennah verfligbar. Fir bautechnische Zwecke sind aber bei weitem nicht alle Lehme nutzbar.
Baulehm fiir die Herstellung von Lehmbaustoffen zeichnet sich durch eine bestimmte
Zusammensetzung aus (Tonanteil, Mineraliengemenge, organische Anteile, etc.). Lehm wird zu
anndhernd 100 % durch Lehmabbau im Tagebau gewonnen. Das technisch prinzipiell mogliche
Lehmrecycling spielt aktuell keine Rolle, Lehmprodukte fallen im Riickbau so gut wie nicht an.

Der Bedarf an grobkeramischen Tonen und damit an Lehmbaustoffen war lber die letzten Jahre
annahernd konstant und liegt bei etwa 11,4 Mio. Tonnen im Jahr (2019). Damit liegt der Bedarf in
etwa in der GroRenordnung der Gipsrohstoffe. Von dieser Rohstoffmenge wird weniger als ein
Promille fiir die Herstellung von Lehmbauplatten incl. Lehmputzen verwendet. Die aktuelle
Produktion von Lehmbauplatten betrdgt ca. 220 000 — 240 000 m2. Eine jahrliche Steigerung von bis
zu 30 % ist in den nachsten Jahren zu erwarten. Kurzfristig ist allenfalls eine zwei bis drei Mal hohere
Produktionskapazitat in Deutschland realisierbar.

Die GroRRenordnungen belegen, dass selbst die Substitution von nur 20 % der aktuellen
Gipsplattenmenge (52 Mio. m?) durch Lehmbauplatten, d.h. eine mehr als 200-fach erhéhte
Plattenmenge, innerhalb der ndchsten 10 Jahre véllig illusorisch ist, mehr als 10 % davon erscheinen
nicht realistisch (vgl. Abschnitt 9.4.4).

Hinsichtlich der Auswirkungen auf Lebensraume und Landschaftsbilder unterscheidet sich die
Rohstoffgewinnung im Tagebau bei Gipsgestein und Baulehm nicht. Eine Verschiebung der
Rohstoffmengen innerhalb dieser Baustoffe flihrt zu keiner Verringerung der Eingriffe in die
gewachsene Landschaft, sondern tendenziell eher zu einer Erhéhung durch die geringere
volumenbezogene Rohstoffausbeute bei den Lehmbauplatten.

9.4.3 Holzbasierte Produkte

Unter der Voraussetzung einer nachhaltigen Holzwirtschaft ist die Produktion von holzbasierten
Baustoffen mit geringeren Eingriffen in die Natur verbunden als durch den Tagebau zur Gewinnung
mineralischer Baustoffe. Allerdings handelt es sich bei den holzwirtschaftlich genutzten Waldern
nicht um naturnahe Biotope, sondern meist um kiinstlich angelegte Monokulturen, mit allen damit
verbundenen Nachteilen firr Biodiversitat, Artenreichtum und Robustheit.

Aktuell wird nahezu der gesamte nutzbare Holzzuwachs in Deutschlands Waldern genutzt, im Jahr
2018 wurde mit 104 % sogar mehr Holz genutzt als nachgewachsen ist. Aufgrund der bereits heute
hohen Nutzungsrate und den wachsenden Belastungen des Waldes durch Extremwetterereignisse,
Trockenheit und den dadurch beglinstigten Insektenbefall ist mit einem eher riicklaufigen
Holzangebot zu rechnen. Der Wald ist von der Forstwirtschaft entsprechend den sich verandernden
klimatischen Bedingungen umzubauen, Monokulturen sind abzubauen, was den Aufwand fir
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Bewirtschaftung und Ernte erhéhen wird und die verfligbaren Mengen zumindest mittelfristig
reduzieren wird.

Die Auswirkungen der begrenzten Verfligbarkeiten war 2021 deutlich zu spiren. Der anhaltende
Bauboom in Deutschland und die vermehrte Nachfrage aus dem Ausland (China und USA) fiihrten zu
Holzknappheiten, langen Lieferzeiten in der Holzwerkstoff- und Sagewerksindustrie und damit zu
extremen Preisanstiegen.

Die Transportwege bei Holz sind vergleichsweise lang. Das Holz wird iberwiegend mit kleinen
Traktor-Anhdngern zum Waldrand gebracht, von dort mit Sattelziigen zum Sagewerk und schlieRlich
zur Baustelle transportiert. Unterschiedliche Studien geben die Transportentfernungen bei der
Rohholzbeschaffung der Sagewerke, Holzwerkstoffindustrie, Zellstoff- und Papierindustrie, je nach
Datenquelle, mit 82 km bis 196 km an. Dabei spielt der Transport per Lkw die dominante Rolle
(Obkircher 2013). Demgegeniiber sind die Transportwege bei der Steine- und Erdenindustrie deutlich
geringer. Meistens finden Rohstoffgewinnung und Baustoffherstellung am selben Ort statt, der
durchschnittliche Transportweg zur Baustelle betragt 39 km. (ISTE 2020)

Auch wenn Holz zu den nachwachsenden Rohstoffen gehort, ist es nicht unbegrenzt verfligbar. Selbst
bei schnellwachsenden Nadelhélzern dauert es bis zur Hiebreife viele Jahrzehnt bis Giber 100 Jahre.
Der durchschnittliche Holzvorrat pro Hektar Wald betragt ca. 358 m3 (FNR, Basisdaten Wald und Holz
2019). Auf derselben Flache kénnen je nach Rohstoffmachtigkeit zwischen 100.000 m3 und 1 Mio. m3
mineralische Rohstoffe gewonnen werden und somit auch bei schlechter Ausbeute mehr als das 200-
fache Volumen. Nach dem Abbau kann die Flache mit Wald renaturiert werden (ISTE 2020)

In Deutschland werden in etwa 6,6 Mio. m® Holzwerkstoffplatten der Typen OSB und Spanplatte
produziert (2015). Bei einer Substitution von nur 20 % der aktuellen Gipsplattenmenge (52 Mio. m?)
durch Holzwerkstoffplatten ergibt sich bei nachhaltiger Waldbewirtschaftung ein Mehrbedarf an
Waldflachen von ca. 1.280 km?, in etwa die Hélfte der Fliche des Saarlands (vgl. Abschnitt 9.4.4). Dies
ist in absehbarer Zeit weder seitens der Produktionskapazitdten noch der Rohstoffverfligbarkeit
umsetzbar.

Nicht zuletzt sind die hier betrachteten OSB- und Spanplatten von ihrer mechanischen
Leistungsfahigkeit an sich zu wertvoll fir den nichttragenden Einsatz im Ausbau, durch ihre
leimabhangigen Emissionen und ihre Brennbarkeit auf der anderen Seite aber weniger dafur
qualifiziert als mineralische Gips- und Lehmbauplatten.

Solange die verfligbaren Holzressourcen begrenzt sind, sollten Holzwerkstoffplatten moglichst
sparsam eingesetzt werden, nach Moglichkeit in Anwendungsbereichen, wo ihre speziellen
Eigenschaften nachgefragt sind, z.B. fir mittragende uns aussteifenden Aufgaben im Holzrahmenbau.
Der Einsatz knapper Baustoffe, ohne deren produktspezifische Eigenschaften auszunutzen, stellt
letztendlich ebenfalls eine Ressourcenverschwendung dar. In anderen Bereichen fehlen diese
Baustoffe dann.
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9.4.4 Auswirkung einer anteiligen Substitution von Gipsbauplatten

In Abbildung 9.1 ist die Verschiebung bei den Bauplatten bezogen auf deren Masse dargestellt. Durch
die bei den Gips- und Lehmbauplatten erfolgte Umrechnung von Quadratmetern in Kubikmeter und
nachfolgende Umrechnung in Tonnen ist die Auswertung mit Unscharfen behaftet.

Folgende Daten liegen zu Grunde:

Gipsplatte der Dicke 12,5 mm, mittlerer Rohdichte 800 kg/m3.
Gipsbauplatten 2,6 Mio. Tonnen (siehe 9.4.1), davon 20% = 0,52 Mio. Tonnen
2,6 Mio. t — 2,1 Mio. t, Minus 0,5 Mio. t.

Lehmbauplatte incl. Lehmputz, mittlere Dicke 25 mm, mittlere Rohdichte 900 kg/m3,

Lehmbauplatte incl. Lehmputz 10 Tonnen,

1 Tonne Gipsbauplatte wird durch 2,25 Tonnen Lehmbauplatte ersetzt (héhere Dicke und Rohdichte)
0,00001 Mio. t = 1,2 Mio. t, Plus 1,2 Mio. t.

0SB/Spanplatte, mittlere Dicke 12,5 mm, mittlere Rohdichte von 650 kg/m3
0SB/Spanplatte 6,6 Mio. m3? (2015, siehe Abschnitt 5.5.2), dies entspricht 4,3 Mio. Tonnen,
1 Tonne Gipsbauplatte wird durch 0,8 Tonnen OSB/Spanplatte ersetzt (geringere Rohdichte)
4,3 Mio. t — 4,7 Mio. t, Plus 0,4 Mio. t.
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Abbildung 9.1  Verschiebung der Baustoffmassen bei Substitution von

20% Gipsbauplatten durch Lehmbauplatten oder Holzwerkstoffplatten
(Zahlenbasis 2019/2020)

Da sich die Bauplatten von der mittleren Dicke und Rohdichte unterscheiden, schlagt sich die
Substitution bei den Rohstoffmassen nicht 1:1 nieder.
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Lehmbauplatten

Fiir den Vergleich heran gezogen wurde eine Lehmbauplatte der Dicke 20 mm mit einer Rohdichte
von 700 kg/m? incl. 5 mm Lehmputz mit einer Rohdichte von 1400 kg/m3 (damit Gesamtdicke

25 mm, mittlere Rohdichte 900 kg/m3).

Wegen der vergleichsweise schweren und dicken Lehmbauplatte incl. Lehmputz ist durch die
Substitution der Rohstoffbedarf bezogen auf die Masse hoher als die Rohstoffeinsparung bei den
Gipsrohstoffen. Bezogen auf das Volumen ist dieser Effekt nochmals deutlicher ausgepragt, da der
grobkeramische Ton als Rohstoff ca. 30 % leichter ist als das Gipsgestein. Letztendlich fiihrt die
Substitution von 1 m? Gipsbauplatte der Dicke 12,5 mm durch 1 m? der beschriebenen
Lehmbauplatte incl. Putzbeschichtung der Dicke 25 mm in etwa zu einer Verdreifachung des
Abbauvolumens je m? Bauplatte. Bei 52 Mio. Quadratmeter substituierte Gipsbauplatten mit einem
Volumen von ca. 0,7 Mio. m® entspricht dies einem zusatzlichem Abbauvolumen von ca. 1,4 Mio.
Kubikmetern grobkeramischer Tone gegeniliber dem Abbauvolumen an Gipsgestein.

Bei den schweren und noch dickeren Lehmbauplattentypen ergdbe sich sogar eine Verfiinffachung
des Abbauvolumens. Allerdings wiirde hier hinsichtlich der Leistungsfahigkeit eher ein Vergleich mit
einer doppelten Gipsbauplattenbekleidung passen (ca. 2,5-faches Abbauvolumen).

Letztendlich sind diese Betrachtungen akademischer Natur, da es vollig illusorisch ist innerhalb der
nachsten 10 Jahre die Lehmbauplattenproduktion von 240 Tsd. m? auf 52 Mio. m? zu erh6hen, mehr
als 10 % davon erscheinen nicht realistisch.

Holzwerkstoffplatten

In Deutschland werden in etwa 6,6 Mio. m® Holzwerkstoffplatten der Typen OSB und Spanplatte
produziert (2015), das entspricht in etwa 4,3 Mio. Tonnen. Im Vergleich dazu stehen ca. 3,5 Mio. m3
Gipsbauplatten. Bei einer 1 : 1 Substitution der Gipsbauplatten ware eine um 53 % hohere
Produktionsmenge dieser Holzwerkstoffplatten erforderlich. Der Umrechnungsfaktur zwischen der
erforderlichen Anzahl an Festmetern zur Produktion von einem Kubikmeter OSB- oder Spanplatte
betragt 1,3 (nach UNECE/FAO 2010), erforderlich wéren somit als konservativer Mittelwert
zusatzliche 4,6 Mio. Festmeter Holz. Bei einem nachhaltigen Hiebsatz von 7,2 Festmeter je Hektar
Waldflache (Bayerische Staatsforsten 2022) wéren hierfir 6.400 km? zusatzlicher Waldflache
erforderlich, dies entspricht der 2,5-fachen Flache des Saarlands.

Auch bei der hier betrachteten Eingrenzung der Substitution auf die untere Plattenlage zweilagig
beplankter Standerwande und ohne Einbeziehung von Bauteilbekleidungen und Deckensystemen
(52 Mio. m? / 20 % der Gesamtmenge), bliebe immer noch ein Mehrbedarf an Waldflachen von tber
1.280 km? (ungefahr die Hélfte der Flache des Saarlands). Dies ist in absehbarer Zeit weder seitens
der Produktionskapazitdaten noch der Rohstoffverfligbarkeit, eine nachhaltige Waldbewirtschaftung
vorausgesetzt, umsetzbar.
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10 Zusammenfassung und Fazit

10.1 Inhalt und Motivation der Studie

Leichtbauweisen wie der Trockenbau, der Holzrahmenbau oder der Stahl-Leichtbau weisen eine
Vielzahl von Vorteilen auf. Der sparsame Baustoffeinsatz flihrt zu einem geringen Gewicht und der
Schonung natdirlicher Ressourcen. Das geringe Gewicht ermdoglicht eine grundrissunabhangige
Anordnung nichttragende Wande, die leichte Handhabung und den einfachen Transport
vorgefertigter Bauelemente und macht damit den Leichtbau zur idealen Bauweise im Ausbau und
Umbau des Bestandes, wie auch fiir Nachverdichtungen und Aufstockungen im urbanen Raum.
Die bauphysikalische Leistungsfahigkeit hinsichtlich Warme-, Schall- und Brandschutz sowie
Tragfahigkeit und Spannweiten sind, trotz schlanker Bauteilaufbauten, sehr hoch.

Das Potential fir die Einsparung von Energie und Rohstoffen ist im Leichtbau vergleichsweise hoch,
da der Ressourcenverbrauch fir die Umsetzung einer Bauaufgabe hier deutlich niedriger ausfallt als
bei masseintensiven Bauweisen. Das Massen-Verhéltnis bei der Rohstoffproduktion von
Gipsrohstoffen zu anderen mineralischen Baustoffen betragt in etwa 1 zu 50. Wenn im Baubereich
Ressourcenverbrauch und Eingriffe in die Natur wirkungsvoll reduziert werden sollen, ware eine
héhere Verbreitung von Leichtbauweisen anzustreben.

Trotzdem taucht auch innerhalb der Leichtbauweise die Frage nach ,alternativen” Plattenwerk-
stoffen auf, die geeignet waren, die dort aktuell dominanten Gipsbauplatten zu erganzen bzw. zu
ersetzen.

Die Studie beschiaftigt sich daher mit der Fragestellung, ob und inwieweit sich die betrachteten
Gipssysteme durch alternative Systeme sinnvoll substituieren lassen und welche eventuellen Folgen
daraus fur das Baugeschehen und die Umwelt resultieren.

Als alternative Bekleidungsplatten werden Baustoffe gewahlt, denen nachgesagt wird, dass sie in der
Lage waren, den ohnehin schon geringen Ressourcenverbrauch im Leichtbau weiter zu verbessern.
Den gipsgebundenen Plattenwerkstoffen werden Holzwerkstoffprodukte, aufgrund des
nachwachsenden Rohstoffes, sowie lehmbasierte Baustoffe, aufgrund der vordergriindig
umfangreichen und lokalen Verfiligbarkeit und des einfachen Abbaus, gegenlber gestellt.

In der Studie wird der Fokus auf nichttragende Wandsysteme in Trockenbauweise gelegt. Fiir den
Vergleich heran gezogen wurden Metalleinfachstanderwande mit ein- oder zweilagiger Bekleidung
und einer ggf. zusatzlich erforderlichen Putzschicht. Die betrachteten Wande unterscheiden sich
ausschlieBlich durch diese Bekleidung. Die Art der Bekleidung bestimmt dadurch im Wesentlichen die
Eigenschaften und die Leistungsfahigkeit der betrachteten Trennwandsysteme. Fiir die betrachteten
Bekleidungssysteme werden ausschlieBlich die aktuell verfiigbaren und marktgéangigen Produkte
heran gezogen.
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10.2 Ergebnisse der Studie

10.2.1 Prinzipielle Moglichkeit einer Substitution durch alternative Systeme

Bei rein technisch-konstruktiver Betrachtung sind Trockenbauwande mit den betrachteten
alternativen Plattenwerkstoffen geeignet, ein im Ausbau Ubliches, mittleres Anforderungsprofil

(z.B. Wohnungsbau, Blrotrennwande) zu erfiillen.

Dies ist, je nach Plattenwerkstoff, mit hoheren Kosten, Leistungsverschiebungen und verandertem
Ressourcenverbrauch verbunden. Zudem stehen baurechtliche (,Verwendbarkeitsnachweise”) sowie
baubetriebliche Hemmnisse einem breiten Einsatz entgegen.

Diese ,technische-konstruktive Eignung“ ist allerdings rein theoretischer Natur. In der Studie wurde
gezeigt, dass eine mittelbare Substitution der heute bauiiblichen Gipsbauplattensysteme, auch eine
Teilsubstitution in relevanter GroSenordnung, aufgrund der fehlenden Verfligbarkeit der Rohstoffe
und Produktionskapazitaten fiir die Herstellung der alternativen Plattenwerkstoffe, weder sinnvoll
noch realistisch moglich ist.

Die wesentlichen Aspekte werden nachfolgend fiir die betrachteten, alternativen Plattenwerkstoffe
nochmals zusammengefasst.

10.2.2 Fazit Lehmbau-Systeme

Fehlende Verwendbarkeitsnachweise

Nach deutschem Baurecht ist der Einsatz von Systemen ohne relevante Verwendbarkeitsnachweise
beziiglich der Standsicherheit und bei Anforderungen an den Brand- und Schallschutz nicht zulassig.
Aufgrund der fehlenden Verwendbarkeitsnachweise ist eine breite Anwendung der alternativen
Lehmbausysteme aktuell sehr stark eingeschrankt und auf untergeordnete Bereiche (z.B. Einfamilien-
hausbau) begrenzt.

Veranderter Bauablauf

Als deutliches Hemmnis fiir Lehmbausysteme im gewerblichen Ausbau wird der veranderte
Bauablauf bewertet. Die ineinander verzahnten und von der zeitlichen Abfolge her optimierten
Ablaufe im Ausbau werden durch den bei Lehmbausystemen erforderlichen Putzauftrag und die
damit verbundenen Trocknungs- und Wartezeiten erheblich gestort. Zudem ist die fertige
Lehmputzoberflache sensibler und in den moglichen Endbeschichtungen deutlich eingeschrankter als
die Oberflache von Gipsbauplatten.

Die Bauablaufe waren anders zu planen und zu gestalten, sie sind langwieriger, ungewohnt fiir die
beteiligten Gewerke und fehleranfillig.
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Hohe Baukosten

Die Baukosten (Material und Montage) je Quadratmeter der Lehmbausysteme, sind deutlich hoher
(Faktor 2 bis 3) als bei den heutigen Gipsbauplattensystemen.

Die prozentualen Mehrkosten, bezogen auf die Gesamtkosten eines Bauvorhabens, hdangen stark von
der individuellen Bauaufgabe ab. Im Neubau, mit (iblichem Umfang an nichttragenden Trockenbau-
wanden, wird der Preisunterschied mit ca. 1% bis 3% abgeschatzt. Bei Aus- und UmbaumalRnahmen
im Bestand fallen die prozentualen Mehrkosten héher aus und kénnen bis zu 100% betragen.

Produkt- und Rohstoffverfiigbarkeit

Die Produktionsmenge an Lehmbausystemen betragt aktuell ca. ein Promille der Gipsplatten-
produktion. Steigerungen auf mehr als 1 % innerhalb der nachsten 10 Jahre, das entspricht eine

Verzehnfachung, werden als unrealistisch bewertet.

Die Rohstoffgewinnung bei Gipsgestein und Baulehm unterscheidet sich hinsichtlich der
Auswirkungen auf Lebensrdume und Landschaftsbilder nicht. Eine Verschiebung der Rohstoffmengen
innerhalb dieser Baustoffe flihrt zu keiner Verringerung der Eingriffe in die gewachsene Landschaft,
sondern tendenziell zu einer Erhéhung. Betrachtet man die grofRere Beplankungsdicke (Platte incl.
Putz) bei Lehmbaukonstruktionen und die geringere volumenbezogene Rohstoffausbeute beim
Lehmabbau wird deutlich, dass durch eine Verschiebung von Gipsbauplatten hin zu Lehmbauplatten
die erforderliche Abbaumenge und damit die Eingriffe in die Natur steigen wirden.

Abbildung 10.1: Vergleich der Rohstoffausnutzung von Gipsgestein zu Grubenlehm
bei der Herstellung marktiiblicher Bekleidungsplatten (bei Lehmbau-

platten incl. Putzbeschichtung)

Datenbasis: Gipsgestein Rohdichte 2.200 bis 2.400 kg/m3, hier angesetzt 2.300 kg/m?3 (Mittelwert
Laborprifungen der Gipsindustrie)
Gipsplatte Typ GKF, Mindestrohdichte 800 kg/m3, meistverbreitete Plattendicke 12,5 mm
Grubenlehm Rohdichte 1.600 bis 1.800 kg/m3, hier angesetzt 1.700 kg/m?3
Lehmbauplatte 750 kg/m3, Dicke 20 mm, Lehmputz 1.400 kg/m3, Dicke 6 mm
(mittlere Rohdichte Platte + Putz ca. 950 kg/m?3)
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Recycling

Die zukunftige Riickbaubarkeit und Recyclingfahigkeit der aktuellen Lehmbausysteme wird, aufgrund
der Fremdbestandteile wie innenliegender organischer Bewehrung sowie organischer /
anorganischer Putzbewehrung als kritisch bewertet. Eine Abtrennung dieser Fremdbestandteile ware
erforderlich.

Schlussfazit

Lehmplatten werden in gewissen Marktsegmenten eine steigende Rolle spielen, sind jedoch weder
bautechnisch noch 6kologisch als Alternative zu Trockenbausystemen mit Gipsplatten anzusehen.

Relevante Hemmnisse fiir die breite Anwendung aktueller Lehmbausysteme
im Aus- und Trockenbau

(Lehmbausysteme: Trockenbausysteme mit Bekleidung aus Lehmbauplatten und Lehmputzbeschichtung)
Baurechtlich: Fehlende Verwendbarkeitsnachweise
(Schall- und Brandschutz, Standsicherheit)

Baubetrieblich: Gestérter Bauablauf durch Warte- und Trocknungszeiten (Lehmputz),
empfindliche Fertigoberflache

Rohstoffausbeute: Geringere volumenbezogene Rohstoffausbeute fiihrt im Vergleich
zum Gipsrohstoff zu einer erh6hten Abbaumenge

Rohstoffgewinnung:  Beim Tagebau kein Unterschied hinsichtlich der Auswirkungen auf
Lebensrdume und Landschaftsbilder im Vergleich zum Gipsgestein

10.2.3 Fazit Hybridsysteme mit Holzwerkstoffplatten

Hybridsysteme aus Holzwerkstoffplatten und Gipsplatten sind, besonders im Holz- und im
Fertighausbau, gangige, nachgewiesene und bautechnisch sinnvolle Konstruktionen.

Eine Ubertragung dieser hybriden Systeme auf den Trockenbau mit Metallstanderunterkonstruktion,
d.h. die Substitution der unteren Gipsplattenlage durch Holzwerkstoffplatten, ist denkbar, aus den
nachfolgend genannten Griinden aber weder bautechnisch noch 6kologisch sinnvoll.

Durch die leimabhangigen Emissionen und die Brennbarkeit sind Holzwerkstoffplatten fir den
nichttragenden, raumbildenden Ausbau weniger qualifiziert als mineralische Gips- und
Lehmbauplatten.

Die Situation hinsichtlich der Verwendbarkeitsnachweise stellt sich nicht anders als bei den
Lehmbau-Systemen dar (siehe oben).

Die Einfliisse auf den Bauablauf sind dagegen gering, da das Oberflachenfinish dem von reinen
Gipssystemen entspricht.
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Die Baukosten sind aufgrund des hoheren Preises und der etwas aufwendigeren Verarbeitung der
Holzwerkstoffplatten hoher als bei Systemen mit Gipsplatten, entsprechen aber in etwa der bei
Gipsfaserplatten bekannten GréRenordnung.

Produkt- und Rohstoffverfiigbarkeit

Die hier betrachteten OSB- und Spanplatten sind von ihrer mechanischen Leistungsfahigkeit zu
wertvoll fir den nichttragenden Einsatz im Ausbau. Solange die verfligbaren Holzressourcen begrenzt
sind, sollten Holzwerkstoffplatten moglichst sparsam eingesetzt werden, nach Moglichkeit in
Anwendungsbereichen, wo ihre speziellen Eigenschaften nachgefragt sind, z.B. fiir mittragende und
aussteifende Aufgaben im Holzrahmenbau.

Nicht zuletzt ware der erforderliche Mehrbedarf an Holzwerkstoffplatten bei nachhaltiger, lokaler
Waldbewirtschaftung in absehbarer Zeit weder seitens der Produktionskapazitaten noch der
Rohstoffverfligbarkeit zu decken.

Abbildung 10.2:

Bei einer Substitution von 20 % der aktuellen Gipsplattenmenge (52 Mio. m?) durch
Holzwerkstoffplatten ergibt sich bei nachhaltiger Waldbewirtschaftung ein Mehrbedarf an
Waldflachen von ca. 1.280 km?, ungeféhr die Halfte der Flache des Saarlands. Dem gegeniiber steht
ein Flachenverbrauch von 0,07 km? (7 Hektar) beim Abbau des Gipsgesteins (Abbaumé&chtigkeit mit
10 m angesetzt nach BGR 2022, Tab. 2.3).

Recycling

Die zukunftige Riickbaubarkeit und Recyclingfahigkeit der Hybridsysteme aus Holzwerkstoffen mit
einer Decklage fiir die fugenfreie Oberflachenausbildung wird im Hinblick auf die sortenreine
Trennung der unterschiedlichen Schichten als problematisch bewertet. Bei Nicht-Trennbarkeit der
Hybridsysteme wiirde die thermische Verwertung oder gar die Beseitigung eine im Abfallrecht
hoherrangige stoffliche Verwertung abldsen. Dabei ist es unerheblich, ob die Decklage, wie hier
betrachtet, aus Gipsbauplatten oder aus anderen Beschichtungen, z.B. Vliesen, besteht.
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Schlussfazit

Der Ersatz von Gipsbauplatten durch andere, begrenzt verfligbare und nur bedingt fiir die
Bauaufgabe geeignete Plattenwerkstoffe, ohne Bedarf an den besonderen (mechanischen)
Eigenschaften dieser Platten, erscheint nicht sinnvoll und stellt ebenfalls eine
Ressourcenverschwendung dar.

10.2.4 Optimierungspotential bei Konstruktionen mit Gipsbauplatten

Ein bewusster, sparsamer Umgang mit Ressourcen im Bauwesen ist in allen Bereichen der Wirtschaft
und besonders im Bauwesen unumganglich. Nachdem in dieser Studie der Einsatz von alternativen
Plattenwerkstoffen im gewerblichen Trockenbau nicht als zielfiihrend bewertet wurde, werden
erganzend Einsparpotentiale durch sachgerechtere Planung innerhalb der Gipssysteme betrachtet.

Abbildung 10.3: Vergleich von Trockenbau-Metallstanderwdnden
(Feuerwiderstand F 30-A, Schallddmm-MaR Ry = 49 dB,
Wanddicke 100 mm) mit Bekleidung aus unterschiedlichen
Gipsbauplatten-Typen.

Einsparpotential Gipsrohstoff je nach Bekleidungstyp bis zu 28 %.
GKB: Gipskartonbauplatte DIN 18180, Typ A DIN EN 520 (720 kg/m?3)

GF: Gipsfaserplatte DIN EN 15283-2 (1150 kg/m?3)

HGpl.: Hartgipsplatte GKF DIN 18180, Typ DFIR DIN EN 520 (1050 kg/m3)

Ein groRRes Einsparpotential wird bei den Gipsbauplatten selbst ausgemacht. In der Baupraxis werden
Trockenbauwande haufig zweilagig beplankt, obwohl nach Abschatzung des Verfassers bei etwa 70 %
der Anwendungen hierfir keine technische Notwendigkeit oder Anforderung (Bauphysik, Bauhohe,
etc.) zu Grunde liegt. Die zweilagige Beplankung ist etabliert und im Ergebnis natirlich robuster. Eine
ressourcenschonende und ausreichend leistungsfahige Alternative waren Wandsysteme mit
einlagiger Bekleidung aus hochwertige Gipsbauplatten (z.B. Hartgipsplatten, Gipsfaserplatten), aus
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dickeren Gipsbauplatten (15 mm statt 2 x 12,5 mm) oder beides. Trotz der hoheren Rohdichte
oder/und Dicke dieser Gipsbauplattentypen lassen sich je nach Plattentyp unmittelbar 10 % bis 30 %
an Gipsrohstoff einsparen (vgl. Abb. 10.3). Die Verwendbarkeitsnachweise liegen vor. Um gewohnt
robuste Konstruktionen zu erhalten kénnten z.B. Bauhéhen oder Bewegungsfugenabstiande
gegeniber den technisch zuldssigen Maximalwerten reduziert werden.

Einfacher, schneller und sicherer lassen sich Gipsressourcen nicht einsparen. Der Rohstoff wird
geschont, anstatt ihn gegen einen anderen, begrenzt verfligbaren Rohstoff auszutauschen, dessen
Verwendung die damit verbundenen Eingriffe in die Natur nicht reduziert, sondern diese, je nach
Baustoff, an anderer Stelle erhdht. Auf die einzigartigen bauphysikalischen, baubiologischen,
mechanischen und verarbeitungstechnischen Vorteile gipsgebundener Bauplatten muss nicht
verzichtet werden.

10.3 Ausblick

In der Studie werden die aktuell marktiblichen Baustoffe, Produkte und Systeme bewertet. Mit den
betrachteten alternativen Bauplatten fiir die Bekleidung von Trockenbauwanden ist eine
umfangreiche Substitution von Gipsbauplattensystemen weder sinnvoll noch mdglich. Systeme mit
diesen Bauplatten besetzen allenfalls Nischen (z.B. , 6kologischer” Einfamilienhausbau).

Lehmbauplatten und die Holzfaser-Ausbauplatten werden heutzutage eher als Tragerplatten fir
Putze verstanden und vertrieben und nicht als eigenstandige Ausbauplatte. Plattendicke und
Plattenformat, die mechanische Leistungsfahigkeit und die Bearbeitung miissten sich fiir eine
groRere Verbreitung an Gipsbauplatten anlehnen, der erforderliche Lehmputzauftrag misste
entfallen. Denkbar sind , Lehmkartonplatten” oder ,Lehmfaserplatten” — nach Information des
Verfassers befinden sich solche Produkte bereits im Prototypenstadium.

Die hier betrachteten OSB- und Spanplatten sind fiir eine nichttragende Anwendung im Ausbau
mechanisch , (iberqualifiziert”. Eine sinnvolle Alternative waren hier ,abgespeckte” Produkte mit
geringem Frischholz- und Bindemittel-/Leimanteil, aber einem maoglichst hohen Altholzanteil. Die
Holzwerkstoffindustrie ware in der Lage, entsprechende Platten bei ausreichender Nachfrage zu
konzipieren und fiir den Ausbau zu optimieren (minimale Emissionen, reduziertes Schwind- und
Quellmal, schwer entflammbar, etc.).

Die zukiinftige Riickbaubarkeit und Recyclingfahigkeit der verschiedenen Trennwandsysteme und
Bauplatten wurde in der vorliegenden Studie nur am Rande betrachtet. Grundsatzlich werden
hybride Mischsysteme, Systeme mit hohem Fremdbestandteilen (z.B. als Bewehrung) sowie eine
groRe Vielfalt von herstellerspezifischen Spezialsystemen kritisch im Hinblick auf die sortenreine
Trennung und damit auf die zukinftige Recyclingfahigkeit der Bekleidungsmaterialien bewertet. In
diesem Sinne steht eine grofe Vielfalt an Plattentypen und herstellerspezifischen Sonderplatten fiir
bestimmte Anwendungen einer zukiinftigen Recyclingfahigkeit im Wege. Sinnvoll ware eine
Beschrankung auf wenige, hinsichtlich ihrer Recyclierbarkeit optimierte Plattenvarianten.
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AuBerhalb des Untersuchungsumfangs der vorliegenden Studie werden wirkungsvolle Einspar-
potentiale in den Bereichen Bauplanung, Baulogistik und Bauleitung gesehen. Die Abfall- und
Mehrmengen durch Verschnitt, Riickbau und Neubau aufgrund von Falscheinbau, Fehlplanungen und
Planungsanderungen bereits in der Bauphase kann im Trockenbau kumuliert durchaus 25% des am
Ende verbauten Volumens betragen. Ahnlich gedankenlos wiirden die Baubeteiligten mit der starren
Tragstruktur eines Gebdudes niemals umgehen.

Entscheidend im Hinblick fur den zukiinftigen Riickbau und das Recycling der eingesetzten Baustoffe
wird eine verlassliche und mitgefiihrte Dokumentation der Bauteilaufbauten sein. Ohne genaue und
zuverladssige Kenntnis der eingesetzten Baustoffe, Beschichtungen und Einbauten wird ein
umfassendes Recycling nicht sinnvoll realisierbar sein.

10.4 Schlussbemerkung

Die Studie betrachtet mit dem Leichtbau jenen Baubereich, der mit vergleichsweise geringem
Ressourcenverbrauch bauliche Losungen offeriert. Wenn Einsparungspotentiale im Baubereich
ernsthaft und wirkungsvoll aktiviert werden sollen, dann ist der Fokus auf energie- und
masseintensive Bauweisen zu legen.

Es ist nicht Absicht der Studie, unterschiedliche Bekleidungsmaterialien oder Systeme
gegeneinander auszuspielen.

Betrachtet werden die aktuell verfligbaren und marktgangigen Produkte und deren kurz- bis
mittelfristige Eignung (technisch, baurechtlich und baubetrieblich) und Verfligbarkeit (Rohstoff- und
Produktionsressourcen) flir den betrachteten Anwendungsbereich. Es erfolgt keine Bewertung der
Nachhaltigkeitskennwerte der unterschiedlichen Baustoffe und Systeme.

Im Ergebnis kommt die Studie zu dem Schluss, dass die leichten Trennwandsysteme mit den
betrachteten, alternativen Bekleidungsplatten hinsichtlich der verfligbaren Ressourcen- und
Produktionskapazitdten keine sinnvolle Alternative zu Trennwandsystemen mit Bekleidung aus
Gipsbauplatten sind.

Der Ersatz eines Baustoffes durch einen anderen, begrenzt verfiigbaren und weniger fiir die
Bauaufgabe geeigneten erscheint nicht sinnvoll und stellt eine Ressourcenverschwendung dar!

Dies kann sich langfristig mit der Weiterentwicklung der alternativen Bekleidungen und Systeme

relativieren.

Ein sofort aktivierbares und effektives Einsparpotential, ohne funktionale und wirtschaftliche
Nachteile, wird innerhalb der Gipsbauplattensysteme ausgemacht.

Ein wirkungsvoller Hebel zur Einsparung von Ressourcen, auBerhalb der Untersuchungsschwerpunkte
der Studie, wird in den Bereichen Bauplanung, Baulogistik und Bauleitung sowie bei der
Dokumentation gesehen.
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Abrufe August bis Oktober 2021

Claytec: www.Claytec.de

Lehmorange: www.lehmorange.de

Klinkerwerke Muhr: www .klinkerwerke-muhr.de
Conluto: www.Conluto

Lemix: www.Lemix.de

Schleusner: www.lehmbaustoffe_schleusner.de

Internet-Abrufe zu Abschnitt 5 Holzwerkstoffplatten
https://www.planet-wissen.de/natur/pflanzen/baeume/pwierohstoffholz100.html
https://biooekonomie.de/themen/dossiers/der-wald-als-ressource
https://www.wki.fraunhofer.de/de/fachbereiche/hnt/altholz-und-wpc-recycling.html
https://europanels.org/the-wood-based-panel-industry/types-of-wood-based-panels-economic-
impact/particleboard/


http://www.lehmbaustoffe_schleusner.de/
https://www.planet-wissen.de/natur/pflanzen/baeume/pwierohstoffholz100.html
https://biooekonomie.de/themen/dossiers/der-wald-als-ressource
https://www.wki.fraunhofer.de/de/fachbereiche/hnt/altholz-und-wpc-recycling.html
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11 Anhang

11.1 Herleitung und Erlduterung der Herstellkosten

Alle nachfolgend genannten Baustoffpreise sind Mittelpreise aus Internetrecherchen bei
verschiedenen Baustoffanbietern im Zeitraum September bis November 2021. Baustoffpreise sind
Schwankungen unterworfen, zum Zeitpunkt der Recherche (2. HJ 2021) waren deutliche
Preisbewegungen marktiblich. Insofern sind die genannten Preise als Richtwert zu sehen,
Bandbreiten von +/- 20% sowie zukiinftige Veranderungen sind moglich. Als Vergleich der hier
betrachteten Baustoffe und Systeme sind die genannten Preise, aufgrund der annahernd zeitgleichen
Ermittlung, flr die betrachteten Baustoffe und System dennoch mit ausreichender Genauigkeit
geeignet. Verschnitt sowie Rabatte werden bei den Baustoffpreisen nicht berlicksichtigt.

11.1.1 Trockenbauprofile

Da bei allen im Vergleich betrachteten Wandsystemen die gleichen Trockenbauprofile zum Einsatz
kommen, werden die Baustoffpreise hierflir nachfolgend zentral genannt. Die Preise der Profile sind
auf einen Meter Lauflange bezogen (Tabelle 11.1). Hieraus errechnet sich der Preis der Profile CW
und UW je Quadratmeter Wandflache bezogen auf eine Wandhohe von 3 m, abhangig vom
Standerabstand (Tabelle 11.2).

Tabelle 11.1:  Preise der Trockenbauprofile CW und UW je Laufmeter
Profiltyp CwW 50 CW75 |CW100 | UW50 | UW75 | UW 100
Preis je Laufmeter [Euro] 2,20 2,50 2,90 1,90 2,20 2,60

Tabelle 11.2:  Preise der Trockenbauprofile CW und UW je Quadratmeter
bei einer Wandhdhe von 3 m in Abhangigkeit des Standerabstands
Profiltyp Preis der Trockenbauprofile
je m? in Euro (Wandhéhe 3 m)
Stidnderabstand
62,5 cm 50,0 cm 31,25 cm

CW 50/ UW 50 4,80 5,70 8,30
CW75/UW75 5,50 6,50 9,50
CW 100/ UW 100 6,40 7,55 11,05

11.1.2 Weitere Baustoffe

Das Wandsystem setzt sich neben Platten und Profilen noch aus Zubehor wie Verbindungs- und
Verankerungsmitteln, Spachtelmassen, Dichtbandern und weiteren Kleinteilen sowie einem



Studie , Leistungsfahigkeit Gipsplatten®, Stand 09.02.2023 Seite 104

Faserdammstoff als Hohlraumdammung zusammen. Die Kosten fiir Zubehor und Kleinteile sind in
den jeweiligen , bekleidungsplattenspezifischen” Abschnitten (11.1.3 bis 11.1.5) als Pauschalwerte
aufgefihrt. Als Kosten fiir den Dammestoff im Hohlraum wird einheitlich fiir alle Systeme pauschal

3 Euro/m? (Glaswolledammstoff) angesetzt.

11.1.3 Gipsbauplatten

Baustoffkosten

Die Preise der Gipsplatten sind auf einen Quadratmeter bezogen, hieraus errechnet sich der Preis der
Beplankung fir eine beidseitig einfach oder doppelt beplankte Wand.

Tabelle 11.3: Quadratmeterpreise gipsgebundener Bauplatten
Plattentyp Preis der Preis der Wandbeplankung
Platte je m? in Euro
jem?in Euro | Wand einfach | Wand doppelt

beplankt beplankt

GKB 2,70 5,40 10,80

GKF 3,10 6,20 12,40

GF 9,00 18,00 36,00

Die Kosten fiir die Trockenbauprofile sind in Tabelle 11.2 aufgefiihrt. Fir das Zubehor und Kleinteile
wird pauschal ein Preis von 3,00 Euro (Gipsplatte) und 5,00 Euro (Gipsfaserplatte) je Quadratmeter
angesetzt. Damit ergeben sich folgende Baustoffkosten je Quadratmeter Wand (Dammstoff:

3 Euro/m?):

Tabelle 11.4: Baustoffkosten je Quadratmeter Wand
Wandtyp Beplankung Baustoffkosten
(Stegbreite Profil / (GKB: Gipskartonbauplatte, je m? in Euro
Wanddicke) GF: Gipsfaserplatte) (Wandhdhe 3 m,
Standerabstand 62,5 cm)

CW 75/100 GKB einfach beplankt 16,90

CW 75/125 GKB doppelt beplankt 23,30

CW 75/100 GF einfach beplankt 31,50

CW 75/125 GF doppelt beplankt 49,50

Verarbeitungskosten

Im Weiteren wird von folgenden Montagezeiten flir Wande mit GK-Beplankung ausgegangen:
28 Minuten/m? fur einlagig beplankte Wande,
39 Minuten/m? fiur doppelt beplankte Wande.

Durch die aufwandigere Bearbeitung (Zuschnitt) ergeben sich bei Wandsystemen mit Beplankung aus
Gipsfaserplatten um ca. 30 % bis 40 % hohere Verarbeitungszeiten.
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Gesamtkosten

Um die Kostenabschatzung zu verifizieren wurden Quadratmeterpreise fir verschiedene
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Wandsysteme von einem (iberregional tatigen, mittelstandischen Trockenbauunternehmen (OKEL

GmbH, Diemelstadt) abgefragt. Die genannten Preisspannen sind als Schatzpreis in Tabelle 11.5

genannt.

Tabelle 11.5:  Gesamtkosten je Quadratmeter Wand
Wandtyp Beplankung Montage- Kosten je m?in Euro
(Profil / (GKB: Gipsplatte, zeit in Baustoffe | Herstellung Gesamt Schatzpreis
Wanddicke) GF: Gipsfaserplatte) Minuten | (Tab.7.7) | (45,- Euro/h) | (gerundet) (Fa. OKEL)
CW 75/100 | GKB einfach beplankt 28 16,90 21,00 38,00 33,- bis 46,-
CW 75/125 | GKB doppelt beplankt 39 23,30 30,00 53,00 45,- bis 60,-
CW 75/100 | GF einfach beplankt 38 31,50 28,50 60,00 56,- bis 71,-
CW 75/125 GF doppelt beplankt 54 49,50 40,50 90,00 83,- bis 105,-

Die in Tabelle 11.5 genannten Gesamtkosten erhdhen sich bei Wandsystemen mit Feuerwiderstand

durch die Verwendung von Gipskartonfeuerschutzplatten GKF um ca. 3,- bis 5,- Euro je

Quadratmeter. Bei schlankeren Profilen CW 50 oder breiteren Profilen CW 100 erniedrigen bzw.

erhdhen sich die genannten Gesamtkosten geringfiigig.

11.1.4 Lehmbauplatten

Baustoffkosten

Die Preise der Lehmbauplatten sind auf einen Quadratmeter bezogen, hieraus errechnet sich der

Preis der Beplankung fiir eine beidseitig einfach oder doppelt beplankte Wand.

Tabelle 11.6:  Quadratmeterpreise von Lehmbauplatten und Holzfaserplatten
als Putztragerplatten fiir Lehmputz
Plattentyp Preis der Preis der Wandbeplankung
Platte je m? in Euro
jem?in Euro | Wand einfach | Wand doppelt
beplankt beplankt
LBP 1450 kg/m3, 22 mm 22,00 44,00 -
LBP 1450 kg/m3, 16 mm 20,50 41,00 82,00
LBP 750 kg/m?3, 20 mm 29,00 58,00 -
LBP 750 kg/m?3, 25 mm 35,00 70,00 -
HFA 350 kg/m3, 20 mm 11,00 22,00 -
HFA 350 kg/m?3, 25 mm 11,50 23,00 -

LBP: Lehmbauplatte, HFA: Holzfaser-Ausbauplatte
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Die Kosten fir die Trockenbauprofile sind in Tabelle 11.2 aufgefihrt.

Flir das Zubehor und Kleinteile wird ein Preis von 4,00 Euro je Quadratmeter angesetzt, 7,00 Euro bei
doppelter Beplankung.

Der Einsatz von Mineralwolleddammstoff in Standerwandsystemen mit Bekleidung aus
Lehmbauplatten ist uniblich, es kommen hier konsequenter Weise eher Faserddmmstoffe aus
nachwachsenden Rohstoffen zur Anwendung. Diese sind teurer als Mineralwolleddmmstoffe. Um
den Vergleich an dieser Stelle nicht zu verzerren, werden im Weiteren auch fiir die Lehmbausysteme
Mineralwolleddmmstoffe angesetzt (Glaswolle: 3 Euro/m?).

Fir den Lehmputz (Ober- und Unterputz) incl. Glasfasergewebe werden Kosten von 5,00 Euro je
Quadratmeter und Wandseite angesetzt.

Damit ergeben sich folgende Baustoffkosten je Quadratmeter Wand:

Tabelle 11.7:  Baustoffkosten je Quadratmeter Wand, Profil CW 75

Beplankung Stinderabstand Baustoffkosten
[cm] je m? in Euro

(Wandhohe 3 m)
LBP 1450 kg/m3, 22 mm 62,5 66,50
LBP 1450 kg/m3, 16 mm 31,25 67,50
LBP 1450 kg/m3, 2 x 16 mm 62,5 107,50
LBP 750 kg/m?3, 20 mm 37,5 84,50
LBP 750 kg/m?3, 25 mm 50 93,50
HFA 350 kg/m3, 20 mm 50 45,50
HFA 350 kg/m?3, 25 mm 50 46,50

LBP: Lehmbauplatte, HFA: Holzfaser-Ausbauplatte

Verarbeitungskosten

Verarbeitungszeiten je Quadratmeter sind im Anhang 11.2 abgeschatzt.

Die Verarbeitungszeit setzt sich zusammen aus der Erstellung der Unterkonstruktion, dem Handling
und Plattenzuschnitt, der Plattenmontage, dem Aufbringen der Putzschicht (Unterputz, Armierung,
Oberputz) sowie dem abschlieRenden Grundieren und Streichen.

Flr einlagig mit Lehmbauplatten oder Putztragerplatten beplankte Wande mit Lehmputzauftrag
ohne Grundieren und Streichen werden im Weiteren als Mittelwert 70 Minuten/m? angesetzt, fur
doppelt beplankte Wande 90 Minuten/m?. Diese Zeiten liegen mit knapp 40 Minuten Mehraufwand
in einer sinnvollen Relation zum Zeitaufwand fiir die Verarbeitung von Gipsplattensystemen
(erhohter Aufwand beim Plattenzuschnitt, keine Verspachtelung erforderlich, doppelter Putzauftrag
incl. Gewebe). Die Gesamttrocknungszeit (Wartezeiten) ohne Grundieren und Streichen betragt
knapp 40 Stunden.
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Gesamtkosten

Um die Kostenabschatzung zu verifizieren, wurde der Quadratmeterpreis fiir das System
»,LBP 750 kg/m3, 20 mm*“ dem Richtpreis aus dem Preiskatalog des Herstellers Claytec in
Tabelle 11.8 gegentiber gestellt.

Tabelle 11.8: Gesamtkosten je Quadratmeter Wand, Profil CW 75

Beplankung Montage- Kosten je m?in Euro
zeitin Baustoffe Herstellung Gesamt Richtpreis
Minuten (Tab. 7.10) | (45,- Euro/h) | (gerundet) | (Fa. Claytec)

LBP 1450 kg/m3, 22 mm 66,50 119,00 -

70 52,50
LBP 1450 kg/m3, 16 mm 67,50 120,00 -
LBP 1450 kg/m3, 2 x 16 mm 95 107,50 71,25 179,00 -
LBP 750 kg/m?3, 20 mm 84,50 137,00 127,-
LBP 750 kg/m?3, 25 mm 93,50 146,00 -

70 52,50
HFA 350 kg/m3, 20 mm 45,50 98,00 -
HFA 350 kg/m?3, 25 mm 46,50 99,00 -

LBP: Lehmbauplatte, HFA: Holzfaser-Ausbauplatte

Bei schlankeren Profilen CW 50 oder breiteren Profilen CW 100 erniedrigen bzw. erhéhen sich die
genannten Gesamtkosten geringfiigig.

11.1.5 Hybridsystem aus Holzwerkstoff- und Gipsbauplattem

Baustoffkosten

Als aktuelle Mittelpreise wurden in Abschnitt 5 flir Spanplatten in den Dicken von 10 mm bis 15 mm
Durchschnittspreis zwischen 4,0 Euro/m? und 6,0 Euro/m? ermittelt, fir OSB-Platten der
gebrauchlichste Klasse OSB/3 zwischen 8,0 Euro/m? und 12,0 Euro/m?2.

Aufgrund der im Innenbereich erforderlichen, moglichst emissionsarmen bzw. emissionsfreien
Verleimung der Platten sowie der umlaufenden Nut- und Feder Ausbildung liegen die hier betrachten
Produkte im oberen Preissegment. Im Weiteren werden 12,00 Euro /m? fiir die OSB/3-Platte
angesetzt, was auch im Rahmen von Internetrecherchen bei verschiedenen Baustoffanbietern im
Zeitraum November 2021 bestatigt wurde.
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Die Baustoffkosten je Quadratmeter Wand werden in Anlehnung an Tabelle 11.4 (Gipssysteme) wie
folgt abgeschatzt (Tabelle 11.9).

Tabelle 11.9: Baustoffkosten je Quadratmeter Wand

Wandtyp Beplankung Baustoffkosten
(Stegbreite Profil / je m? in Euro
Wanddicke) (Wandhohe 3 m,
Standerabstand 62,5 cm)
CW 75/118 12 mm OSB/3 + 9,5 mm GKB 40,00
CW 75/129 12 mm OSB/3 + 15 mm GKF 45,00
Gesamtkosten

Verarbeitungszeiten je Quadratmeter fiir Gipsplattensysteme wurden in Tabelle 11.5 abgeschatzt.
Fir die hier betrachteten Hybridkonstruktionen mit unterer Lage aus Holzwerkstoffplatten werden
die Verarbeitungskosten, aufgrund der aufwandigeren Bearbeitung der Holzwerkstoffplatten, um
15 % angehoben. Der Zeitaufwand fir die Errichtung einer doppelt beplankten Wand betragt damit
45 Minuten je Quadratmeter. Es ergeben sich die in Tabelle 11.10 genannt Quadratmeterpreise.

Tabelle 11.10: Gesamtkosten je Quadratmeter Wand, Profil CW 75

Beplankung Montage- Kosten je m?in Euro

zeitin Baustoffe Herstellung Gesamt
Minuten (Tab. 7.12) | (45,- Euro/h) | (gerundet)

12 mm OSB/3 + 9,5 mm GKB 40,00 74,00
45 34,00
12 mm OSB/3 + 15 mm GKF 45,00 79,00

Bei schlankeren Profilen CW 50 oder breiteren Profilen CW 100 erniedrigen bzw. erhdhen sich die
genannten Gesamtkosten geringfligig.
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11.2 Montage von Stinderwanden mit Bekleidung aus Lehmbauplatten

Die Unterkonstruktion wird unter Anwendung der
bekannten Techniken fiir Trockenbauwande
errichtet. Der Standerabstand richtet sich nach den
Herstellervorgaben fir den jeweiligen Plattentyp.

Der Zeitaufwand fir die Errichtung der Unter-
konstruktion betragt bei einer Holzunter-
konstruktion 15 — 20 min/m?, bei einer
Metallunterkonstruktion 10 — 15 min/m?2.

Der Plattenzuschnitt erfolgt (iblicher Weise mit
Stich- und Handkreissdge oder Fuchsschwanz, es

kommt zu Staubentwicklung.
Lemix

Je nach Typ reagieren die Lehmbauplatten unter-

schiedlich sensibel auf grobes Handling auf der

Baustelle. Ausreichende Stabilitat wird erst in

Kombination mit dem Lehmklebe- und Armierungs-

mortel erreicht. Ein entsprechend vorsichtiger

Umgang und Transport werden empfohlen (z.B.

hochkant Transport). Lemix

Die unterste Plattenreihe wird mit etwas Abstand
zum Boden eingebaut. Die Platten werden auf der
Unterkonstruktion gestoRen. Sie werden um 90°
versetzt zur Unterkonstruktion angebracht und im
Verbund verlegt. Kreuzfugen und die Fortfiihrung
von Wandoffnungsbegrenzungen durch horizontale
oder vertikale Fugen sind unzulassig. Der Versatz
soll wenigstens 25 cm betragen.

Die Befestigung auf Holz erfolgt mit Lehmplatten- Conluto
schrauben oder Breitriickenklammern. Fir

Metallunterkonstruktionen sind spezielle

Schnellbauschrauben zu verwenden. Die Anzahl

der Befestigungsmittel, die Abstande untereinander

und die Randabstdnde sind den Herstellerangaben

zu entnehmen.

Der Zeitaufwand fiur Zuschnitt und Beplanken
betragt 15 - 20 min/m?2.

Conluto



Studie , Leistungsfahigkeit Gipsplatten®, Stand 09.02.2023

Untergriinde kdnnen zur Staubbindung und
Verlangerung der Mortelbearbeitbarkeit
angefeuchtet werden.

In der Regel werden Lehmbauplatten mit
Dinnlagenbeschichtungen versehen. Die Flachen
werden 3 mm dick mit Lehmklebe- und
Armierungsmortel Uberzogen. Er kann auch mit der
Putzmaschine angespritzt werden, Ruhezeiten sind
bei dieser Anwendung nicht notwendig.

Eine spezielle Bewehrung fiir den Lehmputz ist
Flachsgewebe. Haufiger verbreitet und eingesetzt
wird Glasgewebe. Das Gewebe wird in jedem Fall
auf den noch nassen Unterputz aufgelegt und sofort
eingearbeitet. Bei Jute werden dazu Holz- oder
Reibebretter, bei Flachs- und Glasgewebe auch
Glatter oder dhnliche Werkzeuge benutzt.

Der Zeitaufwand fiir den Putzuntergrund incl.
Armierungsgewebe betrigt 21 - 27 min/m?, die
Trockenzeit betragt 24 - 36 h.

Nach Trocknung wird der Lehmputz aufgetragen.

Der Zeitaufwand fiir das Aufbringen des Putzes
betrdgt 12 - 19 min/m?, die Trockenzeit betrdgt 8 h

Bei Lehmputzen ist i.d.R. mit einer Grundierung

vorzustreichen. Lehm-Anstrich wird am besten mit
einem ovalen Flachenpinsel oder der groReren

rechteckigen Streichputzbiirste (Quast) aufgetragen.

Der Zeitaufwand fiir das Grundieren und Streichen
betrdgt 12 - 16 min/m?, die Trockenzeit betragt
jeweils bis zu 8 h.

Der Gesamtzeitaufwand fiir die Erstellung einer
Standerwand mit Bekleidung aus Lehmbauplatten
betragt damit 70 - 103 min/m?, die Gesamt-
trocknungszeit 38 - 60 h.

Seite 110

Bilder 1 bis 4 Conluto

Claytec
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11.3 Abschdtzen der Mehrkosten fiir ein Mustergebaude (Neubau)

Die nachfolgende Abschatzung dient der groben Bestimmung der prozentualen Mehrkosten bei
einem Neubauvorhaben, abhadngig vom gewahlten Metallstdnderwandsystem fir die nichttragenden
Trennwande (Gips- oder Lehmsystem)

Bei einem flinfgeschossigen Mauerwerksbau (Gebdudeklasse 5) mit Nutzfliche von 400 m? je
Geschoss ist mit ca. 150 bis 200 Laufmeter Trennwand zu rechnen. Es kann konservativ abgeschatzt
werden, dass davon ca. 100 Laufmeter nichttragende Wande (ohne Nutzungstrennwande) sind. Bei
einer Raumhohe von 2,6 m betragt der Kostenunterschied zwischen einfach beplankten Gipsplatten-
Wandsystemen und Lehmbauplatten-Wandsystemen bereits tiber 100.000 Euro.

Von geringerer Relevanz, aber unter Kostenaspekten trotzdem nicht zu vernachlassigen, ist die im
Vergleich zu den einfach bekleideten Gipsbausystemen um ca. 30 mm grofRere Wandbreite der
Lehmbausysteme, die in Kostenbetrachtungen mit einzubeziehen ist. Dem Gebaude geht Nutzflache
verloren, die aufgrund der Einhaltung von Fluchtwegbreiten vor allem bei den Rdumen abzuziehen
ist. im Bei 0,03 m? je Laufmeter Wand ergeben sich bei den oben beschriebenen Beispielgebdude
Flachenverluste von 15 m?, die - je nach lokalem Quadratmeterpreis - mit weiteren 30 Tsd. bis 150
Tsd. Euro zu Buche schlagen kénnen.

In Abbildung 11.11 sind die Gesamtkosten fiir die unterschiedlich bekleideten Trockenbau-
Wandsysteme fiir das oben beschriebene Mustergebdude gegentiber gestellt. Fiir das
Gipsplattensystem wurde eine einlagig sowie eine zweilagig bekleidete Wand als Referenz gewabhlt,
die Leistungsfahigkeit der zweilagig bekleideten Wand liegt meist tiber den aufgefiihrten alternativen
Systemen. Beim Vergleich zu dem einlagig bekleideten Gipsplattensystem tragt, neben den deutlich
geringeren Quadratmeterkosten, auch noch der Flachengewinn nicht unwesentlich zu den
Mehrkosten der alternativen Systeme bei. Die Mehrkosten betragen je nach System 10 Tsd. bis 230
Tsd. Euro, bei den Lehmbausystemen im Mittel 145 Tsd. Euro.

Zusammenfassen lasst sich ableiten: Bezogen auf ein Gesamtgebaude (Neubau) liegen durch den
Einsatz von nichttragenden Trennwanden mit Bekleidung aus Lehmbauplatten die Mehrkosten in
Abhéangigkeit des Verkaufspreises je Quadratmeter, ohne Berlicksichtigung kostenrelevanter
baubetrieblicher Aspekte, bei ca. 1 % bis 3 % im Vergleich zu Trockenbauwanden mit Bekleidung aus
Gipsplatten.
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Kostenvergleich Trockenbauwdnde
fir ein Mustergebaude
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W Mehrkosten im Vergleich zu einlagiger GK-Bekleidung

B Mehrkosten im Vergleich zu zweilagiger GK-Bekleidung

Abbildung 11.11: Kostenvergleich Trockenbauwénde
Mustergebadude: 5 Geschosse
100 Laufmeter TB-Wande CW 75 je Geschoss, Raumhohe 2,6 m
5.000,- Euro/m? Verkaufspreis



	Inhalt
	1 Einleitung
	1.
	2.
	1.1 Kurzinhalt und Abgrenzung
	1.2 Motivation
	1.3 Vorgehen und Methode

	1.1
	1.2
	1.3
	1.3.1 Rohstoff und Baustoff
	1.3.2 Anforderungen an Wandsysteme im Ausbau
	1.3.3 Trockenbau-Wandsysteme
	1.3.4 Gegenüberstellung der Systeme und Bewertung
	1.3.5 Zusammenfassung, Ausblick

	2 Wandsysteme in Leichtbauweise
	2.1 Vorteile der Leichtbauweise
	2.2 Exkurs: Anmerkungen zu Wandsystemen in Massivholzbauweise
	2.2.1 Bewertung der Massivholzbauweise unter Nachhaltigkeitsaspekten
	2.2.2 Bekleidung von Holzmassivbau-Konstruktionen


	3 Gipsbauplatten
	3.1 Gips als Rohstoff
	3.1.1 Naturgips und Naturanhydrit
	3.1.2 Rauchgasentschwefelungsanlagen-Gips (REA-Gips) und andere synthetische Rohstoffe
	3.1.3 Gips-Recycling
	3.1.4 Rohstoffbedarf und -verfügbarkeit

	3.2 Gips als Baustoff
	3.2.1 Baustoffaufbereitung

	3.3 Gipsbauplatten
	3.3.1 Eigenschaften von Gipsbauplatten
	3.3.2 Gipsplatten (Gipskartonplatten)
	3.3.3 Gipsfaserplatten
	3.3.4 Gipsplatten mit Vliesarmierung


	4 Lehmbauplatten
	4.1  Lehm als Rohstoff
	4.1.1 Rohstoffgewinnung
	4.1.2 Lehm-Recycling

	4.2 Lehm als Baustoff
	4.2.1 Aufbereitung
	4.2.2 Formgebung
	4.2.3 Trocknung

	4.3 Lehmbauplatten
	4.3.1 Allgemeine Beschreibung,  Regelung, Produktionsvolumen
	4.3.2 Eigenschaften von Lehmbauplatten


	5 Holzwerkstoffplatten
	5.1 Holz als Rohstoff
	5.2 Holzwerkstoffe
	5.2.1 Überblick
	5.2.2 Marktanteile
	5.2.3 Herstellung und Zusammensetzung von Holzwerkstoffen
	5.2.4 Eigenschaften von Holzwerkstoffen
	5.2.5 Spanplatten
	5.2.6 OSB-Platten
	5.2.7 Holzfaser-Ausbauplatten als Trägerplatte für Lehmputz
	5.2.8 Brettsperrholz


	6 Anforderungen an Wandsysteme
	6.1 Brandschutz
	6.1.1 Baustoffklasse, Feuerwiderstandsklasse und Gebäudeklasse
	6.1.2 Brandschutzanforderungen an Trennwände

	6.2 Schallschutz
	6.3 Statisch-konstruktive Anforderungen an nichttragende Trennwände
	6.4 Baubetriebliche Rahmenbedingungen

	7 Nichttragende Ständerwandsysteme (Trockenbauwände)
	7.1 Einleitung und Definition
	7.2 Aufbau und Montage von Ständerwandsystemen
	7.2.1 Unterkonstruktion
	7.2.2 Beplankung
	7.2.3 Oberfläche

	7.3 Bauphysikalische Leistungsfähigkeit von Ständerwandsystemen
	7.3.1 Schallschutz
	7.3.2 Brandschutz

	7.4 Herstellkosten
	7.5 Ständerwandsysteme mit Bekleidung aus Gipsbauplatten
	7.5.1 Regelung
	7.5.2 Statisch-konstruktive Leistungsfähigkeit
	7.5.3 Bauphysikalische Leistungsfähigkeit
	7.5.4 Herstellkosten

	7.6 Ständerwandsysteme mit Bekleidung aus Lehmbauplatten
	7.6.1 Regelung
	7.6.2 Statisch-konstruktive Leistungsfähigkeit
	7.6.3 Bauphysikalische Leistungsfähigkeit
	7.6.4 Herstellkosten

	7.7 Ständerwandsysteme mit Bekleidung aus Holzwerkstoffplatten
	7.7.1 Wandaufbau und Oberflächenausbildung
	7.7.2 Regelung
	7.7.3 Statisch-konstruktive Leistungsfähigkeit
	7.7.4 Bauphysikalische Leistungsfähigkeit
	7.7.5 Herstellkosten


	8 Vergleich der verschiedenen Ständerwandsysteme
	8.1 Mechanischen Leistungsfähigkeit der betrachteten Plattenwerkstoffe
	8.2 Mechanischen Leistungsfähigkeit der Ständerwandsysteme
	8.2.1 Wandsysteme mit Bekleidung aus Gipsbauplatten
	8.2.2 Wandsysteme mit Bekleidung aus Lehmbauplatten
	8.2.3 Wandsysteme mit hybrider Bekleidung aus Holzwerkstoff- und Gipsplatten

	8.3 Qualitativer Vergleich der Wandsysteme
	8.4 Erfüllung von Basisanforderungen im Brand- und Schallschutz
	8.5 Erfüllung erhöhter Anforderungen im Brand- und Schallschutz
	8.6 Erfüllung des Anforderungsprofils im Ausbau

	9 Bewertung wesentlicher Aspekte
	9.1 Verwendbarkeitsnachweise
	9.2 Baubetriebliche Aspekte
	9.3 Herstellkosten
	9.4 Rohstoffbedarf und Verfügbarkeit
	9.4.1 Gipsprodukte
	9.4.2 Lehmprodukte
	9.4.3 Holzbasierte Produkte
	9.4.4 Auswirkung einer anteiligen Substitution von Gipsbauplatten


	10 Zusammenfassung und Fazit
	10.1 Inhalt und Motivation der Studie
	10.2 Ergebnisse der Studie
	10.2.1 Prinzipielle Möglichkeit einer Substitution durch alternative Systeme
	10.2.2 Fazit Lehmbau-Systeme
	10.2.3 Fazit Hybridsysteme mit Holzwerkstoffplatten
	10.2.4 Optimierungspotential bei Konstruktionen mit Gipsbauplatten

	10.3 Ausblick
	10.4 Schlussbemerkung

	11 Anhang
	11.1 Herleitung und Erläuterung der Herstellkosten
	11.1.1 Trockenbauprofile
	11.1.2 Weitere Baustoffe
	11.1.3 Gipsbauplatten
	11.1.4 Lehmbauplatten
	11.1.5 Hybridsystem aus Holzwerkstoff- und Gipsbauplattem

	11.2 Montage von Ständerwänden mit Bekleidung aus Lehmbauplatten
	11.3 Abschätzen der Mehrkosten für ein Mustergebäude (Neubau)


